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stusbruch der jungen Nationen
Her weltpolitisch bedeutsame Staatsakt in der Neichsdauptstadt wurde gestern oolhogen

flnlikommternpakl um 5 Zalire verlängert
vulgarien , Vönemark , Finnland , Kroatien , Numönien , Slowakei und tstina neu beigetreten

Berlin,  25 . November . Am Dienstagmittag um 12.3Ü Uhr fand im Botschaftersaal der
Neuen Reichskanzlei der weltpolitisch bedeutsame Staatsakt statt , bei dem die Vertreter
der Vertragsmächte des Antikominternpaktes das Protokoll zur Verlängerung der Gültig¬
keitsdauer des Abkommens gegen die Kommunistische Internationale unterzeichneten und
die Vertreter Bulgariens , Dänemarks , Finnlands , Kroatiens , Rumäniens und der Slowa¬
kei den Beitritt ihrer Länder zu diesem Pakt gegen den Weltfeind Bolschewismus in feier¬
licher Form bekanntgaben.

Im Namen des Führers und der Reichsregierung er¬
öffnete der Reichsminister des Auswärtigen von Rib-
bentrop den Staatsakt mit . Worten der Begrüßung an
die Repräsentanten der im Antikominternpakt ver¬
bundenen Staaten sowie die Vertreter der europäischen
Regierungen , die der Einladung der Unterzeichnermächte
zum Beitritt gesolgt sind . Der Reichsaußenminister be
tonte , daß die Zusammenarbeit der «im Antikomintern
pakt zusammengeschlossenen Staaten sich nach jeder Rich
tung bewährt habe und die Regierungen der Unter¬
zeichnermächte daher beschlossen hätten , den mit dem
heutigen Tage ablausenden Vertrag aus weitere fünf
Jahre zu verlängern und entsprechend der im Vertrag
vorgesehenen Bestimmung weitere Staaten zum Bei¬
tritt aufzufordern . Daraufhin wurde das Verlän¬
gerungsprotokoll verlesen . Im Anschluß hieran fand
die feierliche Unterzeichnung des Protokolls durch den
Reichsautzenminister , den Königlich -Italienischen Mini¬
ster des Aeußeren, " Gras Ciano , den Kaiserlich -Japani¬
schen Botschafter in Berlin , General Oshima , den
Königlich -Ungarischen Ministerpräsidenten und Außen¬
minister von Bardossy , den Gesandten von Man-
dschukuo Lue -J -Wen und den spanischen Außenminister
Tuner statt.

Lrklürung de s italiein^ ken ^ o Ü6ilmini8ters

Hierauf erhob sich Außenminister Graf Eiano,  um
namens der Königlich -Italienischen Regierung folgende
Erklärung abzugeben : „Am fünften Jahrestage des
Abschlusses des Antikominternpaktes sind wir heute hier'
versammelt , um in einem feierlichen Akt diesen Bund
zwischen Deutschland , Italien und Japan zugleich mit
den drei Ländern Spanien , Ungarn und Mandschukuo
zu bekräftigen , die nunmehr gewillt sind , sich der Ab¬
wehr - und Kampffront anzuschließen . die wir damals
gegen die vom bolschewistischen Rußland über Europa
heraufbeschworene finstere Welle der Barbarei , der Kor¬
ruption und der rohen Gewalt gebildet hatten . Als wir
den ursprünglichen Antikominternpakt schlössen, tobte
dieser blutige Streit auf dem edlen Boden Spaniens,
das zum Schauplatz des Kampfes zwischen der altüber¬
lieferten Kultur Europas und dem Bolschewismus
wurde , während im Fernen Osten Japan in scharfem
Kampf stand und sich heldenmütig gegen den gleichen
Feint , und die gleiche Bedrohung behauptete.

Damals erfaßten wir alsbald die Gefahr , die noch
unerkannt die Welt bedrohte , und bezeichneten sie als
die allerschlimmste . Seitdem haben die Ereignisse uns
bewiesen , wie ungeheuer groß diese Gefahr tatsächlich
war , wie nötig es ist , ihr zu begegnen , um sie zu
bekämpfen . Heute bekräftigen wir aufs neue unsere

Schicksalsverbundenheit , während die siegreichen Heere
Deutschlands und seiner Verbündeten bereits tief in das
sowjetische Gebiet vorgestoßen sind , um jenem furcht¬
baren System , das reit Jahren sich dazu rüstete , unsere

Kultur zu untergrab « ! und zu vernichten , tödliche
Schläge zu versetzen.

Aber wir stehen nicht mehr allein . An der gewaltigen
Front , die vom Eismeer bis zum Schwarzen Meer reicht,
kämpfen in treuer Waffenbrüderschaft und zu jedem,
auch dem höchsten Opfer bereit , Deutsche und Italiener,
Finnen und Rumänen , Ungarn und Slowaken , Legio¬
näre aus Spanien . Freiwillige verschiedener Länder und
verschiedener Zunge und geben ein leuchtendes Beispiel
der bereits vorhandenen und ständig wachsenden sitt¬
lichen Einheit Europas in der neuen Ordnung , die unsere
großen Führer angekündigt und für die Zukunft der
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Unsere Schnellboote versenkten 1S50S VM.
flngriffskiimpse im mittleren flbschnilt der Ostfront weiter erfolgreich

Aus dem F n h r e r h a u p t q u a r t i e r , 25. No¬
vember . Das Oberkommando der Wehrmacht gibt be¬
kannt : „Die Nngrissskämpfc im mittlere » Abschnitt der
Ostfront verlaufen weiterhin erfolgreich . Vor der bri¬
tischen Küste grisse » Schnellboote unter Führung des
Flottillenchess , Kapitänleutnant Bäthge . einen stark
gesicherten Eeleitzug an und versenkte » bei heftigen
Kämpfen mit britischen Zerstörern vier ichwcrbeladcne
Handelsschiffe mit zusammen 16 560 VRT ., darunter
einen Tanker von 6500 VRT . Alle Boote kehrten unver¬
sehrt zu ihren Stützpunkten zurück . Kampfflugzeugs be-

rrerse
scheu Raubzug den geringsten Widerstand vermutet.
Roosevelt selbst erklärte die Verteidigung der französi¬
schen Kolonialgebiete groteskerweise als „ lebenswichtig
für die Verteidigung der USA ." und räumte jenen
französischen Kolonialgebieten , die sich in offener Meu¬
terei gegen die Regierung des -Marschalls Petain be¬
finden , die Vergünstigungen der Pacht - und Leihhilfe
ein.

kooseoelt schickt kuppen nach Südamerika
MederlänSisch -ouagana beseht — Saurit -Oruben und Marinebalen als „lebengwichtige " veünde

Drahtbcricht unserer Berliner Schriftleitung
b . Berlin,  25 . November . Die Presse der Vereinig¬

ten Staaten hat ihre Sensation , ausgebaut aus dem
ersten militärischen Angriff Roosevelts auf den siidameri-
kanischen Kontinent ! Washingtons Intrigenspiel in den
südamcrikanischen Staaten , die unverhohlenen llnter-
drückungsabsichten des Weißen Hauses werden durch den
neuen Eewaltstreich des USA .-Präsidenten unterstrichen,
der durch das Staatsdepartement verkündet wurde : Die
USA .-Regierung wird ein Truppenkontingent nach Nre-
derländisch -Euayana schicken, um die dortigen Bauxitlager
zu „ schützen", die für die USA .-Aluminiumindustrie von
größter Bedeutung sind . Jedoch ist dieses „Schutzmanö-
vcr " nicht der einzige Zweck, obwohl die Bauxitwerke
von Suriman mehr als 80 Prozent der notwendigen
Rohstoffe für die amerikanische Aluminiumindustrie lie¬
fern . „ New York Times " betont in einem Washingtoner
Eigenbericht , daß vor allem auch geplant sei, Holländisch-
Guayana als Luft - und Marinebasis zu benutzen.

Durch Drohungen . Bestechungen und andere im
demokratischen Leben gebräuchliche Mittel veranlaßte
das Weiße Haus den Emigrantenklüngel , der sich heute
noch anmaßend „niederländische Regierung " nennt,
diesen kolonialen Diebstahl zu legalisieren , während
man betont , daß Brasilien , an dessen nördlicher Grenze
ja Nicderlä 'ndisch -Euayana liegt , seine Zustimmung zu
diesem neuen Eewaltstreich gegeben habe , der den
übrigen ibero -amerikanischen Staaten lediglich zur
Kenntnis der feststehenden Absicht mitgeteilt wurde . Der
Scnatsausichußvorsitzende Eolany , der oft Rooseveltsche
Gedanken ausspricht . bevor der Präsident es wagt sie
zur östcntlichen Erörterung zu stellen , bezeichnete die
Besetzung des niederländischen Gebietes lediglich als
den Vorläufer weiterer USA .-Angriffe auf iüdameri-
kanisches Gebiet . So würden als nächste Opfer des
Rooseveltschcn Imperialismus Französisch -Euayana und
die französische Antilleninsel Martinique besetzt wer¬
den — Gebiete , in denen man auf dem slldamerikani.

schädigten in der letzten Nacht im Seegebiet um England
zwei größere , in Eeleitzngen sahrende Hanbelsschiffe
durch Bombenwurs . An der britischen Sudostküste wurden
Hasenanlage » bombardiert . Im Kanalgebiet versenkte
die Luftwaffe ein britisches Schnellboot . I » der Nacht
zum 24. November versuchte » die Briten mit einigen
Booten an der französischen Kanalküste zu landen . Sie
wurden durch die deutschen Kiistensicherungen verlustreich
abgewiesen . In Nordafrika wird an allen Frontab¬
schnitten erbittert weitergekämpft . Nördlich Sidi el Ba-
rani erhielt ein größeres britisches Kriegschiff einen Lust-
torpedotrcfser . Die britische Lustwasse versuchte mit
schwachen Kräften in dir Deutsche Bucht und in die
besetzten Westgcbiete einznfliegcn . Drei feindliche Flug¬
zeuge wurden abgeschossen ."

Berlin,  25 . November . Flakartillerie der Luft¬
waffe schoß am 25. 11. bei einem Angriff aus die bel¬
gische Kanalküste innerhalb von drei Minuten aus en¬
gem Raum fünf feindliche Jagdflugzeuge ab . Der erste
Abschuß erfolgte um 13.28 Uhr , der fünfte um 13.20 Uhr.
Die deutsche Flak hat damit einen neuen , in die Augen
springenden Beweis ihrer Schlagkraft und steten Ein¬
satzbereitschaft gegeben . Gemeinsam mit den deutschen
Jägern wird sie die Anstrengungen des Feindes zunichte
machen , das von Deutschland beherrschte Gebiet zu be¬
unruhigen und seine friedliche Arbeit zu hemmen.

Her sichrer an Mar flmann
persönliches Handschreiben fldolf Hitlers an den Neichsleiler kür die presse der NSPflp.

Berlin,  25 . November . Der Führer  hat Rcichs-
leiter Amann  zum 50. Geburtstag durch Staatssekre¬
tär Esser folgendes Handschreiben überreichen lassen:

„Führerhauptquartier , 24. November 1041.
Mein lieber Aman » !
An Ihrem 50. Geburtstag erinnere ich mich bewegten

Herzens der langen Jahre , die ich Sie nun kenne und
in denen Sie mir unentwegt in gleicher Treue und Er¬
gebenheit Ihre Mitarbeit schenkten . Daß diese Bekannt¬
schaft noch bis in die Jahre des ersten Weltkrieges zu¬
rückreicht , erachte ich als ein glückliches Anzeichen dafür,
daß uns das Schicksal im zweiten nunmehr endlich das
ernten läßt , was sich das deutsche Volk schon im ersten
verdient hatte.

Als ich Sie einst bat . die Leitung des Franz -Ehcr-
Vcrlagcs zu übernehmen , besaß die junge Partei über¬
haupt noch keine Presse . Es ist Ihr Verdienst , der natio¬
nalsozialistischen Bewegung und damit dem heutigen
Reich die Organisation einer Presse gegeben zu haben,
die weit noch über das hinensrcicht , was sich vor 20
Jahren selbst die gläubigsten Fanatiker unter uns als
möglich vorstellen konnten . Daß Sie mich dabei in diesen

Jahren aller persönlichen Sorgen um den Ausbau des
Parteioerlages — und später der ganzen deutschen
Presse — enthoben haben , rechne ich Ihnen als beson¬
deres Verdienst an . Es gibt nur wenige Mitarbeiter in
der Bewegung , die das ihnen von mir gegebene Ver¬
trauen so rechtfertigten , wie Sie , mein lieber Amann!

An Ihrem 50 . Geburtstage verbinde ich daher meinen
Dank für Ihre mir immer geschenkte treue Mitarbeit mit
dem Wunsche , daß Sie vor allem mir , der Bewegung
und dem deutschen Volke noch lange Jahre gesund er¬
halten bleiben mögen ; denn Sie sind aus der Zeit der
Entwicklung der nationalsozialistischen Partei und da¬
mit des Aufstieges der Nation als einer meiner aller¬
besten Mitarbeiter überhaupt nicht wegzudenken.

Nehmen Sie das Bild , das ich Ihnen aus Anlaß des
heutigen Tages schenke, als ein kleines Zeichen meiner
Dankbarkeit entgegen . Der Krieg verhindert mich, mehr
zu tun — vor allem aber Ihnen persönlich das aus-
znsprcchen , was ich aus diesem Anlaß für Sir , mein
lieber Aman » , empfinde.

Mit herzlichen Grüßen in immer gleicher Freundschaft
Ihr lS «».) « dvls Hitler .«

är . n . soll . Berlin , 25. November . Jeder einzelne von
den vielen Staatsmännern , Delegationsmitgliedern,
Diplomaten und Pressevertretern , die am Dienstag¬
mittag im Botschastssaal der Neuen Reichskanzlei weil¬
ten , hat diese Stunde als überwältigendes Erlebnis
eines einzigartigen geschichtlichen Ereignisses empfun¬
den : Der Traum von einem geeinten Europa , der durch
die Jahrhunderte und Jahrtausende hindurch die kühnste
Phantasie zu übersteigen Wen . wurde in dieser Stunde
und in diesem Raum . der in wenigen Jahren schon andere
weltgeschichtlich bedeutsame Vorgänge gesehen hat , auf
den festen Boden der Wirklichkeit gestellt . In äußerlich
schlicht würdigen und ernsten Formen wurde die Er¬
neuerung und die Erweiterung eines Vertragswerkes
vollzogen , das nunmehr den überwiegenden
Teil der europäischen und oft asiatischen
Völker  umschließt . Auf den Ledersesseln an dem lan¬
gen Tisch an der Stirnseite des Saales , der im Licht
der mächtigen kristallenen Kronleuchter ' und der Jupi¬
terlampen erglänzte , unter dem farbenstrahlenden , kost¬
baren Gobelin aus der Wiener Hofburg , der wie sym¬
bolisch ein Baumeistermotiv aus der Aeneis zeigt , saßen
links und rechts von dem Reichsaußenminister von Rib-
bentrop elf Staatsmänner , die den gewaltigen Block
aller nationälbewußten und freiheitliebenden Kultur¬
staaten vom Atlantik bis zum Pazifik repräsentierten.
Das waren andere Männer , als sie Churchill und Eden
gelegentlich um sich versammeln , um einen Eeistertanz
von Deserteuren und Verrätern ohne Land und Volk
hinter sich aufführen zu lassen . Das waren nicht Leute
vom Schlage der de Gaulle , Venesch , Biesterfold , Siksrski,
Simowitsch oder Nygaardswoord , nicht geflüchtete Ex-
potentaten , die sür dicke Scheckbücher als Marionetten
für Churchill tanzen : da standen nacheinander staats-
männische Persönlichkeiten von höchstem Rang auf , die
unabhängige , kraftbewußte Völker und kampferprobte
kämpsende und kampfbereite Armeen hinter sich haben
und wie aus eiiem Munde ihre Anklagen und ihre
Kampfansage gegen den bolschewistischen
Weltfeind und seine jüdisch - plutokrati-
schen Verbündeten  schleuderten.

Was dieses Ereignis , diese Kundgebung von Berlin,
für entscheidend weitwirkende Bedeutung haben wird,
darüber ist man sich im Lager der bolschewistisch -jüdisch-
plutokratischen Verbündeten durchaus im klaren . Die
gegnerische Agitation versuchte die Bedeutung des histo¬
rischen Staatsaktes durch die lächerliche Behauptung
abzuschwächen , daß es sich um eine „Berliner Vorstel¬
lung " von Regierungen gehandelt habe , deren Länder
erobert oder unter direkter Kontrolle der Achsenregie-
rnngen stünden . Der Sender Schenectady , der das sagte,
mußte sich von einem Sprecher des Londoner Rundfunks
sofort Lügen strafen lassen , der umgekehrt gerade noch
aus der Blüte Honig saugen möchte , daß die Vertreter
der besetzten , geschlagenen und zum Teil schon ausge¬
löschten Staaten Europas bei oieser Berliner Kund¬
gebung fehlten . Dieser Mann vermißte ausgerechnet
die Repräsentanten des ehemaligen Polen , der ausge¬
löschten Tschechoslowakei , Hollands , Belgiens , Luxem¬
burgs , und schließlich gar der Sowjetunion . Eben nicht
die Abgesandten der im militärischen Machtbereich der
Achsenmächte liegenden Staaten , sondern die verantwor¬
tungsbewußten Männer der freien und unabhängigen
Völker Europas und des Fernen Ostens haben sich um
die Achsenmächte in ihrem Kampf gegen die bolschewi-
stisch-jlldisch -plutokratische Vernichtung «?- und Ausbeu¬
tungsfront versammelt , selbst Reuter kommt nicht um
das Eingeständnis herum , daß in Berlin „seriöie und
verantwortliche Regierungen " repräsentiert waren.

Da standen der General , der für die fernöstliche
Großmacht sprach , dann der Außenminister des Landes,
das im Kampf gegen den bolschewistischen Angriff an
der Südwestflanke des Kontinents die Feuerprobe be¬
standen hat und schließlich der Repräsentant der frei-
heitliebenden Bauerndemokratie im Norden Europas,
die von den Engländern und Amerikanern selbst noch
vor weniger als zwei Jahren als letztes Bollwerk der
Menschheit in Europa gepriesen wurde , nacheinander
auf . um die engste Verbundenheit mit der
europäischen Großmacht der Mitte  zu
dokumentieren , die die Herausforderung des bolsche¬
wistischen Weltfeindes im entschlossenen und recht¬
zeitigen Eegenschlag aufgenommen hat und den ihr
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In einem feierlichen Staatsakt in der Neuen
Reichskanzlei zu Berlin wurde der Antikomintern¬
pakt um fünf Jahre verlängert ; sieben weitere
Staaten haben ihren Beitritt erklärt.
Der Führer übermittelte Reichsleiter Max Amann
zu seinem 50. Geburtstag ein persönliches Glück¬
wunschschreiben.
Die Angrisfsoperationcn an der Ostfront verlaufen
weiter erfolgreich.
An der gesamten nordafrikanischen Front gehen die
erbitterten Kämpfe weiter.
In kühnem Vorstoß versenkten deutsche Schnell¬
boote 16 500 VRT . feindlichen Handelsschifssroumcs.
Mit der militärischen Besetzung von Niederländisch-
Euayana griff der Rooseveltsche Imperialismus
erstmalig aus südamerikanisches Gebiet über.
K .-Gcbietsfnhrer Finkcntcy übergab fünf Gefolg¬
schaften des Motorstamms 75 die Fahnen.
In diesem Jahr ist der 14. Dezember Verkaufs -'
sonntag.



schicksalhaftaufgezwungenen Kampf gegen den Bol.
Ichewismus und diejenigen überseeischenMächte führt,
die aus materiellem Egoismus und Opportunismus sich
zu Handlangern des Weltfeindes gemacht haben. Gerade
diese Tatsache des widernatürlichsten Bündnisses zwi¬
schen Bolschewismus und Plutokratie , die nur ' durch
den Haß des Wcltjudeniums begründet wurde, hat die
Einigung Europas und die Geschlossenheit aller freien
Kulturnationen des eurasischen Kontinents beschleunigt.

Es gibt für das Ereignis des 25. Novembers 1941
keine Parallele in der Geschichte. Der Erfurter Kon¬
greß, den Napoleon im Jahre 1808 mit dem Zaren
Alexander und seinen europäischenMarionetten veran¬
staltete, um sich Vorschußlorbeeren für seinen bereits
geplanten Schlag gegen Rußland geben zu lassen, steht
zu dem heutigen historischenStaatsakt in direktem Ge¬
gensatz. Denn diese europäisch-fernöstliche Kundgebung
steht schon im Zeichen des Sieges.  Damit ist kei¬
neswegs gesagt, daß das erneute Bekenntnis und die
Beitrittserklärung von heute nicht die mutige Ent¬
schlußkraft mancher Regierung vorausgesetzthätte. Man
braucht nur auf die Lage Spaniens , Finnlands und auch
der fernöstlichen Staaten gegenüber der Tatsache hin¬
zuweisen, daß auch nach dem endgültigen Zusammenbrach
des Bolschewismus die ozeanischeFront der plutokra-
tischen Helfershelfer weiterbestehen wird.

Das ist auch der Grund dafür, daß heute von kei¬
nem der beteiligten Staaten an der Berliner Kund¬
gebung mehr ein Unterschied zwischenden verschiede¬
nen Gegnern gemachtwerden kann. Mit aller Deutlich¬
keit brachte das der spanische Außenminister Tuner mit
seiner abschließendenFeststellung zum Ausdruck, „daß
von diesem Staatsakt lediglichdie Völker und die Män¬
ner überrascht sein konnten, die verblendet durch Ueber-
mut und Egoismus bereis waren, die ganze Welt in
den Abgrund ihres eigenen Unterganges zu stürzen."
Die Zeiten, in der die Völker sichi'n lauer und beque¬
mer Abwartestellung halten konnten, sind jetzt vorbei.
Europa als Ganzes steht in einem revo¬
lutionären Krieg,  in dem es jenseits aller
überalterten Formen um ganz neue Grundlagen des
Lebens in erweiterten und neu organisierten Räumen
und in einer wahrhaften Gemeinschaftgeht.

Ver ttalieMche wekemachtsbericht
Rom,  25 . November. Der italienische Wehrmachts¬

bericht vom Dienstag hat folgenden Wortlaut : „Das
Hauptquartier der Wehrmacht gibt bekannt: Auf dem
Schlachtfeld der Marmarica standen die Streitkräste
der Achse auch im Verlauf des gestrigen Tages in er¬
bittertem Kampf. Im Gebiet von Bir el Gobi vernich¬
teten die Division „Ariete" 'und die deutschenPanzer¬
divisionen als Abschluß eines am 25. November begon¬
nenen Einkreisungsmanövers die 22. englischePanzer¬
brigade. Es wurden weitere Gefangene gemacht. Die
Säuberung des Kampfplatzes, der von festgefahrenen
oder in Brand gesteckten englischenPanzern übersät ist,
geht weiter. An der Belagerung von Tobrnk, wo der
Feind mit Unterstützung der Artillerie und der Luft¬
waffe Ausfälle von Panzerwagen versuchte, die alle
von unseren Truppen zurückgewiesenwurden, hat sich
nichts geändert. Es wurden 12 Panzer vernichtet und
3 Flugzeuge abgeschossen. An der Sollumfront stießen
die Angriffe, die der Feind mit dem Einsatz aus Osten
herangezogener Divisionen unternahm, auf die ent¬
schlossene Gegenwehr der deutschen und italienischen
Truppen. Die prachtvolle Haltung der Division „Sa-
vona", die erbittert kämpfte und die Hauptstellungcn
behauptete, ist hervorzuheben. Die verbündeten Luft¬
waffen griffen unentwegt durch intensive Bombardie¬
rungen und Vcschießungsaktionenin den Kamps ein.
Auch die Anlagen und der Hafen von Tobruk wurden
wiederholt bombardiert. In Luftkämpfen schoß unsere
Luftwaffe 8 feindlicheFlugzeuge brennend ab. Weitere
12 wurden von der deutschen Luftwaffe abgeschossen, die
auch8 Flugzeuge am Boden in Brand steckte. Im Ver¬
lauf der harten Kämpfe dieses Tages wurden dem
Feind schwere Verluste an Mannschaften, Panzern und
Material zugefügt. Auch unsere Verluste find empfind¬
lich. Im Süden der Cyrenaika setzte die kleine Garnison
der Oase Eialo dem Druck des Feindes zähen Wider¬
stand entgegen. Unsere Luftwaffe griff erneut die mo¬
torisierten englischen Kolonnen, die in Richtung auf die
Oase vorgehen, heftig an. Es wurden wiederum zahl¬
reiche Kraftwagen der Kolonne getroffen und in Brand
gesetzt. EnglischeFlugzeuge führten Einflüge auf Tri¬
polis, Bengasi und einige kleinere Ortschaften Libyens
durch, wobei es keine Opfer gab und nur geringe Schä¬
den verursacht wurden. Ueber Tripolis schoß eines un¬
serer Jagdflugzeuge eine Blenheim ab. In Sizilien
schoß am gestrigen Nachmittag die Vodenabwehr eine
Hurricane ab. Der Flugzeugführer wurde gefangen¬
genommen. In Ostasrika trat der Feind mit den vor¬
geschobenen Stellungen von Eondar in Berührung und
griff mit der Luftwaffe und mit der Artillerie unsere
Berteidigungsstellungen an, die sich heftig zur Wehr
sehten. An der Nordfront von Eondar wurden feind¬
liche Verbände vor dem Stützpunkt Cercher (Ualag) an¬
gegriffen und von unseren Verbänden zerstreut."

Durch lebhafte Aufklärungstätigkeit konnten am
Sonntag , wie ergänzend zum italienischen Wehrmachts¬
bericht vom Montag bekannt wird, die feindlichenFlot-
tenbewegungen zur Unterstützung der Operationen in
Nordafrika kontrolliert werden. Am Nachmittag ent¬
deckten italienischeTorpedoflugzeugewestlich von Marsa
Matruh ein großes englischesHandelsschiff, das sie so¬
fort angriffen. Trotz äußerst heftiger Abwehr der Ee-
leitfahrzeuge sowie englischerJagdflugzeuge trafen die
italienischen Flieger das Schiff mit zwei Torpedos und
beschädigtenes schwer, ein feindlicher Jäger wurde von
ihnen abgeschossen.

flufbruch der jungen Nationen
(Fortsetzung von Seite 1)

Kulturvölker vorbereitet haben. Hierin liegt die tiefe
Bedeutung des Krieges gegen den Bolschewismus. Er ist

das Zeichen der geistigen Erhebung Europas.
Voll Stolz können wir darauf hinweisen, daß die jungen
Menschen, die heute ihr blühendes Leben in den end¬
losen Weiten Rußlands opfern, die Erben und Nach¬
folger jener mutigen Jünglinge sind, die vor mehr als
zwanzig Jahren dem Ruf Benito Mussolinis und Adols
Hitlers folgend in Italien und in Deutschlandals erste
das Banner des Kampfes gegen den Bolschewismusent¬
falteten, die als erste das Zeichen der Erhebung gaben
und die als erste für den Sieg jener Ideale fielen, für
welche sich heute aus freiem Antriebe so viele Länder
und Völker einsetzen.

Es sind dieselben Ideale , die wir im Laufe der Jahr¬
tausende unter ständigen Opfern gegen die stets wieder
kehrende Bedrohung der Barbarei verteidigen mußten,
nämlich die Heiligkeit des Vaterlandes , der Familie,
der Gesetze, .des Glaubens — jene Ideale , welche die
Kulturvölker zu einer Einheit verbinden. Diese Einheit
haben wir im Antikominternpakt bekräftigen wollen.
Diese Einheit bekräftigen wir heute aufs neue in weite¬
rem Umfang und mit größerer Kraft , während gleich¬
zeitig sieben weitere Staaten , nämlich Rumänien , Bul¬
garien, die Slowakei, Kroatien , Finnland , Dänemark
und China sich diesem unserem Pakt anschließen, durchihren Beitritt zu dem feierlichen Pakt , den wir heute
unterzeichnen, den tiefsten Widerhall bezeugen, den
der Kampf gegen den Bolschewismusin den Herzen der
Völker findet, und uns den großen Weg zum Frieden,
zur Verbundenheit und zur kulturellen Zusammenarbeit
zwischen den Völkern weisen.

Rauh und beschwerlichist dieser Weg. Wir müssen
nicht nur den Bolschewismus bekämpfen, sondern auch
seine Verbündeten und Förderer, insbesondere das
britische Reich, das unter Verletzung seiner Pflichten
als Mitglied einer Kulturgemeinschast sich zur Be¬
schützerin dessen gemacht hat, was die Engländer selbst
seinerzeit als die widerwärtigste barbarische Tyrannei
bezeichneten, die es jemals im Laufe der Geschichte
gegebenhat. Aber diesen Weg werden wir bis zum Ende
gehen mit eisernem Willen, mit unerschütterlichem
Glauben, mit dem Bewußtsein, daß wir kämpfen, wir¬
ken und siegen müssen, um einer Kultur zum Siege zu
verhelfen, die das größte und teuerste Erbe unserer
Völker darstellt, und den kommendenGenerationen ein
Leben der Ordnung und Arbeit zu sichern, wie es dem
Duce und dem Führer vorschwebteund von ihnen ver¬
wirklicht wird."

llrklllrunA lles jspaulsckeii Lotsckatters
Botschafter Graf Oshima  gab folgende Erklärung

ab: „Seit dem Abschlußdes Amikominternpaktes sind
nunmehr ' fünf Jahre verflossen. Ich freue mich von
Herzen, daß heute das Protokoll zur Verlängerung des
Paktes von den beteiligten Ländern unterzeichnet wor¬
den ist und weitere Länder diesem Pakt beigetreten sind.
Alle Nationen, die in diesemPakt vereint sind, sind sich
darüber einig, daß er bis heute für die Weltpolitik
eine außerordentlich große Rolle gespielt hat. Für Ja¬
pan hat sich dieser Pakt während des Chinakrieges be¬
sonders bewährt. Diesen Krieg haben wir unter der
Parole des Antikommunismus begonnen und kämpfen
noch heute in diesem Geiste. Es gibt Staaten , die nicht
willens sind, Japans Bestrebungen zur Aufrichtung
einer Neuordnung im großasiatischenRaum zu verstehen
und Japan bei diesem Kampf alle möglichen Wider¬
stände entgegensetzen. Deutschland, Italien und die
übrigen Staaten des Antikominternpaktes haben jedoch
von Anfang an die japanische Politik in dem Kampf
gegen den Kommunismus unterstützt. Man braucht
darüber nicht viel Worte zu verlieren, daß die Komin¬
tern natürlich auch in Zukunft versuchen wird, den Auf¬
bau einer neuen Weltordnung zu verhindern.

Ich bin jedoch fest davon überzeugt, daß die Not¬
wendigkeit immer größer wird, daß die Staaten , die
von dem gleichenWillen beseelt sind, den Kommunis¬
mus zu bekämpfen, sich immer enger zusammenschließen
und sich gegenseitig unterstützen, damit jeder Staat in
seinem Raum die ihm aufgetragene Mission erfüllen
kann.

Es hat in 'der Geschichte auch in der letzten Epoche, die
aus den Weltkrieg folgte, schon viele Versuchegegeben,
um eine tragbare zwischenstaatliche Ordnung zu schaffen.
Aber diese Versuche und Organisationen dienten mei¬
stens nur egoistischen Zwecken, weshalb ihnen kein Er¬
folg beschieden sein konnte. Die Einheitsfront der Staa¬
ten jedoch, die im Antikominternpakt vereint sind, hat
sich in einer harten Probezeit von fünf Jahren mit un¬
bestreitbarem Erfolge bewährt und sich dabei immer
mehr vergrößert. Schließlichist eine große Vereinigung
von Staaten entstanden auf der Grundlage eines Pak¬
tes, der ein uneigennützig dem Gemeinwohl aller Völ¬
ker dienendes Ziel hat. Es kann kein Zweifel darüber
bestehen, daß dreser Pakt zur

Herstellung einer wirklichen Gerechtigkeit
und einer wahren Weltkultur dazu beiträgt , das Glück
der Menschheitzu fördern. Ich möchte betonen, daß Ja¬
pan von der festen Entschlossenheitbeseelt ist, die neue
Ordnung in Ostasien im Geiste des Antikominternpaktes
aufzubauen und nie abzugehen und bis zur Erfüllung

an dem gemeinsamen erhabenen Ziel zu arbeiten, in
seinem Raum die Ideen des Paktes zu verwirklichen."
LiklSiuug cies ungarischen KlinisterprLstäeuteu

Nach BotschafterGraf Oshima gab der ungarischeMi¬
nisterpräsident und Außenminister von Bardossy
folgende Erklärung ab : „Es ist mir eine besondereEhre,
in diesem geschichtlichen Augenblickdas Wort zu ergrei¬
fen und die innere Verbundenheit der ungarischen Re¬
gierung wie auch des gesamten ungarischen Volkes mit
den Zielsetzungen des Antikominternpaktes zum Aus¬
druck zu bringen. Ungarn war der erste europäische
Staat , der im Jahre 1919 dem bolschewistischen Terror
zum Opfer fiel, der erste Staat aber auch, der unter
der Führung des Mannes , der auch seitdem die Geschicke
Ungarns als sein Reichsverweservon höchster Stelle lei¬
tet, die Gefahr überwunden und den Weg zur inneren
Genesung und zum nationalen Wiederaufbau betreten
hat. Lange Jahre hindurch führten wir diesen Kampf
allein, von vielen Seiten angefeindet, unseren 1919 ge
faßten Zielsetzungenjedoch immer treu.

Die blutigen und schmerzlichenErfahrungen der
ersten Auseinandersetzung mit der roten Gefahr sind
daher nicht verlorengegangen, und so war Ungarn wie¬
derum der erste Staat , der sich Deutschland, Japan und
Italien anschloß und sich offen und feierlich zum Kamps
gegen den in der Komintern verkörperten Weltfeind
bekannte. Unserer nationalen und europäischenPflich¬
ten vollauf bewußt und in klarer und frühzeitiger Er¬
kenntnis der Interessen unserer gemeinsamen Kultur,
leistete» wir freiwillig diesen Beitrag jener Sache, die
alle Anwesendenjetzt verbindet.

Denn schon damals , als Ungarn den Durchbruchder
faschistischen und der nationalsozialistischen Ideenwelt
in Italien und in Deutschland mit aufrichtiger Be¬
geisterung begrüßte, geschah dies nicht nur aus den
gegenseitigen innigen Freundschaftsgefühlen, die es mit
diesen beiden Völkern seit -Jahrhunderten verbunden
hatte, auch nicht nur als Folge des weitgehenden und
freundschaftlichenund warmen Verständnisses, die die
Führer dieser Völker den gerechten Lebensnotwendig¬
keiten des ungarischen Volkes entgegenbrachten. Dies
geschah aus der klaren Erkenntnis, daß die neuen Ideen,
die das deutscheund das italienische Volk beherrschen,
die bewußte und erfolgverheißende Frontstellung gegen
die völkervernichtende Gefahr des Bolschewismus be¬deuten.

Ms im Sommer dieises Jahres der Führer des deut¬
schen Volkes, der seit zwei Jahren an allen Fronten
siegreichen deutschen Wehrmacht den Befehl erteilte , der
Gefahr des unmittelbar bevorstehendenbolschewistischen
Eeneralangrjffes auf Europa und seine Kultur zuvorzu¬
kommen, griffen auch die ungarischen Soldaten, dem
Befehl ihres Obersten Kriegsherrn folgend, zu den
Waffen.

Im größten Abwehrkampf aller Zeiten
stehen die ungarischen Honveds ihren Mann, wie in
unserer tausendjährigen Geschichte wir immer unseren
Mann gestellt und unsere Pflicht der europäischenVöl¬
kergemeinschaftgegenüber erfüllt haben. In treuer und
selbstloser Pflichterfüllung kämpft der ungarischeSoldat
mit den taptztzen Truppen seiner Verbündeten in derfesten Hoffnung, die auch die Hoffnung Ungarns ist,
daß die Neuordnung, die aus diesem Kampf hervorgehen
wird, ein glücklicheres Zeitalter unserem schwer geprüf¬
ten Weltteil eröffnen wird.

Die EntschlossMheitund Begeisterung, mit der das
ungarische Volkmn diesem Kampf teilnimmt, ist ver¬
bunden mit dem zutiefst empfundenenGefühl der Dank¬
barkeit zum Führer des deutschenVolkes, der die dro¬
hende Gefahr erkannte und die gesamte soldatische,
moralische, geistige und materielle Kraft seines Volkes
in diesen Kampf einsetzte. Damit hat er der gesamten
zivilisierten Welt gegenüber einen Dienst erwiesen,
dessen ganze Größe erst spätere-Jahrhunderte voll bewer¬
ten können."

llrkIärunA lle « Qessnälen voll ^ snrlscllukuo

höchste Ehre und tiefstempfundeneFreude, in der Eigen,
schaft des Bevollmächtigten des Kaiserreiches Mand,
schukuo heute , am Jahrestag des Abschlusses des An« ,
kominternpaktes vom Jahre 1936, der dem Kampfe«,
willen gegen den WeltbolschewismusAusdruck verleiht
die Urkunde zur Verlängerung dieses Paktes zusammen
mit den Vertretern der im antibolfchewistischen Kamps
vereinten Mächte zu unterzeichnen.

Ich brauche nicht besonders zu betonen, daß der weit,
historischePakt von 1936 geschlossen wurde unter der
Voraussetzung der politischen und geistigen Zusammen¬
arbeit gegen den gemeinsamen Weltfeind, den Bolsche,
wismus. Ich weiß, unendlich vieles ist auf diesem ge¬
sundenFundament für die Entwicklungder Neuordnung
im Osten und Westen bereits geleistet worden. Es iß
darum keineswegs verwunderlich, und nur ganz natür¬
lich, daß heute dieser Pakt verlängert wird.

Wir sind voll und ganz bereit, an der Durchführung
der Ausrottung der Vernichtnngsidee des Bolschewik
mus mitzuarbeiten. Ich bin fest davon überzeugt, daß
unsere gemeinsame idealistischeAufbauarbeit mit , er<
ständnisvoller gegenseitiger Unterstützung, angefeuert
durch den Abscheu der Menschheitgegen die zerstörenden
Kräfte, zu unserem gerechten Sieg und zu dem wahren
und ewigen Frieden führen werde."
LrklLrunßs ües spaniscken -^uüenniinisters

Nunmehr gab der Gesandte von Mandschukuo, Leu -
J - Wen,  eine Erklärung ab, die lautete : „Es ist mir

Anschließendgab der spanische Außenminister Tuner
folgende Erklärung ab : „Im März 1939 trat Spanien
dem Vertrag gegen die KommunistischeInternationale
bei, der durch das Protokoll vom 2S. NovemberM
abgeschlossenworden war. Hiermit vollzog Spanien
lediglich eine Formalität , denn in dem tatsächlichen
Kampf gegen den Kommunismus war Spanien vor
jedem Beitritt , wenn nicht überhaupt schon vor dem
Bestehen des Vertrages begriffen, seitdem es seit Juli
1936 das beste Blut seiner Jugend , die von France zu
den Waffen gerufen war, gegeben hatte. Denn unser
Krieg war ja nicht eine innere Auseinandersetzungals
vielmehr ein Kampf von Ideologien und moralischen
Begriffen universellen Wertes.

Die Schlächter Stalins waren über die Grenzender
Demokratie in den heiligen Boden Spaniens eingebro.
chen und hatten dort ihre blutigen Furchen gezogen.
Und all die auflösenden Mächte des Kapitalismus , in-
ternational und materialistisch wie der Kommunismus,
hatten ein Bündnissystem mit letzteremaufgebaut , das
von Moskau ausging , bis Washington reichte und über
Genf kief, wo der Völkerbundsrat die geniale Formel
der „Nichteinmischung" erfand, nachdem uns schon die
internationalen Brigaden beschertworden waren, nach,
dem schon Schiffe ihre Waffen und Munitionsladungen
in den Häfen Rotspaniens gelöscht hatten und die Tanks
und die russischenKampfwagen über unsere Straßen
rollten. Gegenüber jener Freundschaft̂ der Paladine
der Demokratie mit den Horden des Kreml haben
Spanier , Deutsche und Italiener mit ihrem Blut am
Himmel, in den Gebirgen und auf den Meeren Spaniens

eine heldische Brüderschaft
besiegelt, die stärker als alle Verträge um jeden Preis
gegen die Barbaren die wesentlichenWerte einer Zivil!»
sation verteidigte, in der wir erzogensind und deren Ver¬
nichtung wir nicht dulden können. Als selbständigeFolge
dieser Brüderschaft konnte Spanien seit Beginn der
großen Auseinandersetzung, die Europa zur Zeit durch¬
kämpft, nicht die kalte und uninteressierte Stellung eines
bloß neutralen Landes einnehmen. Es erklärte die
„Nichtkriegführung" Begriff eines neuen pragmatischen
Völkerrechts, das eine größere Beweglichkeitin der An¬
wendung der Regeln der Neutralität voraussetzt.

Und als daher die deutschen Soldaten die Ostgrcnze in
einem gigantischen Kampf gegen die UdSSR. überschrit¬
ten, konnten weder,unsereinneren Schwierigkeiten noch
die große Entfernungder Front verhindern, daß unsere
Kameradender Blauen Division auf russischer Erde er¬
schienenund dadurch die Begeisterung des spanische»
Soldaten bewiesen, der stolz darauf ist, in den Reihen
der Heere Europas zusammenmit alte« und neue»
Waffenbrüdern in dem heldenmütigenKampfgegen den
größtenFeind der Menschheit zu marschieren.

Aus all diesen Gründen kann niemanden der heutige
Staatsakt überraschen, noch viel weniger die Trilyshme
Spaniens an ihm; überrascht könnten lediglich die WI»
ker und die Männer sein, die verblendet durch llebermut
und Egoismus bereit waren, die ganze Welt in den
Abgrund ihres, eigenen Unterganges zu stürzen."

Die ösitfittLSllcläkung cisl- Lisksn l.änclsi' rum / n̂1i!com>ntsmpa !(t
Sodann gab der Reichsaußenminister im Namen der

Repräsentanten der dem Antikominternpakt bereits an¬
gehörenden Mächte der Genugtuung darüber Ausdruck,
daß Bulgarien , China, Dänemark, Finnland , Kroatien,
Rumänien und die Slowakei sich bereiterklärt haben,
dem Pakt beizutreten und schloß daran die Bitte an die
anwesenden Vertreter dieser Länder, den Veitritt nun¬
mehr auch formell zu vollziehen. Die sechs anwesenden
Vertreter überreichten daraufhin die Beitrittsnoten und
gaben dazu noch folgende Erklärungen ab:
ver bulAariscke rVullenminister ko pokk

„Die bulgarische Regierung dankt der Deutschen
Reichsregierung, der Kaiserlich-Königlichen Italieni¬
schen Regierung und der Kaiserlich-Japanischen Regie¬
rung für die Einladung , sich dein Pakt zu dem Kampf
gegen die KommunistischeInternationale anzuschließen.
Die Organisation der Komintern wurde zu dem allei¬
nigen Zweck geschaffen, mit allen Mitteln die Zer¬
setzung aller Völker, die Zerstörung ihrer staatlichenund
sozialen Ordnung und die Vernichtung ihrer Kultur
und ihres Wohlstandes herbeizuführen. Sie handelt

vriwerUch auf dem Marsch in die Zukunft!
Vas wettecho des verliner Slaatsaktes bestätigt die Schlagkraft und Weltweite der neubestegelten Schickfalsgemeinschaft

Trahtbericht unserer Berliner schristleitnng
är . rv. sei,. Berlin,  25 . November. Die zweifache

Abwehr- und Angriffsrichtung des Kampfes der jungen
Völker wird von der Weltpresse klar erkannt und ein¬
deutig unterstrichen. „Die Fronten haben sich", so
schreibtz. V. das Madrider Abendblatt „Jnformaciones",
„klar geschieden. Die angelsächsische Welt, die geistig
und geographischnicht zu Europa gehört, hat sich mit
dem Kommunismus verbrüdert. Das gesunde Europa,
gestärkt in einem jahrelangen Existenzkampfund ge¬stützt auf eine jahrhundertealte Kulturtraditron , bietet
seinen Totengräbern die Stirn und tritt zum Kampf
an. Das Antikominterntreffe» hat um so größere Be¬
deutung, als es in einem Augenblick stattfindet, wo
man in London ein englisch-sowjetischesFreundschafts¬
komiteeaus der Wiege hebt und wo die ganze britische
Aristokratie und Diplomatie in Bücklingen vor den
Sowjets wetteifert." Diese Worte des spanischen Blattes
lassen zusammenmit den aus dem Staatsakt gesprochenen
Schlußsätzendes Außenministers Suner an Deutlichkeit
gewiß nichts mehr zu wünschenübrig ; sie unterstreichen
die ganze Bedeutung des Berliner Staatsaktes mit be¬
sonderer Wucht und machenalle Abschwächungsversuche
der gegnerischen Agitation von vornherein zunichte.

In den italienischen Zeitungen steht selbstverständlich
auch das antibolschewistische Treffen in der Hauptstadt
Eroßdeutschlands überragend im Vordergründe. Das
„Eiornale d'Jtalia " stellt fest. daß der Berliner Staats¬
akt nicht nur eine formale Handlung, sonderneine grund¬
legende geschichtliche Willenskundgebungder Völker für
eine neue und bessere Ordnung der Welt und für einb
endgültige Befreiung von den dunklen Kräften der Be¬
drückung sei, die diese Neuordnung bedrohen und ihre
Verwirklichungverzögern. 'Das italienischeBlatt bringt
ebenfalls die Kampsamage der Völker Europas und
Asiens gegen den Bolschewismus auf die gleicheLinie
wie die Stellungnahme gegen den angelsächsisch?n Impe¬
rialismus und begründet die praktischeBedeutung des
Berliner Staatsaktes mit der Tatsache, daß sich nun
mehr als 400 Millionen an dem offenen Kampf gegen
den Kommunismus und damit gegen das England Chur¬
chills»- d d->- Krl-gslre'berci Roosevelts beteiligen.

Besonderes Gewicht möchte „Giornale d'Jtalia"
dem entschlossenenWiederetscheinen Japans bei-
messen, das in einem Augenblickgrößter Spannung
im Pazifik keiner besonderenHervorhebung bedürfe.

Die Ausführungen des Generals Oshima dürften im
gegenwärtigen Aurgenblick allerdings in besonderer
Weise das Interesse der Weltöffentlichkeitbeanspruchen.
Sie finden eine höchst beachtliche Ergänzung in der Fest¬
stellung der „Tokio Asahi Schimbun", daß die Berliner
Kundgebung eine Lücke im Dreierpakt auszufüllen habe.
Bisher habe, so sagt das Blatt , noch keine direkte Ver¬
bindung zwischen dem Dreierpaki und dem Antikomin¬
ternpakt bestanden, die nun durch Spanien und Finn¬
land hergestellt werde/ Das dürfte, wenn auch nicht
formalrechtlich, so doch praktisch-politisch, den Kern der
Dinge treffen, und so wird zweifellos der Sinn des
historischenBerliner Staatsaktes in der ganzen Welt-
öfsentlichkei: trotz aller gegnerischenVernebelungsver-
suche verstanden werden. Das Tokioter Blatt unter¬
streicht dann die von Deutschlandseit Beginn des Ost¬
feldzuges immer wiederholte Feststellung, daß es sich
nicht um eine deutsche Angelegenheit, sondern um einen
Krieg des gesamten Europas gegen den Bolschewismus
handle. So sei auch die Beteiligung Spaniens , Finn¬
lands, Bulgariens , Rumäniens und der Slowakei zu
verstehen, die einen großen Sieg der Achsendiplomatie
darstelle.

Jedenfalls sei die internationale Lage heute viel
stärker durch den Antikominternpakt beeinflußt als zur
Zeit seines Abschlusses. '

Der übermächtige Eindruckdes freiwillig leidenschaft¬
lichen Entschlussesund des unbedingten Einsatzwillens
im europäischenEemeinschaftskampfwird in allen Stim¬
men bestätigt, die aus den am Berliner Staatsakt be¬
teiligten europäischenLändern zu uns klingen. Die fin¬
nische Presse kann mit Recht und in Uebereinstimmung
mit dem, was der finnische Außenimnister Witting aus¬
führte, darauf hinweisen, daß äs für Finnland keine
grundsätzlichneue Entscheidungbedeutet, wenn es jetzt
dem Antikominternpakt beitritt . „Uusi Suomi" betont,
daß kaum ein anderes europäischesLand die Nähe des
bolschewistischenImperialismus ebenso schmerzhaft

empfunden hat, wie Finnland , und darum wissen könne,
daß nur ein erbarmungsloser Vorteidigungskamps das
Land vor Vernichtung zu retten vermöge. „Unsere histo¬
rische Aufgabe und unser Schicksal", so schreibtdie Zei¬
tung „Karjala ", „verpflichtet uns geradezu, uns dem
Antikominternpakt anzuschließen" Wenn weiter gesagt
wird, daß jetzt alle Hindernisse fortgeräumt seien, die
früher im Wege gestanden hätten, so kann auch das nur
auf die Auswirkungen des plutokratisch-bolsch.ewistischen
Bündnisseszielen. In diesem Sinne würdigt auch die dä¬
nische Presse den Anschlußan den Antikominternpakt„als
ein Hineingehen in die Kampffront, die gegen andere
Staaten insofern gerichtet ist, als sie kommunistische oder
prokommunistische Politik betreiben".' In Ungarn bringt
der „Magyarsag" ebenfalls „die Verteidiger der prole¬
tarischen Internationale und die Verteidiger des inter¬
nationalen Geldes und seine Nutznießer" auf den glei¬
chen Nenner. Es wird tatsächlichnirgendwo ein Unter¬
schied mehr zwischen dem rein ideologischenKampf und
dem notwendig gewordenen Machtkampfbis zum äußer¬
sten gemacht. So stellt die Sofioter Presse klar formuliert
fest, daß „der Antikominternpakt erhöhte Bedeutung ge¬
winnt angesichtsdes Kampfes gegen das Kriegsinstru¬
ment des Volsck wismus selbst, und daß er sich zu einem
politischenInstrument der Führung dieses Krieges ent¬
wickelt hat". Die Staaten , deren Soldaten bereits neben
den unsrigen an der Ostfront kämpfen, brauchen, wie
Rumänien und die Slowakei, gewiß keine Begründung
mehr.für den Veitritt zum Antikominternpakt 'zu geben.
Die Presse dieser Länder unterstreicht denn auch, daß
es sich für sie nur um eine formale Bestätigung eines
politischenund militärischen Tatbestandes gehandelt hat.

So bestätigt das überwältigende Echo des Verliner
Staatsaktes die unbedingte Kampfentschlossenheitund
Siegeszuversichtdes geeinten Europa und des Fernen
Ostens gegenüber den gemeinsamen Feinden. Es ist,
wie der Rcichsaußcnministervon Ribbentrop in seiner
Schlußrede sagte, eine weltweite Front von Staaten
geschaffen, die die Gewähr für den Erfolg ihres gemein¬
samen Kampfes gegen die Zersetzungder Kulturvölkerbietet.

mit all ihren Organen in der Zielsetzung, dem Kommu¬
nismus zum Siege zu verhelfen, einer Ideologie, die ein
Ableugnen aller ethischenWerte und aller Errungen¬
schaften der Menschheitbedeute.

Der Pakt, dem wir heute beitreten, wurde vor fünf
Jahren zu einer gemeinsamen Abwehr gegen dieses
gemeinsame Uebel und zu einer Zusammenfassungder
Bemühungen und Maßnahmen, die sich zu seiner Be¬
seitigung als notwendig erweisen, geschlossen. Ich freue
mich, daß sich für Bulgarien jetzt die Möglichkeitbietet,
auch in diesem Rahmen seinen Beitrag beizusteuern zur
Abwehr einer Gefahr, die die Ordnung und Ruhe der
Völker in der ganzen Welt bedroht, einer Gefahr, die
Bulgarien besonders gut erkennt, da es bereits in der
Vergangenheit einen harten und entschlossenenKamps
zn führen hatte.

Im Anschlußan den großen Krieg wurde Bulgarien
zu einem der wichtigsten Objekte der Dritten Inter¬
nationale, oa diese das Unglück unseres Landes aus¬
nutzen wollte, welches ihm durch das aufgezwungene
Friedensdikiat zugefügt wurde, ein Diktat, das Teile
vom lebenden Körper Bulgariens trennte. Diese kommu¬
nistischen Pläne schienen um so erfolgversprechender, als
unser Land dem gleichen Friedensvertrag zufolge ab¬
rüsten mußte und damit die Möglichkeitverlor, sich selbst
zu verteidigen. Kaum, daß es den Krieg hinter sich
hatte, wurde das bulgarischeVolk einer neuen Prüfung
unterworfen. Es mußte einen harten Kampf um seine
Existenz führen. Trotz der schwierigen Umstände und
trotz des Mangels an ausreichenden Mitteln führte das
bulgarischeVoll diesen Kampf allein aus eigener Killst
und mit seltener Hartnäckigkeit und Mut und brachte
ihn zum erfolgreichenAbschluß, womit es erneut seine
Ausdauer und seinen Glauben an den Fortschritt der
Menschheitbewies.

In der letzten Zeit wurden von demselben Zentrum
aus erneut Versuche unternommen, durch den Einsatz
von Spezialgruppen in Bulgarien Unruhe zu stiften und
Sabotageakte durchzuführen, um die Ordnung in
unserem Lande zp stören. Aber auch diesmal wieder
wurden die Versuche dank der raschen und sicheren Zu¬
sammenarbeit der breiten Massen des bulgarischen
Volkes und der öffentlichen Gewalt erbarmungslos
unterdrückt.

Die Einstellung des bulgarischen Volkes
zu dem Kommunismus fand vor einigen Tagen den
besten Ausdruck in der Rede des Ministerpräsidenten
Filoff vor der Nationalversammlung: „Das bulgarische
Volk", so erklärte der Ministerpräsident, „besteht m
seiner überwiegenden Mehrheit aus kleineren Eigen¬
tümern. bei denen das Bekenntnis zu dem von den
Kommunisten grundsätzlichabgelehnten Privateigentum
besonders stark verwurzelt ist und die Haupttriebkraft
ihres , wirtschaftlichen Wirkens und ihres persönlichen
Wohlstandes darstellt. Aus diesen Gründen verhält sich
unsere Bevölkerung gegenüber jeglicher kommunistischen
Propaganda und gegenüber jeglichem ZtörungsvcMich
von außen her ablehnend." So kann die Stellung der
bulgarischenRegierung zum Kommunismus nur die eine
sein: „Wir kämpfen", so brachte es der Minister¬
präsident in derselben Rede zum Ausdruck, „und nur
werden kämpfen gegen den Kommunismus und gegen
alle kommunistischenErscheinungen bei uns. Und bc-
'""oers heute, wo ganz Europa unter der Führung der
Achsenmächte den Kampf gegen den Kommunismusaus¬
genommen hat, können wir nicht außerhalb dieses
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(Fortsetzung von Seite 2)
Kampfes bleiben . Wir find überzeugt , datz die Ver¬
nichtung des Kommunismus , der für di « europäische
Zivilisation immer eine Bedrohung war , eine der
wesentlichsten Voraussetzungen der europäischen Neu¬
ordnung darstellt.

I « dieser Ueberzeugung , und in dem Bewutztsein , datz
es in seinem eigenen Territorium über die Gefahr , die
der Kommunismus für alle Völker darstellt , Herr ge¬
worden ist, nimmt Bulgarien die ihm gemachte Ein¬
ladung an und schlicht sich in den Staaten des Paktes
gegen den Kommunismus aus dem festen Entschlutz an,
mit seinen Kräften und Erfahrungen dazu beizutragen,
datz alle mit vereinten Bemühungen das gesteckte Ziel
erreichen , die völlige Vernichtung des Kommunismus
im Namen der europäischen Kultur und der europäi¬
schen Zukunft ."

Der äsnlsclie ^ uLeuiiiIii Islei Lcsvenius

„Als der Krieg zwischen Deutschland und der Sowjet¬
union am 22 . Juni dieses Jahres ausbrach , trat die
große Waffenauseinandersetzung in eine neue Phase , die
in besonderem Matze die Aufmerksamkeit meines Landes
hervorrufen mutzte . Deutschland mutzte jetzt seine Waffen
gegen eine Macht richten , die in einer Reihe von Jahren
eine Bedrohung der nordischen Staaten bedeutete . Diese
Furcht war nicht unbegründet . Finnland wurde Ende
1838 von der Sowjetunion angegriffen . Mit der größten
Sympathie wurde der tapfere Kamps Finnlands gegen
die unbegründeten Angriffe , die sich gegen dieses nor¬
dische Land richteten , in Dänemark verfolgt . Im Kampf
gegen den übermächtigen Feind führte Finnland den von
der ganzen Welt bewunderten heldenmütigen Verteidi¬
gungskampf . In dem Kriege , der jetzt vor sich geht , steht
Finnland nicht allein , sondern es kämpft zusammen mit
europäischen Mächten unter der Führung Deutschlands,
um eine Eemeinschaftsordnung in Uebereinstimmung mit
der europäischen Kultur zu bewahren . Große Opfer sind
von diesen Mächten gebracht worden . Dänemark gehört
zu den nichtkriegsllhrenden Mächten , aber

der Ausgang des Krieges kann für Dänemark
nicht gleichgültig sein

Das Ergebnis wird in entscheidender Weise dazu bei¬
tragen , die Länder Europas vor der inneren Zersetzung
zu bewahren . Steht Dänemark somit zwar außerhalb der
kriegerischen Auseinandersetzungen , so hat die dänische
Regierung doch in Erkenntnis der Gefahr , die der Kom¬
munismus für unsere ganze Kultur darstellt , gleich nach
Ausbruch des Krieges gegen die Sowjetunion die Be¬
ziehungen zwischen Dänemark und diesem Lande durch
die Zurückberufung der dänischen Gesandtschaft in Mos¬
kau abgebrochen . Die Regierung ergriff die Initiative
zur Durchführung von Maßnahmen gegen den Kommu¬
nismus . Kommunistische Vereine und kommunistische
Tätigkeit überhaupt sind in Dänemark verboten.

Als eine natürliche Konsequenz der politischen Linie,
die in Dänemark befolgt worden ist, hat die dänische
Regierung es für richtig befunden , der Einladung der
Deutschen Reichsregierung Folge zu leisten , um heute bei
diesem feierlichen Staarsakt in der Hauptstadt des Groß¬
deutschen Reiches den Beitritt Dänemarks zum Anti-
kominternpakt zu erklären und an der gemeinsamen Be¬
kämpfung des Kommunismus teilzunehmen ."

Der kinn iscks ^ukenminister WittinA

„Diele von den Ländern , die bei dieser Gelegenheit
vertreten find, sind Waffenbruder in dem Kampf gegen
den Bolschewismus . Das Land , welches zu vertreten ich
die Ehre habe . hat ständig in Verteidigungsstellung ge¬
gen den Bolschewismus sein müssen . Die außerhalb un¬
serer Grenzen geleistete kommunistische Zersetzungsarbeit
ist auf die Vernichtung unserer nationalen Einigkeit,
unserer Gesellschaftsordnung und unserer Selbständigkeit
gerichtet gewesen . Gegen diese Gefahr haben alle Schich¬
ten des finnischen Volkes kämpfen müssen . Das finnische
Volk gehört zu denjenigen , welche zuerst eingesehen
haben, wie sehr

-ke gesamte Menschheit durch den Kommunismus
bedroht

ist . Wegen seiner Ueberzeugung und zur Sicherung sei¬
ner Freiheit ist das finnische Volk gezwungen gewesen,
gegen diese Gefahr mit den Mitteln des Geistes tätig
zu sein und auch die Herausforderung entgegenzuneh¬
men , sich mit Waffengewalt gegen den Angriff des
Bolschewismus zu verteidigen . Das finnische Volk hat
im Laufe der Zeiten durch harte Arbeit die Wildnis
urbar gemacht . Das Erbe der Zeit hat den wirtschaft¬
lichen , sozialen u.nd staatlichen Grund geschaffen , auf dem
das finnische Volk steht. Dies Erbe der Jahrhunderte
hat die Freiheitsliebe und das Gefühl der Gemeinschaft
und der persönlichen Verantwortlichkeit entstehen lassen.
Die Schule der harten Prüfungen , welche das finnische
Volk im Laufe seiner Geschichte durchgemacht hat , hat
den Sinn für die Freiheit erzeugt , der sich immer dann
geltend gemacht hat . wenn die teuersten Werte unseres
Volkes bedroht worden sind.

Wir sind den Regierungen Deutschlands , Italiens und
Japans sowie denen Ungarns , Mandschukuos und Sva-
niens , von welchen ein Teil auch im offenen Krieg
unsere Waffenbruder sind, zu Dank verpflichtet für die
uns gebotene Gelegenheit , unserem Wunsche , dem Ab¬
kommen gegen die kommunistische Internationale bei-

zutreten , Ausdruck zu geben . Dadurch können wir über
die Tätigkeit der kommunistischen International « unter¬
richten , über die notwendigen Abwehrmatznahme « be¬
rate » und diese in enger Zusammenarbeit durchführen.

Der krostiscde ^ uüenmlnister l -orkovlc

„Indem sich die Regierung des unabhängigen Kroatien
dem Protokoll gegen die kommunistische Internationale
anschließt , wird sie nicht nur einer Verpflichtung gegen¬
über den höchsten Werten menschlicher Kultur gerecht,
sondern setzt auch eine alte als Sendung empfundene
Tradition des kroatischen Volkes fort , Vorposten abend-
ländlicher Gesittung zu sein.

In der richtigen Erkenntnis der tödlichen Gefahr , die
allen Nationen von der kommunistischen Zersetzung be¬
droht , hat sich das kroatische Volk noch zu einer Zeit , wo
es unter Fremdherrschaft leben mußte , durch nationale
Gesinnung und innere Geschlossenheit gegen den Kom¬
munismus gewappnet.

Kaum als unabhängiger Staat wiedererstanden , griff
die kroatische Nation mit den ihr zu Gebot « stehenden
Mitteln in den Kampf gegen den Bolschewismus ein und
zwar gleichfalls innerhalb der eigenen Grenzen , wo es
gilt , eine böse Erbschaft zu beseitigen , wie auch an der
großen Front Europas gegen die kommunistische Bar¬
barei und Vernichtung . Stolz an der Seite der großen
Mächte der neuen Ordnung , Deutschlands , Italiens und
Japans , marschieren ' und kämpfen zu können , wird das
Kroatien der Üstascha seine Pflicht erfüllen ."

Der ruiuänlscke Vtre - ^ kinisterpräsicleiit

krokessor kltcdsel -Viitonescu

„Rumänien ist diesem Pakt durch den Entschlutz des
Marschalls Antonescu und die Waffentat der rumäni¬
schen Soldaten am 22 . Juni beigetreten . An der Seite
der ruhmreichen Wehrmacht des nationalsozialistischen
Erogdeutschen Reiches ist das rumänische Volk in den
Krieg getreten — für Recht und Gerechtigkeit , für Frei¬
heit und Zivilisation.

Ist die Geschichte gerecht — und sie vermag nur
gerecht zu sein — so wird sie den antikommunistischen
Kampf der Achsenmächte und das überwältigende Rin¬
gen des großen Streiters und Schöpfers Adolf Hitler
uns als ein unserer Zivilisation und Europa dar¬
gebrachtes Geschenk würdigen . Es ist das in höchstem
Matze ausbauende Werk unseres Jahrhunderts Wirk¬
lichkeit geworden durch Blut und Opfer ."

Der slozvsklscde ^ lin isterprüslclent

krok . vr . Iiiks

„Als im Jahre 1336 die Vorkämpfer für die Erhal¬
tung der Zivilisation der stetig wachsenden Gefahr der
kommunistischen Zersetzungsarbeit entgegentraten und
zur Unterzeichnung des Antikominternpaktes schritten,
konnte das slowakische Volk , da es keine politUche Unab¬
hängigkeit hatte , diesem Pakt noch nicht formell beitreten.
Doch muß man es schon seit damals als einen stillen
Bundesgenossen betrachten . Es ist ein « historische Tat¬
sache. daß das slowakische Volk vor Beginn zu jenen
Völkern gehört , welche die Grundsätze des Antikomin-
ternpaktes angenommen haben und sie in ihrem Pro¬
gramm konsequent geltend machten . Als die tschecho¬
slowakische Regierung mit der Sowjetregierung einen
Bund zur gegenseitigen Unterstützung ihrer Politik
schloß, und Venesch damit den Kommunismus das Tor
nach dem Herzen Europas öffnen wollte , lehnte das

Dls 5cbIuDcm8pi-olcb6 c!
Nachdem die Staatsmänner der im antibolschewisti-

schen Kampf vereinten Mächte dem Kampfeswillen ihrer
Völker gegen den Bolschewismus in eindrucksvoller
Form bekundet hatten , begrützte Reichsautzenminister
von Ribbentrop im Namen der Vertreter der bisherigen
Paktmächte die neu hinzugekommenen Staaten und ihre
Diplomaten auf das herzlichste . Der Reichsautzenmiuister
hielt folgende Schlutzansprache:

„Als vor fünf Jahren der Antikomintern -Pakt abge¬
schlossen wurde , stand die Welt unter dem Eindruck der
Versuche der Kommunistischen Internationale , nach
ihren endgültigen Niederlagen in Deutschland und Ita¬
lien , in anderen Ländern Europas und Ostasiens festen
Fuh zu fassen . Die Wühlarbeit der Komintern hatte
sowohl in Spanien wie in China furchtbare Resultate
gezeitigt . Der Pakt ist damals aus der klaren Erkennt¬
nis entstanden , daß auf die Dauer nur eine gemeinsame
Abwehrfront alle gesunden Staaten der drohenden
Weltgefahr Einhalt gebieten könnte . Ich habe daher
beim Paktabschluß heute vor fünf Jahren der Hoffnung
Ausdruck gegeben , daß die übrigen Kulturstaatm die
Notwendigkeit des Zusammenschlusses gegen die Arbeit
der Kommunistischen Internationale erkennen und sich
diesem Abkommen anschließen würden . Diese Hoffnung
wurde nicht enttäuscht . Während schon bald nach Ab¬
schluß des ursprünglichen Vertrages drei weitere Staa¬
ten beitraten , ist dieser Kreis heute erneut um sieben
andere Staaten erweitert worden.

Die gewaltigen Ereignisse diese Jahres lassen die
Gründe , die für den Zusammenschluß in diesem Pakt
seinerzeit maßgebend gewesen sind, noch in einem ganz
anderen Lichte erscheinen , als ursprünglich vorauszu¬
sehen war.

Erst in diesem Sommer sind der Welt die Augen dar-

slowakischs Volk unerschrocken und kompromißlos den
Schritt der Präger Regierung ab.

Am 20 . September 1336 gerade an jenem Tage . an
dem Venesch in die slowakische Hauptstadt kam, um seine
Ideen zu verbreiten , berief die slowakische Volkspartei,
die Trägerin des politischen Willens des slowakischen
Volker , eine nationale Manifestation in Piestany «in.
Hier unter dem Vorsitz des verewigten Führers der
Slowaken Andre ) Hlinka sprach die Slowakei feierlich
dieses wörtliche Bekenntnis aus : „Wir lehnen in der
Innen - wie in der Außenpolitik jene Irrtümer ab,
welche die Vernichtung der europäischen Zivilisation be¬
deuten . Wir verdammen die Zusammenarbeit mit den
internationalen Repräsentanten der jüdisch-bolschewisti¬
schen Anarchie . Wir reihen uns in die antikommunisti-
sche Front ein ."

Als dann am 28 . November 1386 , also hwei Monate
später , der erste Antikominternpakt unterzeichnet wurde,
war das slowakische Volk schon solidarisch mit den Sig¬
natarmächten des Paktes . Es gab auch keine einzige
Entscheidung und Tat der slowakischen Volkspartei , die
nicht konsequent im Geiste der erwähnten Piestany der
Stellungnahme gefolgt wär «. Ich erwähne nur den
4. Juni 1338 , als das slowakische Volk . obwohl die
Slowakei noch nicht befreit war , in einer feierlichen
Kundgebung die bolschewistische rote Fahne und sym¬
bolisch eine Abschrift des tschechisch-sowjetischen Schutz-
und Trutzbündlilsses öffentlich verbrannte . Auf jenem
Scheiterhaufen leuchtete wieder

das antikommunistische Bekenntnis der Slowakei

auf . Ein halbes Jahr später war einer der ersten
Schritte der autonomen slowakischen Regierung nach
der Machtübernahme die Auflösung der kommunistischen
Partei in der Slowakei . Auf diesem bewährten Wege
schritt die Slowakei auch dann weiter , als st« die staat¬
liche Selbständigkeit durch die großmütige Hilfe des Füh¬
rers des Erotzdeutschen Reiches Adolf Hitler erlangt
hatte.

Vor fünf Jahren hat es im slowakischen Manifest in
Piestany geheißen : „Wir reihen uns in die antikommu¬
nistische Front ein ." Als wir daher im Juni dieses Jah¬
res mit der Waffe in der Hand zur Bekämpfung des
Bolschewismus schritten , erfüllten wir nur die mora¬
lische Verpflichtung , die wir vor mehr als fünf Jahren
in jenem Manifest freiwillig auf uns genommen haben.
Wenn wir heute , ein selbständiger Staat , dem Anti¬
kominternpakt sormell beitreten , wollen wir damit feier¬
lich bekunden , datz wir auch in der Zukunft auf diesem
Wege unerschütterlich und konsequent weiterschreiten
wollen ."

vss leleZrurnni äes chinesischen
-^ ukenillinisters

Reichsautzenminister von Ribbentrop gab hierauf fol¬
gendes Telegramm des chinesischen Außenministers Dr.
Tsumin -Pee bekannt , mit dem die chinesische Rational-
regierung von ihrem Beitritt zum Antikominternpakt
Mitteilung macht . Es lautet:

„Ich beehre mich, Ew . Exzellenz mitzuteilen , datz die
chinesische Nationalregierung die Einladung der deut¬
schen, italienischen und japanischen Regierung begrüßt
und dem Abkommen gegen die kommunistische Interna¬
tionale am 25. 11. 1941 beitritt . Ich gebe der Hoffnung
Ausdruck , datz hierdurch die freundschaftlichen Beziehun¬
gen zu Deutschland , Italien und Japan sowie allen an¬
deren dem Abkommen beigetretenen Staaten vertieft
werden mögen . Dr . Tsumin -Pee ."

S8 Ksic!l8aul)6nmim8t6k8
über geöffnet worden , datz das bolschewistische Mosko-
witertum jederzeit entschlossen war , auch seine gesamten
staatlichen Machtmittel für die Verfolgung seiner Ziele
einzusetzen . Nur durch die unvergleichlichen Siege und
das Heldentum der deutschen Wehrmacht und ihrer Ver¬
bündeten und Freunde im Norden und Süden ist es ge¬
lungen , solche Versuche Moskaus ei« und sür allemal z«
vereiteln und die Rote Arme « vernichtend zu schlagen.
Damit ist der Macht des Kommunismus zweifellos ein
Schlag versetzt worden , von dem er sich nicht mehr erholen
kann und wird.

Mit der Vernichtung der staatlichen Macht des
Bolschewismus,

dieser Tat von welthistorischer Bedeutung , bleibt es
jedoch immer noch eine bedeutsame Aufgabe der im Anti¬
kominternpakt verbundenen Regierungen , dafür zu sor¬
gen , datz auch die restlichen in der Welt noch vorhan¬
denen Keimzellen des Bolschewismus endgültig beseitigt
werden , so daß sie niemals wieder aufleben und eine
Gefahr für die Kulturwelt werden können.

Diese Aufgabe ist um so wichtiger , als heute in völliger
Bcrkennung der auch für sie damit verbundenen Gefahren
und aus purem Egoismus und Opportunismus die west¬
lichen Demokratien mit dem Bolschewismus gemeinsame
Sache gemacht haben und dadurch zum Helfershelfer der
kommunistischen Internationale geworden sind.

Mit dem heutigen Tage sind nunmehr der über¬
wiegende Teil der europäischen und ostasiatischen Völker
in diesem Pakt vereint . Damit ist eine weltweite Front
von Staaten geschaffen , die die Gewähr für den Erfolg
ihres gemeinsamen Kanipses gegen die Zersetzung der
Kulturvölker bietet . Ich bin sicher, die Ueberzeugung

sür rücksichtslosen persönlichen kinsotz
Berlin,  28 . November . Der Führer » nd Oberste

Befehlshaber der Wehrmacht verlieh auf Borschlag des
Oberbefehlshabers des Heeres , Eeneralseldmarschall von
Brauchitsch , das Ritterkreuz des Eiserne » Kreuze » au:
Generalleutnant Siebert,  Kommandeur einer Jnf .-
Divifion ; Oberst Szeli » ski,  Kommandeur eines J « f>
Regiments ; Oberst Wuennenberg,  Kommandeur
eines ^ -Polizei -Schützenregiments ; Oberst Picker.
Kommandeur eines Gebirgsjäger -Regiments ; Haupt¬
mann o. Harbou,  Bataillonssiihrer in einem Schützen-
Regiment ; Oberleutnant Hofmann,  Kompaniechef in
einem Gebirgsjäger -Regiment ; Oberleutnant ». Hirsch-
feld,  Kompaniechef in einem Gebirgsjäger -Regiment;
Oberleutnant Peter,  Kompaniechef einer Panzer -Pio¬
nierkompanie ; Oberleutnant Frhr . von Werther » ,
Kompaniechef in einem Panzer -Regiment ; Oberfeld¬
webel Mensgeier,  Zugführer in einer Panzerjäger-
Abteilung ; Oberfeldwebel Köckerbraner,  Zugfüh¬
rer in einem Gebirgsjäger -Regiment.

Spende des svstrers sür die Universität Straftburs
Straßburg , 26 . November . Bei seiner großen Rede

autz Anlaß der Wiedereröffnung der Reichsuniversität
Stratzburg machte ReichserzieHuiigsmiuister Ruft die
Mitteilung , datz der Führer  für die ReichsuniversitLt
eine Viertslmillion Mark zur Verfügung gestellt hat
und so wiederum seine enge Verbundenheit mit dieser
alten Stätte deutschen Kunstschaffens unterstrichen hab «.

Der Führer sandte dem Rektor der Reichsumverfltät
Stratzburg , Professor Dr . Schmidt , auf die Meldung
von der Eröffnung der Reichsuniversität folgendes Tele¬
gramm : „Ich danke Ihnen für die Meldung von der
Eröffnung der Universität Stratzburg . Im Gedenken an
die grotze Bedeutung , die die alte Strahburger Hoch¬
schule für das deutsche Geistesleben gebracht hat , er¬
widere ich Ihre Grütze mit meinen besten Wünschen
Dr «ine gleich fruchtbringende ' Entwicklung der neuen
Reichsuniversität Stratzburg . (gez. Wolf Hitler ."

lrauerseier sür den Intendanten Voese
Berlin , 28. November . Für den aus seiner vollen,

Schaffenskraft durch ein tragisches Geschick abberufenen
Intendanten des Reichssenders Danzig und stellvertre¬
tenden Reichssendeleiter Karl -Heinz Boese  fand am
Dienstagmittag im grotzen Sendösaal des Rundfunk-
hauses in Anwesenheit des Reichsminister » Dr . Goeb¬
bels  eine ergreifende Trauerfeier statt . Nachdem
Reichsintendant Dr . Glas meier  und Reichssende¬
leiter Hadamowsky  die Persönlichkeit Bosses , dessen
ganze Liebe und kämpferische Bereitschaft dem Rund¬
funk gehörte , gewürdigt hatten , trugen Männer des
ll -Funkschutzes den Sarg hinaus , während das Orchester
bei gesenkten Fahnen leise „Ich hatt ' einen Kameraden"
spielte . Ein prachtvoller Kranz des Führer » ,
den Dr . Goebbels Lberbracht hatte , wurde ihm voraus-
getragen.

seierstunve für Mar flmann
MLnchen,  25 . November . Der 24 . November wurde

zu einem festlichen Ereignis für den Zentrnlparteiver-
lag . Die nach Tausenden zählende Gefolgschaft des
größten und führenden Verlagsunternehmens im neuen
Reich beging an diesem Tag mit herzlicher Anteilnahme
den 53. Geburtstag von Reichsleiter Max Amann . In
einer Feierstunde in München überreichte Staatssekre¬
tär Esser dem Reichsleiter mit einem herzlichen und
persönlich gehaltenen Handschreiben (stehe Seite 1) die
Glückwünsche und ein Geschenk des Führers . Reichsmar-
schall Eöring übersandte sein Bild mit Widmung . Fer¬
ner übermittelten zahlreiche Reichsminister und Reichs¬
leiter , unter ihnen Reichsminister Dr . Goebbels  und
Reichspressechef Dr . Dietrich,  sowie Gauleiter und
führende Männer aus Partei , Staat und Wehrmacht
Reichsleiter Amann ihre Glückwünsche.

»
aller hier anwesenden Bevollmächtigten zum Ausdruck
zu bringen , wenn ich sage , daß unsere Regierungen nicht
eher ruhen werden , bis das Ziel der Ausrottung des
Bolschewismus und der Beseitigung der kommunistischen

Internationale endgültig erreicht ist."

Bei dem feierlichen Staatsakt in der Neuen Reichs¬
kanzlei waren neben den in Berlin weilenden Staats¬
männern der im Antikominternpakt zusammengeschlosse¬
nen Nationen die Mitglieder der ausländischen Dele¬
gationen , ferner das Diplomatische Korps der Pakt¬
mächte und die Vertreter der In - und Auslandspresse
zilgegen . ll . a . waren anwesend vom Diplomatischen
Korps in Berlin der italienische Botschafter Alsieri , der
spanische Botschafter Maywalde , der ungarische Gesandte
von Sztojay , der bulgarische Gesandte Draganoff . der
slowakische Gesandte Cernak , der finnische Gesandte
Kivimäki , der rumänische Gesandte Bussq , der Gesandte
von Kroatien , Dr . Renzon , und der dänische Gesandte
Mohr mit ihren Geschäftsträgern , Waffen - und Presse¬
attaches.

Im Anschluß an den Staatsakt fand im Hotel Wlon
ein Frühstück M kleinen Kreise für die Dekegatioers-
führer statt.

Tu vsrkaulsn

Stubenmöbel , 2 Bettstellen mit Auf
leger , 2tür . Kleiderschrank , Betten
Elbstraße 91, ab 14 Uhr.

Iter Kiichenschrank. Am Wall 53
ür . Kleiderschrank zu verkaufen
Preis SV RM . Adresse in der Ge
schäftsstelle Bremen -Blnmenthal

pich, rund . Ausziehtisch , Kleider-
hrank , Schreibtisch mit Sessel,
kühle , tadell . grüne Jalousien,
lnmenkrippe , Spiegel , Beleuch-
mgskörper , Bettstellen u . anderes
edelhörcn 57 (Dobben)

Teppich 3X4 , versch. eins. Stühle,
mittl . Spiegel und 2 Korbsessel.
Angebote unter T 3294

iischwiischerolle. 1 Farbmühle.
^ozartstraße 1 Part.

Gasherd , neu oder gebraucht . Biete
selb, An der Kämenade 3l e

zug, gestr., schl. Figur , Er . 1,70,
buch „Berufsverbrecher " i. Leinen.
lngebote unter S 3293

Eßservice mögt . mit Goldrand sür
12 Personen . Preisangebote unter
A 130l b. Bert.

idcr u. Tpiclsachcn für Mädchen,
raminophonwerk . vninboldtstr . 2V

2 Paar Damcn -Halbschuhc, Er . 4t
Leder. Waller Heerstraße 1b a
chw. H.-Wintermantel s. gut eich. i.
schl. Fig . 60 Mantenüelstr . 37 I

arzer Damenpelzmantel , Er . 43,
äs ö00 —. zu verkaufen . Adr.
chäitsstelle Dlumentkial

'irmationsanzug , gt . erh . dktblau
z. Punkte zu verk. lt —14 Uhr
>r. Gcfchäitsstelle Begesack
eige, Konz .-Zither , Ausl .-Matr .,
ein br . Heoderstr . 33 1. 13—i ->11.
Radiotisch zu verlausen . Adrcne
der Geschäftsstelle V-gesack

. Handwagen , 38
inigsberger Straße 81
Zentner frostbeschädigte Runkeln
ich Asendors , Eggcstedt

Kinderwagen (Phönix ) zu verkaufen
Nachzufragen bei Carl Hensel
Bremcn -Farge , Ruf : 227_

1 größeren Reisekosfer, echt lederne
Aktentasche und 1 Herrenpullovcr
zu verkaufen , wie neu . Bremen
Blumenthal . Liebrechtstraße 21

Drechslerbank für Fußantrieb zu vcr
kaufen . Bremen -Blumenthal,
Liebrechtstraße 32_ '

Brennessel -Saft z. Blutreinigung
Flasche U3L. Resorm -Weyh Haser-
kamp 72.

Puppenwagen , gt . erh . zu kaufen ges.
Lntzowerstr . 12k, Ruft 8 37 Kv

Mod . Puppenwagen . Vohnenstr . b7

Ksukgseuck»
1 Puppenwag . od. Puppensportwag.

Ang . II. N 2K96 Geschst. Vegefaek

Kleiderschrank , Itüria , Müller,
Königsberger  Straße S1

Puppenwagen , gut erh . vd. Sport¬
wagen ii. Dreirad v. kinderreicher
Familie zu kaufen gesucht. Nachzu-
sragen b. d. Geschäftsstelle Begesack

üiche gut erh . Likörservice (K Gläser)
Kochkiste (gut erhalten ), Gasherd
4 Brenner , ohne Ständer ), Akten¬
tasche (Leder), und Buchhülle (Leb.)
zu kaufen . Angeb . unter K 328b

Eisenbahn mit Schienen gut erhalten
Weiß . Lemwerder , Deimarstraße 10

Teppich , gut erhalt . 2XX3 oder gr
Angebote unter M 3887

Futzballsticfel . Gr . 44. Hamb . Str . 41
.Radio-Apparat , 220 Volt , Wechsel¬

strom . Angebote unter R 3092
tzandharmonika (Wiener ) noch gut

erhalten , snr Soldaten . Angebote
an G. Schmitzer , Bremcn -Grohn.
Tonnenkamp 8

Da .-Brillantring . Angeb . n . 11 3285
Herren - und Tamen -Rad . Angebote

Ruf 2 80 0». Gr . Weidestrabe 10
Zwillings -Kinderwagcn in bestem

Zustande . Angeb . unter D 3296

2 ter ö . betreut den Bezirk
es einberufenen Kollegen mit.
1 den ivcitcrcn Bahnsahrtcn
-schleißt er jetzt auch mehr an
eidung als srülier . — Ein Kot¬
zt hat ihm neulich verraten , wie

ganz „ohne " zu einem ladet¬
en , wenn auch gebrauchten An-
z kommen kann , nämlich durch

beliebte E ?i,raiichtsnchcn -Mitt-
in - . - ige

Bildcr -Rahmen , neu oder gut er¬
halten , für Bildgröße 03X100 ein,
zu kaufen gesucht, Ang , n . N 2038

privstsc YVeitmsclilrmsrllt

Verlaus
^Gr. Uhrwerk -Eisenbahn mit vielem

Znbeh , n . Gleisen 1.70 >/4. Nachzuir
b. d. Geschäitsstelle Blumenthal

AnkauI
Puppe (mit echtem Saar ) zu kaufen

gesucht, PreiSangeb , um . L 3081

Wipproller , Rollschuhe u . Puppen-
schrank kaust Fischer, Albcrsstr . 12
(Schwachhausen)

Puppenstube u. Wipproller zu kauf.
ges. Klcemeyer , Rennstieg 67,

Wipproller gesucht, evtl . Tausch geg.
gute Geige. Whckstratze 12

Laborant (in ) sür Fabriklaboratorium
der Mineralölindustrie . Angebote
mit Zeugnisabschriften , Lebenslaus
und Bild erbeten an Deutsche Va-
cuum Oel Aktiengesellschast Bre-
men -Oslebshausen.

Puppcnstzortwagen.
Preisangebote unter R 3292

Elektrische Eisenbahn.
Br .-Hemelingen , Heinrichstr . 4

Heimkino -Filme , 16 nun , zu lausen
gesucht. Angebot « unter N 3088

StsIIsnsngsbols

Bilanzsicherer Buchhalter (in ) mit
Maschinenbnchhaltnng vertraut
zwecks Ausbau moderner Buchfüh¬
rung möglichst sos. gesucht. Boots¬
werft Fr . Schwcers . Bardensleth-
Telmeichorst Land/Weser. _

Export —Importfirma sucht für bal¬
digen Antritt ersahrenen Buchhal¬
terin ) und Sekretärin , möglichst
mit Kenntnissen in Französisch,
Englisch und Spanisch . Bewerbun¬
gen mit vollständigen Unterlagen
unter P 3090 erbeten _

1 Verkäuser (in ), 1 Radio -Monteur
auf sofort . Block ic Bußmann,
Faulenstraßs 19, Radio -Fahrrad-
Elektro

Maschinenschreibhilse gesucht sür täg¬
lich 2 Abendstunden . Angeb . unter
1000 postlagernd Br .-Rönnebeck

Männliche
Wachmänner für den Werkschutz

suchen wir sür möglichst soforti¬
gen Antritt Zuverlässige , rüstige,
unbescholtene Männer , mögt . alte
Soldaten , auch Rentner und Pen¬
sionäre wollen sich umgehend mit
ihren Papieren bewerben beim
Wachleiter der Atlas -Werke A, G.,

^ reinen , Stephanikirchemoeide,
Goliathfahrer gesucht. Louis Nen-

kirch, Bahnhvsstratze 31_
Transportarbeiter gesucht.

Neutirch , Bahnhvfstraße 31
Louis

Arbeiter sür mehrere Stunden täg¬
lich sür Hausarbeiten n. Heizung
zu sofort . Bahnhosshotel „Nordi-
scher Hos", Bahnhosstraße 13/14

Fleißiger Bote zum Austragey von
Moden - und Versich,-Zeitschriften
nebenbernslich (Radsahrer ) zu so-
sovt gesucht. L . Langmaak , Legion-
Condor -Ttraße 9

Wesersliig sucht: Zeichnerlin ) zur
Anfertigung von Normblättcrn.
Beherrschung der Normschrist und
sauberes Zeichnen Bedingung . Bei
guten Leistungen besteht Aussticgs-
möglichkeit zum Teilkonstrnkteur.
Ausführliche Bewerbungen mit!
Lebenslans und Lichtbild sowie Ge-^
Haltsangabe unter Kennwort:
Norm 2 erbeten an „Weser ' -Jlug -!
zeugba» G. m. b. H„ Bremen 1 i

Tüchtige Kraft zur Unterstützung
unseres Einkänsers gesucht. Kennt -'
nisse in der Eisen - und Werkzeug -!
brauche ersorderlich , Pacht , und
Boottzwerft vurniester,

Kaufmännischer Lehrling mit höhe¬
rer Schulbildung zum 1. April
1942 von hiesiger Wollsirma ges.
Angebote unter V 3346

Schriftsetzer - u. Bmhdrilckcrlebrliiig
zu Ostern 1942 gesucht. Bremer
Zeitung , NS .-Gaiivcrlag Weser-
Eins GmbH.

Weibliche
Dame mit guten Umgangsforincn

Kurzschrift und Schreibmaschine
Bedingung , suchen wir sür sofort
oder später sür unser Büro und
Empsangsraum . Wir sind ein fort¬
schrittlicher Betrieb . Die Arbeit
macht bei uns Freude . Angebote
an die Tainpswäscherei Heim,
Schleif, Bremen , Woltriershouser

Großes Industrieunternehmen Mit -!
teldcutschlands sucht zum mög¬
lichst baldigen Antritt sür das
Vorstandssekretariat der Techni¬
schen Entwicklungsleitung Erste
Sekretärin mit bester Allgemein¬
bildung und tadellosen Um-
gangssormen , Sie muß in der
Ausnahme und Wiedergabe von
Stenogrammen (180—200 Silben)
meist technischen Inhalts sicher,
gewandt und zuverlässig sein und
im Verkehr mit Dienststellen
und Gesolgschastsmitgliedern Er¬
fahrung besitzen. Es handelt sich
um eine ausgesprochene Vertrau¬
ensstellung , bei der rasche Aus-
sassiing und große Beweglichkeit
Voraussetzung sind, Angebote wer¬
den erbeten unter Beilegung
eines handgeschriebenen Lebens
lanfes , neueren Lichtbildes , lücken
loser Zeugnisabschriften sowie
Angabe der Gchaltsforderung und
des frühesten Antrittstermines
unter Zifser B S2 SOS

!Kontoristin , evtl . Ansängerin mit
Kenntnissen in Stenographie und
Schreibmaschine sür sofort oder
spät . gesucht in angenehme Dauer-
stellung , Ang . u . P 2990 an die
Geschäftsstelle Br .-Vegesack

Kontoristin perfekt in Stenographie
und Maschinenschreiben zum bal¬
digen Eintritt bei durchgehender
Geschäftszeit ges. Ang . u . F 3356

Margarinewerk Ostsriesland A.-G.,
Osterstr . S8, sucht tüchtige Konto¬
ristin sür abwechslungsreiche Tä¬
tigkeit . Es wird Wert gelegt auf
ein« fleißige , zuverlässige Krast,
dif schon ausreichend « Büroerfah-
rnng hat . Die Stellung eignet sich
auch gut für eine jüngere verhei¬
ratete Dame . die nur halbe oder
dreiviertel Tage tätig sein will.
Die Arbeitszeit ist so eingeteilt,
daß ausreichende Freizeit bleibt,
Angebote mit Angab « des ' Alters,
der bisherigen Stellungen und des
möglichen Eintrittstermins wer¬
den erbeten.

-tenothpistin , auch für leichte Kon-
torarbciten , zu baldigem Antritt.
Beermann L Kranz , Möbel , Tep¬
piche, Dekoration , Faulenstr . 14/16
Ruf : S13 80

Focke-Wiils . Wir suchen sür unsere
Eniwicklnngsabteilungen technische
Rcchnerinnen sür Auswertungen
von Dersuchscrgcbnissen . Abitn-
rientinncn und iunge Mädchen mit
Sbersckundareiie und guten rech¬
nerischen Fähigkeiten iRechcnschic-
berfertigkeit ) erfahren näheres bei
Focke-Wnls - Flugzeugbau G. m. b.

^ ^ Abt^ Gesolgschast. Bremen

Aussicht, gewissenhaft und energisch
snr unseren Betrieb gesucht von
7.30 bis 17.3» Uhr . Fischbäckerei
„Roland ", Faulenstr . 74, N. S 15 97

Kontoristin per sofort , die gewohnt
ist, selbständig zu arbeiten . Lerbs
L Wetter , Schlachte 28_

Bürohilsc snr leichte handschriftliche
Arbeiten f. sofort . Ang . u . P 3315

Sprechstundenhilfe findet nebenbe¬
ruflich guten Verdienst . Angebote
unter B 3077

Zeitungsträgertnnen sür die Bezirke
Obcrneuland , Leiste, Kirchweyhe,
Delmenhorst sos. gesucht. Schrift !.
Meldung an die Bremer Zeitung,
Geeren 6/8.

Wirtschafterin od. jg. Mädchen mit
Kochkenntn . sür kleinen Geschäfts-
hanshalt . Angeb . n . Z 3300

Frau od. Mädchen für 3 Std . täglich
ges. Sprengel , Friesenstraße 1631

Reinmachesrau aus sosort von 8.3»
bis 10 Uhr . Block L Bußmann.
Faulcnstraße 19

Reinmachesrau , 2X wöchtl. s. mod.
Etagenhanshalt . Rns : 54  42 41

Hausgehilsin , kinderlieb , zu sofort
gesucht snr Etagenhanshalt . Frau
Klocke, Vietorstraßc 7

Stundeikmädchen , auch für ga
oder V, Tag sür Etagenhaus
gesucht. Tehning , Gcorg -Grön
Straße 46 I

In den Personalbiiros liegt
„Bremer Zeitung " aus ! Das ni
den Stellenmarkt so befon
wertvoll . Wer seine Anzeigen d
die vorübergehende Festsetzung
Höchstgrenzen kleiner als eigen
gewünscht erscheinen lassen n
kann diese Größcnminderung d
häufigere » Erscheir
leicht wettmachen.

tzVsrks - LnnsIgsn

--»-'-rZ'r'

kür Hkre kesunükeil
kl 6ar Lert« gsfocjs gvk
Die Vo r̂ügs 6er sleN-
r»o6 -51oumj vn6 psinlickrte Lorg-
sokt bei ck- f ^ et'rkskivngst'wol'ben

««kolken 6s ? neure >»ii6i«n
Lomslio - kj/giene 6or Ve^ ouen
von -äitlionen kr-oven im tn-
>̂ ur!on6.

Gut rasiM- ^
gut gMünt!



Familienanse I g • n
Geburten

Manfred, Y 2S. 11, 1941. Die
glückliche Geburt ihres zwei¬
ten Kindes zeigen in dank¬
barer Freude an: Adolf Krauß
und Frau, Inntraud, geborene
Scbweers. Bremen, Bischofl-
strage 16, z. Z. Wöchnerinnen-
heim

Hinrich. Uns wurde ein gesunder
Junge geboren. Hildegard Rott¬
mann, geb. Esdohr, Hinrich
Rottmann, z. Z. Wm. in einer
Flak-Abt. Bremen, 24. 11. 1941,
Bremerhavener Str. 223

Unsere Hildburg ist angekom¬
menI In herzl. Freude: Grete
Grauwinkel, geb. Apel, Karl-
Heinz Grauwinkel. Bremen,
24. November 1941, z. Z. Wille¬
hadhaus

Danksagungen
Danksagung. Für die anläßlich

unserer goldenen Hochzeit inso reichem Maße erwiesenen
Aufmerksamkeiten und Glück¬
wünsche sagen wir allen Be¬
kannten, Freunden und Ver¬
wandten, Nachbarn, dem Krie¬
gerverein Burg sowie der
Heringsfischerei unseren herz¬
lichen Dank. Melchior Bothe
und Frau. Lesumbrok, 25. No¬
vember 1941

| Statt Kart « «
Plötzlich und unerwartet ver¬
schied heute srüh 4 Uhr mitten
im unermüdlichen Schassen mein
geliebter Mann , der selbstlose
Vater seiner Kinder , unser lie¬
ber Sohn , Bruder , Schwager,
Onkel und Nesse

Johann Bömerman»
im 4b. Lebensjahre.
In tiesem Schmerz:

Käthe Bömermann , geb. Hu¬
bert ; Lieselotte und Kl.-Helga
und alle Angehörigen

Tieferschüttert trauern um ihren
Arbeitskameraden

di« Modelltischler des Bremer
Vulkan

Br .-Aumund , 2b. November 1941
Die Beerdigung findet Freitag,
28. Nov., 18 Uhr , von der Ka¬
pelle des Neuen Aumunder
FriedhoseS aus statt . Etwaige
Kranzspenden nach Beerdigungs¬
institut „Pietät ", Stühmet , er¬
beren.

Heut, morgen entschlief sanft
und ruhig ganz unerwartet nach
einem rastlos tätigen Leben
mein« liebe Frau , unsere her¬
zensgut «, trenforgende Mutter,
Schwiegermutter , Großmutter,
Schwester, Schwägerin n . Tante

Adekin« Meyer
geb. Schneider

in ihrem 88. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Ernst Meyer ; Kruft Meyer
und Frau , Kmmv, geb. Leve-
renz , Hugo Winckelmann und
Frau , Adele, geb. Meyer ; Died-
rich Klüsing und Fra » , Ma-
riechen, geb. Meyer ; Jürgen
Meyer ; Klans Winikelmann;
Ingrid Winckelmann : Mari¬
anne Winckelmann ; Helga Klü-
sing; und Angehörige

Bremen . 2b. November 1941
Warturmer Heerftr . 91
Die Trauerfeier findet Sonn¬
abend , 14 Uhr , in der Kirche zu
Rablinghauscn statt.

Plötzlich und unerwartet cnt-
schlies gestern abend mein lie¬
ber Mann , unser guter Vater,
Schwiegervater und Erotzvater,
unser lieber Bruder n . Schwager

Emil Fisch«,
im 78. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Katharina Fischer, geb. Rud-
lofs; Margarete Peter , geb.
Fischer; Emilie Dahlgrün , geb.
Fischer; Pastor Erich Dahl-
grün ; Dr . Christian Peter;
Wolfgang und Hans -Joachim
Peter ; und alle Angehörigen

Mit den Hinterbliebenen bekla¬
gen den Heimgang ihres hoch¬
verehrten Herrn Emil Fischer

Betriebsfahrer und Gefolg¬
schaft der Fa . » . « . Fischer

Bremen , 2b. November 1941
Mendestr . 28. Lübeck, Rom
Bon Beileidsbesuchen bitten wir
abzusehen . Die Ausbahrnng ist
im Beerdigungsinstitut „Pietät ",
Humboltdstr . 198, erfolgt . Die
Trauerfeier findet statt Freitag,
28. Nov ., 1b Uhr , im Krema¬
torium.

Plötzlich und unerwartet ver¬
schied heut « mein lieber , guter
Mann , unser trensorgender , un-
vergetzlicher Vater , Schwieger¬
vater , Großvater , Bruder,
Schwager und Onkel, der

Reichsbahn -Zugführer a. D.
Earl Piep «,

im 88. Lebensjahr «.
In tiefer Trauer:

Frieda Pieper , geb. Brock¬
mann ; Harm Echvon n . Frau,
Hildegard , geb. Pieper ; Heinz
Pieper ; Irmgard Pieper ; und
alle Angehörigen

Br .-Oberneuland , 24. Nov . 1941
Worphaufer Str . 29
Von Beileidsbesuchen bitten wir
abzusehcn. Die Aufbahrung er¬
folgte im Ge-De-Jn, ; Kranz¬
spenden dorthin erbeten . Die
Trauerfeier findet am Freitag,
28. Nov., 18 Uhr , im Krema¬
torium statt.

Heute entschlief nach langem,
schwerem Leiden mein innigst-
gcliebter , treuer Mann , unser
lieber , guter Vater , Schwieger¬
vater , Großvater , Schwieger¬
sohn, Schwager und Onkel, der

Schisssingenien , i. R.
Robert Einhorn

im 7b. Lebensjahre.
In tiefem Schmer,:

Elsbcth Einhorn , geb. Leopold;
Wilh . Barkowski und Frau,
Annh geb Einhorn ; Wilh.
Kaekcr n. Frau , Elfrieds , geb.
Einhorn : Heinr . Leopold und
Frau , Anni , geb. Einhorn;
und alle Angehörigen

Bremen , den 2b. November 1941
Donaustr . 54
Die Aufbahrung erfolgte im Ge-
Be-Jn „ Germaniastr . 58; etwaige
Kranzspenden dorthin erbeten.
Die Trauerfeier findet Freitag,
28. Nov ., 18 Uhr , im Krema¬
torium statt.

Gestern abend «ntschlief sonst
und ruhig nach kurzer , schwerer
Krankheit in ihrem 89. Lebens¬
jahre mein« liebe Frau , unsere
lieb«, gute Mutter , Schwieger¬
mutter und Großmutter , Frau

Adelheid He««,
geb. Stehmeier.

Dieses zeigen betrübt an:
Wilhelm Heuer
und Angehörige.

Bremen , 28. November 1941
Neuenlander Straße 8b
Beileidsbesuch« dankend abge¬
lehnt . Di« Aufbahrung erfolgte
im Beerd .-Jnstitut H. Dreher,
Lehnstedter Str . 48. Di« Trauer¬
feier findet am Donnerstag,
um 11 Uhr , in der Ofterholzer
Kapelle statt.

Statt Karten
Unerwartet entschlief am Mon¬
tag früh 2.38 Uhr sanst und
ruhig unser lieber Vater,
Schwiegervater , Großvater , Ur¬
großvater , Bruder , Schwager
und Onkel, der

Rentner
Lüde, Uhlhorn

im 78. Lebensjahre.
Im Namen aller Angehörigen:

Bernhard Uhlhorn n. Frau,
Agnes , geb. Hhlla

Br .-Blumenthal , Meyenburg,
Minniapolis (USA .),
den 24. November 1941
Die Beerdigung findet am Don¬
nerstag . 27. Nov ., 15.30 Uhr,
von der Res. Kirche in Blumen¬
thal aus statt.

Danksagung
Für die überaus herzliche An¬
teilnahme bei dem unerwarte¬
ten Hinscheiden meiner lieben
Frau und unserer lieben Mut-
ter Auguste Thiemann , geb. Kol-
berg, wie meines lieben Jun¬
gen und unseres lieben Enkel¬
kindes Wilfried Kolberg sagen
wir allen unseren innigsten
Dank, besonders dem Vertreter
des Reg. Bürgermeisters , Reg,-
Rat Köster, und allen , die uns
soviel Gutes in diesen schweren
Stunden erwiesen.

Fritz Thiemann und Kinder;
Hedwig Thiemann

Br .-Aumund , im Nov. 1941

Nach langem , schwerem Leiden
verschied unsere liebe, treusor¬
gend«' Mutter , Schwiegermutter
und gut« Oma , Schwester,
Schwägerin und Tante , Frau
Marie Schwerdtfeger Wwe.

geb. Miller
im 88. Lebensjahr «.
In tiefer Trauer:

Karl Schwerdtfeger , z. Z, im
Felde ; Willy Schwerdtfeger n.
Frau , Lilly , geb. Schuhmacher;
August Schwerdtfeger n. Frau,
Mary , geb. Wittmershans;
Heinz Schwerdtfeger , z. Z, im
Felde ; Enkelkind Rena , und
all« Angehörigen.

Bremen , 28. November 1941
Horn , Vorstraß « 21 g
Die Aufbahrung erfolgte im Ke-
Be-Jn . Tie Einäscherung sin-
det am Freitag , 28. Nov. 1941,
12 Uhr im Krematorium statt.

Danksagung
Für die vielen Beweise innig¬
ster Anteilnahme in Wort und
Schrift bei dem schweren Ver¬
luste meines lieben Mannes,
Vaters , Schwiegervaters und
Großvaters sagen wir allen ans
diesem Wege unseren herzlichsten
Tank.

Frau Luise Hinrichsen ; Emil
Hahn und Frau , Erna , geb.
Hinrichsen

Bremen -Aumnnd

Danksagung
Für die vielen Beweise herz¬
licher Teilnahme beim Hinschei¬
den unserer lieben Mutter sa¬
gen wir hiermit allen Nach¬
barn und Bekannten unsern
herzlichsten Dank.
Im Namen aller Angehörigen:

Georg Girnlat und Fra»
Br .-Aumund , 24. Nov. 1941

Statt Karten
Nach langem , schwerem mit
großer Geduld ertragenem Lei¬
den verschied heut« meine liebe
Frau , unsere liebe Mutter,
Schwiegermutter , Großmutter,
Schwester , Schwägerin und
Tante

Eesine Bädecker
verw . Busch, geb. Sanders

im 68. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

I . F . Bädecker n. Angehörige
Bremen , 24. November 1941
Sachsenstraße 87
Besuche dankend abgelehnt . Di«
Aufbahrung erfolgte im Ee-Be-
Jn ., Germaniastr . 58. Etwaige
Kranzspenden dorthin erbeten.
Die Trauerfeier findet am Frei¬
tag , um 14 Uhr , im Krema¬
torium statt.

Statt Karten
Am 23. November ist unsere
liebe, gute Schwester und Schwä¬
gerin

Emma Enntz
geb. Menke

sanst eingeschlafen.
Werner Menke; Anna Menke;
Lotti Hayßen , geb. Menke;
Veronika Jpsen , geb. Menke;
May Menke, geb. Kühne;
Reg.-Oberbaurat KarlHayßen;
Emil Jpsen

Bremen , 28. November 1941
Emmastraße 277
Bitte von Besuchen abzusehen.
Die Beisetzung hat in aller
Still « in Wilstedt stattgesunden.

Am 28. November 1941 entschlief
sanft und ruhig nach einem ar¬
beitsreichen Leben kurz vor sei¬
nem 83. Geburtstag « der

Kaufmann
Friedrich Los«

Im . Namen der Hinterbliebenen:
Dr . meck. Georg Los«;' Ober¬
arbeitsarzt im RAD.

Bremen , 28. November 1941
Elsässer Streß « 48

Frottier -Gefichts-Schwämme P. StückM l .—. SanitätshauS H. Fehr-
mann Nach!.. Knochenhauer-
straße 18/17.

Dem Ernst der Zeit entsprechend
hat di« Beisetzung in aller Stille
stattgefunden.

Danksagung/Statt Karten
Für die vielen Beweise
ausrichtigster Teilnahme

anläßlich des Heldentodes mei¬
nes geliebten Mannes , meines
Kindes liebevollen Vaters , des
Obergesreiten Heinz Wesch, sage
ich auf diesem Wege allen Ver¬
wandten und Bekannten mei¬
nen herzlichsten Dank.
Im Namen aller Angehörigen:

Anneliese Wesch, geb. Beh-
rend , und Klein-Wilsried

Bremen , Elsflether Str . 21

M
Danksagung

Für di« vielen Beweise
herzlicher Teilnahme bei

dem Verluste meines lieben
Sohnes , unseres lieben Bru¬
ders , Schwagers ^ und Onkels,
des Obergefreiten Bruno Rauer,
sagen wir allen Verwandten,
Bekannten und Nachbarn ans
diesem Wege unseren innigsten
Dank.

Wwe. Frieda Rauer , geb.
Beinhosf , nebst Kindern und
allen Angehörigen

Bremen , im November 1941
Eickedorser Str . 88

Danksaguug/Statt Karten
Für die vielen Beweise
herzlicher Teilnahme beim

Heldentod« unseres unvergeßli¬
chen lieben Sohnes und Bru¬
ders , des Obergesreiten Lutz
K.riete , sagen wir allen Ver¬
wandten , Nachbarn und Be¬
kannten unseren herzl. Dank.

Jacob Kriete u. Frau , Sophie,
geb. Stockmann ; Hans -Heiner
Kriete ; Annemarie Kriete;
nebst allen Angehörigen

Br .-St . Magnus , im Nov. 1941

Danksagung / Statt Karten
Für all die herzliche Teilnahme
und herrlichen Kranzspenden,
beim Tode meines lieben Man¬
nes , des Gastwirts Hinrich
Schnaars , ist e? mir leider nicht
möglich, jedem einzelnen zu dan¬
ken. So spreche ich aus diesem
Wege allen meinen innigsten
Dank aus.

Mariha SchnaarS und Kinder
Buntentorsteinweg 396

Dentistentafel
ariS wiederausgenommen
<rt> 28. November . Dentist ®. L.
Wehmeher , Sielwall 14, R. 4 bl 8k

Auto > a . Motonadmarkt
Verkauf

W o fehlt di« Zugmaschine ? Die neue
Hilss -Schlepper -Achse ermöglicht ans
einsache Weise den Umbau des
Personenkraftwagens zum steuer¬
freien Hilssschlepper . Wir geben
Ihnen einen Tip : Der Ford -Erfel
eignet sich besonders gut sür den
Umbau . Wir beschassen Ihnen zur
sofortigen Lieferung Fahrzeug und
Hilssgerät . Mit der neuen Hilfs-
Achse erreicht der Ford -Eifel eine
Zugleistung von etwa 5,5 t und
wird somet zum willkommenen
Helfer bei erhöhten Transport-
ansorderungen im Nahverkehr.
Auskunft und unverbindliche Vor¬
führung durch „Ahag ", Automobil-

Handels -Gesellschast, P . Jakobj und
H. vom Lehn, Walsroder Str . 9-15,

Standard 3 Rad Lieferwagen , Man¬
derbach ~4 Rad Lieferwagen nur
durch Bundgaard & Sohn . Repa¬
raturen Friesenstratze 12 a,

DKW .-Reichsklasie (Cabr .) RM . 875
Rus : 48 81 40

Ankauf
Mod. Personenwagen bis 5 Liter

kaust Kasse ab Standort . Ge¬
brauchtwagen Kurfürstendamm 156
Berlin -Halensee, Rus 97 54 12

«Luser und Grund stücke
Ankauf

Such« größeres Kontorhaus mit Fa-
vrikations - und Lagerräumen zu
mieten oder lausen , Angebote un¬
ter Fernruf 2 52 87

Grundstück Obernenland od, zwischen
Horn und Oberneuland gelegen,
Größe ea. bis 3 Morgen von
Selbstkäuser gesucht. Liefen , Bre¬
men , Arnold -Böcklin-Straße 9

Zu vermiesen
Bei Wohnungsaufgabevyrteilhafte

Möbellagerung , Friedrich Bohne,
Friefenstr . 28/38. S, -Nr . 4 48 95

Ein möbl . Zimmer mit zwei Betten
und Kochgelegenheit zu vermieten,
Bremen -Blumenthal , Goodhestr. 11

Frdl . möbl . Zim . Knochenhauerstr . 25

Miefgesuche
Klein « Parterre -Wohnung , abgeschl,,

gesucht, Angebote unter I 2084

Filmtheater

Statt Aorten
Für die vielen Beweise herz¬
licher Teilnahme sowie für die
reichen Kranz - und Kartenspen¬
den anläßlich des Hinschcidens
unserer lieben Eltern sagen
wir allen , insbesondere Herrn
Pastor Rieschel sür seine trö¬
stenden Worte , unseren ties-
empsnndenen Dank.

Heinrich Kemp« und Ange¬
hörige

Br .-Mahndorf , 22. Nov. 1941

Frdl . möbl . Zimmer sucht alleinst
berufstätige Frau , mögl . zu sofort.
Angebote erbeten unter L 3286

Familienanzeigen
in der „BZ.' werben zu
ermäßigten Preisen berechnet!

Amtliche Bekanntmachungen
Hansestadt Bremen

Die in Verlust geratenen Kraft
fahrzeugscheine über nachbezcich-
nete Fahrzeuge werden für un¬
gültig erklärt . Sie sind aus¬
gestellt am:
8. 8. 1937 für Gustav Fischer,

Bornstr . 41, auf HS — 12 388:
25. 3. 1938 für Heinr . Möller,

Bremen -Farge , Birkenstr . 253,
auf HS — 22 674:

18. 8. 1937 für Fritz Geiger , Lür-
maustr . S, aus HS — 5241;

19. 4. 1938 für Heinrich Müller,
Br .-Farge , aus 18 — 178 188;

24. 6. 1938 für Bernhard Fenne-
kohl, Bremen -Grohn , auf
18 — 256 288;

8. 9. 1949 für Johann Ober¬
biel , Flensburger Str . 38, auf
HS — 27 138.

24. November 1941. Der Polizei¬
präsident.

Auswärtige Behörden
Kreis Osterholz

Am Mittwoch , 26. Nov . 1941, von
17 bis 19 Uhr , findet in Schwane¬
wede bei dem Gastwirt Solle eine
Sprechstunde des Landrats statt.
Osterholz -Scharmbeck, 24. 11. 1941.
Der Landrat . lgez.l Dr . Becker.

Kreis Osterholz
Verbaucherhöchstpreise für inländi¬

sches Obst und Gemüse vom

. 32

22. November 1941.
Obst:
Quitten A
Gemüse:
Speise -Wurzeln

ohne Kraut je >/- kg _
Karotten , 15 im Bund . 14

ohne Kraut , ie >/, kg 14
Treibsalat A . 20
Blattspinat A . . . . . . . . . 23

B . . 12
Wurzelspinat A . 18

B . 12
Kohlrabi I ohne Laub über

8 cm Durchmesser . 11,5
Blumenkohl

0 über 328 mm . 65
1 über 258—820 mm . 56

II 180—250 rbm . 48
III 100—180 mm . 28
IV unt . 100 mm u. Suvp 'kohl 12
Grüner Wirsing A (Bertus"-und Winterfurst . . . 11
Kopf-Wirsing
Weißkohl Ä

Speise -Steckrüben,
gelbfleischige, geputzt . .
ungepntzt.

Rote Bete , 6—10 cm . . .
, über 10 cm . . ,

Sellerie , ohne Laub , A .
B . .

Teltower Rübchen A 10—60 g 17
B unter 10 und über 60 g 11

Meerrettich , je >/- kg
mindest je Stange I 320 g . 55

II 260 g . 48
III 230 g . 41
IV 180 g . 35

Rapunzel . 25
Gemeinde Schwanewede.

Das Gemeindebüro ist am Mitt¬
woch, dem 28. November 1941,
für den ganzen Tag geschlossen.
Schwanewede , den 24. 11. 1941.
Der Bürgermeister ._

Kreis Grafschaft Hoya
Betr . Hansschlachtnng . Schlachtan¬

träge müssen in Zukunft 14 Tage
vor der Hausschlachtung angemel-
öet werden . Es wird nochmals
daraus hingewiesen , daß Anträge
allwöchentlich am Montag und
Mittwoch von 9 bis 12 Uhr und
am Donnerstag von 15 bis
18 Uhr entgeaengenommen wer
den. Die erteilten Genehmig »» -
gen können am Montag reder
Woche von 9 bis 12 Uhr in der
Stadtkasie gegen Zahlung der
Schlachtsteuer in Empfang ge
nommen werden . — Syke , den
24. November 1941. Der Bür¬
germeister . Ä. SB. : Wrede , Erster
Beigeordneter . -

Versteigerungen
Erinnerung an die heute, vorm,

18 Uhr , im Schuppen 3 der Weser
Lagerungs -AG„ Emder Str, , statt-
sindende Versteigerung lt . Anzeige
vom gestrigen Tage , Nnstede, Ge¬
richtsvollzieher_

B
Rotkohl A .
Rosenkohl A
Grünkohl A
Porree A . .

B . .
Schwarzwurzeln .
Schalotten , ohne !

8
8
7
9

85
9

15
11

.40
Laub , geputzt 44

Öessentliche Versteigerung , König¬
straße 11, Heute , Mittwoch , den
26, Nov, , 14 Uhr , versteigere ich
in behördlichem Austrage die nach¬
benannten Gegenstände öffentlich
meistbietend gegen bar : 1 Büfett,
1 Kredenz, Schreibschrank , 2 Klei-
derschränke, 1 Ehaisel, , 1 Eouch,
rund , Tisch, div , Stühle , Bücher,
Glas - und Kristallsachen , Geschirr
u. Haushaltungsgegenstände , Klei¬
dung , Wäsche und viele nicht ge¬
nannte Gegenstände , Bohlmann,
Gerichtsvollzieher , Wachtstr , 48,

Briefmarken
Briesmarken -Ankous — Verkauf.

A, Hein« * Do,, Fedelhörim 1.

Theater

taatstheater . Mittwoch , 28, ' Nov,,
17—19.30 uhr : Mittwvch -Platzmiete
Gr . B: „Die lustige Witwe ".

Donnerstag , 27, Nov,, 17—19.30 Uhr:
Donnerstag -Platzm. Gr , B- Gro¬
ßer Tanzabend . „Aufforderung
zum Tanz " von Carl Maria von
Weber , „Finlandia " von Jan
Sib «lius , „Liebeszauber " von Ma¬
nuel de Falla . Vorher : „Die Ab¬
reise", Oper von Eugen d'Albert,

Freitag , 28, Nov, , 15,38—19,25 Uhr:
Außer Platzm , Gastspiel Staars-
schaulpieler Willy Birgel , „Don
Carlos " (Jnsant von »Spanien ),
Schauspiel von Friedr v. Schiller,
König Philipp : Willy Birgel.

Schauspielhaus . Heute , Mittwoch,
17, Ende 19,15, 7, So .-Mi , o „Der
Strom ", Schauspiel v, Max Halbe,

Donnerstag : 17, Ende 19,38, „ Pro¬
tektion".

Freitag : 17,15, Ende 19,15, 8, Ka,-
Frei , Erstausführung : „Die Eis¬
heiligen ". Komödie von Adelbert
A, Zinn,

Sonnabend : 17,15, Ende 19,15, 8. Ka,-
So . „Die Eisheiligen ". ,

Konzerte

Motette im Dom . Wegen der Kon¬
zertreise des Bremer Domchvrs
nach Paris , Brüssel , Antwerpen
und besetzte Gebiete fällt die »Mo¬
tette morgen , Donnerstag , und
die folgenden Donnerstage aus,
Wiederbeginn wird bekanntgegeben
Morgen , Donnerstag , 18 Uhr,
Probe im Dom sür Mozart -Re
quiem , die aber nicht össentlich
sein kann , da das Orchester nicht
voll besetzt ist.

Vorträge
Die Witiheit zu Bremen . Wissen-

schastliches Amt der Hansestadt
Bremen , Mittwoch , 26. Novem¬
ber : Prof , Dr , H, Knittermeher
Bremen , 4, Vortrag : „Der Mensch
und der Krieg ", 18 Uhr , Gesell-
schastssaal der Glocke, Eintritt frei;
össentlich,

Mittwoch , 26, November : Nerzilich-
wissenschaftlich« Vereinigung Prof,
Dr , Giese, Bremen : „Pathologisch-
anatomische Demonstration zur
Meningitis ", — Prof , Dr , Stroebe
Bremen : „Zum Krankheitsbild und
zur Behandlung der eitrigen Hirn¬
hautentzündung ", 18 Uhr , Golde¬
ner Saal (Nur für Aerztzch,

Goethebund . Freitag , 28. November,
Ntlantishaus , 17.30 Uhr : Vortrag
von Prof . O. Sck)ürer -Münch«n:
„Die romantische Idee in der
deutschen Malerei seit 1808", —
Karten RM . 1, in der Geschäfts¬
stelle Dechanatstr , 1 b/c , von 11
bis 13.30 Uhr , Für Nichtmitglieder
beim Storm , Domshvs und Buch¬
schau Böttcherstratze,

$r.
ns.- Bemeinschait mm Freude

KdF.-Bolksbildnngsstätten.
26. November , 19 Uhr : „Aufstieg
und Niedergang der britischen

-Weltmacht, " (4) Prof , Dr .. Scheel,
Gr . Saal der Glocke. Abendkasse

,1,— MM,  Vorverkauf —,75 MM.
27. Nov, , 19 Uhr : „Das Franken¬
reich als Grundlage einer germa¬
nischen Staatenbildnng, " (8) H,
Gerdts , Bookholzberg , Wilhelm-
Decker-Haus , Eintritt —,30 MM,
28. November , 19 Uhr : „Siedler
im Moor (mit Lichtbildern )," (64)
K. Lilienthal , Wilh .-Decker-Haus,

, Eintritt —,38 MM.
30. November , 11 Uhr : Großver¬
anstaltung ! „Unter Korallen und
Haien, " (93) Hans Haß , Wien , Er,
Saal der Glocke. Eintritt 1,—, 2,—
und 3,— MM.
30. November , 11 Uhr : „Litera¬
rische Feierstunden in dw; Biblio
thek der Hansestadt Bremen, " Vor
lesestunde: Weihnachtsgeschichten,
Vorlefender Dr , Schultz, Eintr , frei.

WHW .-Wniischlonzert in der Strand¬
lust . Am Sonntag , 38, Nov, , um
15 Uhr findet in der Strandinst
zu Br .-Vegesack das erste diesjäh¬
rige WHW , - Wunschkonzert des
Kreises Bremen -Lesum statt unter
Mitwirkung von zwei Musikkapel¬
len , mehreren Solisten , Sängern
und Sängerinnen , Karten im Vor¬
verkauf Th , Otto & Sohn , Breite
Straße , Strandlust , Zigarrengesch,
Niemeher , Vegesack, Bahnhosstraße
KdJ .-Dienststelle Vegesack, Breite
Straße , Friseur Peters , Bremen-
Aumnnd , Lindenstraße , Eintritts¬
preis MM  1, —.

Bunter Nachmittag in Br .-Schöne-
beck. Am Sonntag , 28, Nov, , um
16 Uhr großer Bunter Nachmittag
unter Leitung von Wilhelm Stein-
mann bei Grothnsen in Bremen-
Schönebeck, Eintrittspreis Vorver¬
kauf M, 1 , an der Kasse 1,50, Vor-
verkaussst, : Gastwirt Hilken , Gast¬
wirt Grothnsen , Zigarrengeschäft

.1 ^Thir «, Br, .!

Wir suchen fortlausend möblierte
Zimmer sür unsere Gefolgschafts-
Mitglieder , Angebote an die Ar¬
beiter -Abteilung der Atlas -Werke
A. G,, Bremen , Steplmnikirchen-
weide, erbeten

Fernumzüge, Wohnungsnachweis
Möbetlagerung , Wilhelm Rose-
brock, Breitenweg 28, _

Möblierte Zimmer für unsere Ge-
solgschaftsmitglieder gesucht. Ang,
an Hanserit , Dachpappen -sabrik,
Bremen -Hemelingen , Am Hasen 19

Saub . möbl . Zimmer mit Ofen od.
Heiz, v, berufst , Frau (evtl , mit
Küchenben.) zum 1. 12, 1941 ge¬
sucht. Zuschriften erb , u , H 3283

Trockener Abstellraum , auch Soutr,-
Zimmer sür längeren Zeitraum zu
sofort oder später , möglichst Neu¬
stadt , zu mieten gesucht. Angebote
unter C 2828 erbeten.

Barberina -Tonlichtspiele , Sögestratze.
Anfangszeiten : 18, 12,38, 3 u . 5.30
„Melodie der Liebe" mit Maria
Cebotari , Lueie Englisch, Claudio
Gora , Paolo Stoppa u . a , / Kul¬
turfilm und die neueste Wochen¬
schau / Jugend über 14 Jahre
hat Zutritt!

Filr den Luftschutz
Verlaus

Verdunkelungs -Rollos sowie sämtl
Verdunkelungsanlagen , Rollover¬
trieb M , Nzuseld , jetzt Dunientor-
steinweg 324. Rus: 5 34 61

Heirat

Witwer ohne Anh . ev,, Ende 40, sucht
Haushälterin , evtl , Heirat , Angeb,
mögl . mit Bild unter F 188 an die
Geschäftsstelle Vegesack,_

Witwer , Ende 50, svl, u . strebs. sucht
d, Beksch, einer ält , Dame od. allst,
Wlve, 58—55 I, , zw, Heir . kennen-
zulernen , Angebote unter 5277 an
die Geschäftsstelle Blumenthal,

Geschäftliche Empfehlungen
Gesunder Schlas durch Biodorm

das reinpstanzliche , unschädliche
Nerven - u. Schlafpulver , Packung
1 RM , Reformhaus Walter Lichte,
Ostertorsteinweg 101, Tel , 2 82 08,

Möbel : Kleiderschränke 128, 186. 180
cm, Einzelbettstellen , CoucheS und
Wäschetruhen , Akten-, Garderoben¬
schränke, Tische verschiedener Größen , Kleinmöbel , Klub - u . Radio
tische. Beermann & Kranz , Faulen
straße 14—16._ _

Fernumziig « nach allen Plätzen
Grotzdeutschlands ! Beste Referenz
Louis Neukirch, Bahnhoistraße 31,
Ruft 2 12 34—37

Für Augengläser . Einwandfrei Walter
Witte , nur BischvsSnadel 2. DaS
Spezialgeschäft. _

Dauerwellen in höchster Vollendung
Salon Köny , Langemarckstraße 38,
Ruf 5 11 94

Altgold , Silber , Vorkriegsmiinzen
kaust Fr . Eentauer , Hutsilter-
straße 20/22, Gen , N , 41/5945

Altes Silbergeld , Gold , -Juwele»
kaufen Willens & Danger , Ecke
Wall/Sögestr „ Gen, -Nr , 11/59 375

Fahrrad -Tynamo -Beleuchtu ngen,
kompl,, eingetrofsen , Block & Buß-
mann , Faulenstraße 19_

Beerdigungs -Institut „Pietät " Wilh
Stühmer , Rus 784, BreiZen -Vege
sack, Eerhard -RbhlfS-Straße 51 s
Äremen -Blumeuthal , Mühienstr , 65
Bestattungen / Ueberführungen /
Trauerdelorationen , Annahmestelle
der Bürgerlichen Destattnngskasie

Fernnmziige . F , W Nenkirch A ..
Bahnhosstr , 26, Ruf 22525 Durch-
gehend geöffnet.

Metalle, Schrott, Altpapier, Alt¬
gummi. Prieß & Wessel Nacht
Seewenjostr , 77, Rus : 8 12 91,

Schrott - Altpapier - Metalle,
Wrissenberg , Hohetorstraße 30/38,
Ruft 5 42 71,'

Verschiedenes
Die Beleidigung gegen Frau Schütze

nehme ich hiermit zurück, Georg
Schütze, Bremen -Blumenthal,

Brennholz . Starke Buchenstubbeu
find nneutgeltlich abzugeben , OS-
iab»h« is«r tz« rstr-ß- »4

Usa-Metropol 11. 2,30, 5,30 Uhr:
Auch in der 4. Woche ein anhal¬
tend starker Erfolg . Der Ufa-
Spitzenfilm „Annelie " mit : Luise
Ullrich, Karl Ludw . Diehl , Werner
Krauß / Die neueste deutsch« Wo¬
chenschau / Jugendliche ab 14 Jah¬
ren zugelassen / Vorverkaus : Täg¬
lich 11—19 Uhr.

Ufa-Europa 11. 2,30, 5.30 Uhr:
Der Tobis -Film „ Jakko " mit Nor¬
bert Rohringer , Eugen Klöpser,
Aribert Wäscher, Carsta Löck, Hilde
Körber . / Kulturfilm : Das Jnsel-
dors Frauenchiemsee " I  Die neueste
deutsche Wochenschau / Jugendl,
haben Zutritt / Vorverkauf : Täg¬
lich 11—19 Uhr.
Täglich von 11 bis 11,4» Uhr
Sonder -Veranstaltuna mit der
neuesten deutschen Wochenschau /
Ermäßigte Preis «: Jugendliche u.
Wehrmacht RM . 0.20, Erwachsene
RM . 0.40.

Ufa-Kaiser Heute : 2,30. 5,30 Uhr:
Der große Ersolgsfilm „Sechs Tage
Heimaturlaub " mit Maria Ander¬
gast, Gustav Fröhlich / Die neueste
deutsche Wochenschau / Jugendliche
ab 14 Jahren zugelaflen.

Nsa-Palast Heute : 2,30. 5,38 Uhr:
Der große Erfolgsfilm „Sechs Tage
Heimaturlaub " mit Maria Ander¬
gast, Gustav Fröhlich / Die neueste
deutsche Wochenschau / Jugendliche
ab 14 Jahren zugelassen.

Ufa-Apollo Heute 2.30 u. 5.30 Uhr:
Wiederaufführung des letzten Lust-
spielsilmes des Komikerpaares Pat
und Patachon : „Pat und Patachon
schlagen sich durch" . / Die neueste
deutsche Wochenschau / Jugendliche
haben Zutritt.

Ufa-Hansa Heute 5,30 Uhr : Wieder-
aussühruug des letzten Lustspiel¬
filmes des Komikerpaares Pat und
Patachon : „Pat und Patachon
schlagen sich durch". / Die neueste
deutsche Wochenschau / Jugendliche
haben Zutritt.

Werbe - Anzeig,,

Keine UMame,MtdetH
zUhtiqe Wedwuf

linear « l-« hrgemeln.
schatten In erfolg,
reicher Werbung und
Plakatschrlft führenwir
auch in diesem Winter¬
halbjahr durch,

ReihkMli/lMw»Uaiti
Berufserziehungswerk

der DAF. Am Wall 179/80

Klippe
(J/a-[pee-£n3Qt$

91Ti4ch .uYig
Das beliebte

Kaffeeähnliche
‘ „Gerwin k

•

Tivoli -Theater . Täglich 2.30 und
5.30 Uhr : Der neue Terra -Film
„Die Kellnerin Anna " , das Schick¬
sal einer Mutter , mit Fran¬
ziska Kinz , Otto Wernicke, El-
sriede Datzig, Winnie Markus,
Hermann Brix . Regie: Peter Paul
Braun . / Jugend nicht zugelassen,
Dorverkaus : v. 11—1 u. ad 3 Uhr,

Schauburg . Täglich 2,30 und 5,30:
Der große Tobis -Ersolg : „ Ich
klage an " (Das Schicksal eines
großen Arztes ) mit : Paul Hart¬
mann , Heidemarie Hatheyer , Mat¬
thias Wieman u . a . / Jugend¬
liche nicht zugelassen. Di« Wochen¬
schau läuft in der Abendvorstell.
nach dem Hauptsilm.

Modernes Theater . Täglich 5,38, don¬
nerstags auch 2,30 Uhr : Der mexi¬
kanische Großfilm „Diaz , der
Stierkämpfer ". (Eines Torero große
Liebe).

Deela-Theater : Täglich 5,30 Uhr : Der
große Tobis -Ersolg „Ich klage an"
(Das Schicksal eines großen Arz¬
tes) mit : Paul tzartmann , Heide¬
marie Halheher , Matthias Wie¬
man u. a. Jugendliche nicht zuge
lassen, _ _

Admiral -Palast , Hemmstr . 5.30 Uhr:
Rotraut Richter in „Krach im
Vorderhaus ". Wochenschau: Neuste
Folge , Jugendlich « ab 14 Jahre
zugelassen, "_

Alhambra -Lichtspiele, Gröp . Heerftr.
Anfang 5,30, sonntags 2.45, 5,30:
„Der lausende Berg " / Jugend-
liche haben Zutritt. _

Kammer -Lichtspiele, Ostertorsteinweg
Nr , 185, Nus: 2 65 83, Nur noch
heute und morgen tägl , 12,45, 3,
5,30 Willy Forst ' s „Mazurka"
mit Pola Negri . Albr . Schoenhals,
Jngeborg Theek, Jugendliche ab
14 Jahre zugelassen,_

Skala -Theater , Faulenstraße 55/59
„Der grüne Kaiser ", Gust . Dießl,
Rens Deltgen . Täglich 1,15, 3.15,
5.30. Jugendliche über 14 Jahre
zugelassen,_

Welt -Theater . Heute 17.30 Uhr:
„G 'schichtenaus dem Wiener Wald"
Die neueste Wochenschau, Jugend
liche haben Zutritt. _

Capitol , Br, -Grohn . Heute u . mor-
gen 6 Uhr : „Bobby geht los " .

Vegesacker Lichtspiel-Theater , Breite-
stratze 24. Heute : 17,45 „Der Ko¬
sak und die Nachtigall " mit Ja-
milla Notvotna , Ivan Petrovich
n , a, Jugend verboten , Wochen¬
schau (schwere Schläge gegen Bri¬
ten und Sowjets ). Wochenschau
17,58, Hauptfilm 18:20.

Tauschgesuche
I» Da .-Ski -Stiefel , fast neu , Gr . 42,

gegen gut erhaltene Gr . 39 zu
tauschen gesucht, Lübecker  Str , 20

Biete : gr , Äsg, Puppenwagen , stich«:
Kinder -Dreirad Ang , u . O 3089

Auch an Wochentagen bringt die
„BZ, "-Kleinanzeige stets günstige
Angebote

Stellengesuche
Heimarbeit gef. Angeb , unt . W 3297

Weiblich
Suche f. meine Tochter , welche Ostern

1942 ihr Pjlichtjahr beendet , eine
Lehrstelle als Kontoristin . Ang , u.
U 2995 an d, Geschäftsst, Vegesack

Jg . Fra » sucht leichte Arbeit . Angeb,
n , X 2998«° . d, Geschftsst, Vegesack

Junge Frau sucht Heimarbeit , mögl,
schriftl, Arbeiten , Angebote unter
W 2997 an d. Geschäftsst, Vegesack

Verloren

Einbrero Lamm -Pekztragen , grau , im
Mod , Theater am 18, 11. 41 abds,
Belohnung 18 RM , Rus : 54 42 41

Gefunden
Kindermiitze i, Vegesack, Rohrstr,

G, Erst , d, Unkosten abzuh , b, Hall-
sel-dt, Aumiind , Ad,-Hitler -Str . 31

Tlermarkt
Verkauf

la Kanarien , Wellensittiche , Zier-
bögel, Aquarien . Ziersische.
C, H, Becker- Balgebrückstraße 16

Gutes Futterschivein zu verkaufen,
G, Nutzhorn . Beckedorf

Kräftiges Kuhkalb , 14 Tage alt
■ftcrmnnn Piindt , Schwanewede

2 angekörte Eber , 7 Monate alt,
■fr. Bleudermann , Holthorst , Ruf289

Die leistet viel und ist billig , die1 ,,BZ, "-Kleinanzeige

dwcktatkeH
für Handel , Handwerk u. Industrie

2}Mie £ <S£(lad
Langenstraße 30 Ruf 2 72 44

1 AdfMW,Asre« )N
| Roto und all»H B0remaMhln»a
I ». daran Zubehör

FORD
VOMAG
PRAGA

Reparaturen
Ersatzteile

Einbau von Holzgas -Generatoren
durch:

Ahag, Bremen
Waliroder Sir. MS

Ruf: 8 40 91

Je höher die Lichtlei-1
stung in Lumen ist,  I
desto hochwertiger  I
ist eine Slühlampe\
40 Watt 490 Lumen ,
60 • 830 '
?5 • 1080 <

100 • 1530 -
Das sind, die neuen turnen-1
werte'der Ösram̂ Umpen

für220 Mt.

Wenwende

OSRAM ’ID]
die fichtneiche Lampe

Wilhelm Sielmann

Eisen-SAM
Malle

Bremen,  Duckwilzstr. 1
Sammelnummer 51947

J3Jt&eding4-
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Frauen, die ihre Kinder nicht kannten
Bremen,  26. November 1941

Einem Parteigenossen aus der Ortsgruppe Peiysum,
der als Wachtmeister im Osten steht, übergab eine
sowjetrusjischeFrau einen Brief mit der Bitte , diesen
seiner Mutter zu schicken. Dieser Brief beweist in er¬
schütternder Weise die Abkehr jahrelang geknechteter
Menschen vom Bolschewismus. Diese Stimme einer
sowjetrussischenFrau bedarf keines Kommentars. Die
Uebersetzungdes Schreibens in russischer Sprache lautet:

l „Deutsche Frauen ! Wir Frauen , die wir in Sowjet¬
rußland ein unwürdiges Leben führen, freuen uns, daß
die deutsche Wehrmacht uns aus dieser schweren Be¬
drückungerlöste. Die Bolschwistenhaben uns immer ge¬
sagt, die Deutschen und mit ihnen alle Kapitalisten seien
schlechte Menschen. Wenn die deutschen Soldaten kämen,
würde zwar eins harte Zeit anbrechen, aber unsere Män¬
ner und Söhne würden die deutscheWehrmacht erfolg¬
reich schlagen. Als die Kommunisten nun von hier fort¬
zogen, zwangen sie uns mit Stockschlägen, unsere Häuser
und unser Brotgetreide zu verbrennen. Die kommuni¬
stischen Blutsäufer haben allen, die ein ordentliches
Leben führen wollten, nur Schlechtesangetan. Sie sag¬
ten uns , die Deutschenseien in den Krieg gezogen, um
die Welt zu unterjochen. Außerdem seien sie hungrig
wie die Wölfe.

Jetzt haben wir Eure Männer und Söhne kennen¬
gelernt. Wir erfuhren, wie ganz anders vis deutsche
Frau leben kann als die Frau in Sowjetrußland.
33 Jahre haben die Bolschewisten an unserem Blut
gesogen. Die faulen Kerle wollten sich nur von der Arbeit
der Frau , die von morgens bis abends in den Kollek¬
tivwirtschaften arbeiten mutzte, ein angenehmes Leben
bereiten. Wir haben unsere Kinder kaum kennengelernt,
wir durften sie nicht erziehen. In Lumpen sind sie geklei¬
det und haben gehungert. Ein Drittel der Bevölkerung
der Sowjet -Union schmachteteim Gefängnis . Off nur
deshalb, weil sie zu spät zur Arbeit kamen, Wie glücklich
sind wir sowjetrussischen Frauen , daß Eure Männer aind
Söhne gekommen sind, um uns alle im Sowjet -Reich
von diesem schwerenJoch zu befreien!"

Eine einfache Frau , irgendwo in der Sowjet -Union,
bei der der Parteigenosse aus dem Nordseegau im Quar¬
tier lag, hat hier mit einfachen und schlichten Worten ein
vernichtendes Urteil über nahezu 28 Jahre Bolschewis¬
mus gesprochen.

Verkaufssonntagvor Weihnachten:
14. Dezember

Der Reichsarbeitsminister hat in einem ^Erlatz an
die zuständigen Verwaltungsbehörden bestimmt, daß
in diesem Jahre nur ein Verkaufssonntag  vor
Weihnachten, und zwar der 14. Dezember, für den Ver¬
kauf freigegebenwird. Die Beschränkungauf einen Ver-
kausssonlktagist erfolgt, weil es unerwünscht ist, die
Verkehrsmittel in den Tagen vor dem Weihnachtsfest
zusätzlich zu belasten. Die Einzelhandelsgeschäfte sind
verpflichtet, am 14. Dezember während der örtlich fest¬
gesetzten Verkaufszeiten offenzuhalten. Eine Offenhal-
tungspflichtbesteht nicht für die Lebens- und Genuß-
mittelgsschäfte, sowie für die Kohlenhandlungen. Die
Dauer der Verkaufszeit soll vier Stunden nicht unter¬
schreiten, die Lage der Verkaufsstunden ist in benach¬
barten Bezirken einheitlich zu regeln, doch darf das
Ende der Verkaufszeit nicht später als 18 Uhr liegen.

Wer kennt die Tote? Am Montag , 24. November,
gegen 11.18 Uhr wurde in der Marktstratze an der Ein¬
mündung Wachtstratzeeine ältere unbekannte Frau von
einem Personenkraftwagen angefahren. Die Frau erlitt
einen Schädelbruchund wurde bewußtlos in das Rote-
Kreuz-Krankenhaus gebracht. Hier ist die Unbekannte am
Dienstagmorgen an den Folgen der Verletzung ge¬
storben, ohne das Bewußtsein wiedererlangt zu haben.
Personen, die eine Angehörige oder Mitbewohnerin ver¬
missen, wollen sich bei der Verkehrsunfallbereitschaft im
Polizeipräsidium, Zimmer 217, melden. Die Tote ist etwa
70 Jahre alt und war mit einem schwarzenMantel be¬
kleidet. Außerdem trug sie eine braune lederne Markt¬
tasche bei sich, in der sich ein Taschentuch, ein Schal, eine
Brille im Futteral , eine Geldbörse mit 1,67 RM . und
ein Schlüsselbundmit zwei Schlüsselnbefinden.

Führerscheinentziehung. Der Polizeipräsident teilt
mit : Dem Johann Ritter , Vremen-Blumenthal , Rönne-
becker Straße 16, ist der Führerschein entzogen worden,
weil er unter der Einwirkung geistiger Getränke stand
und trotzdem ein Kraftfahrzeug geführt hat.

Es wird verdunkelt:
von Mittwoch 17.15 Uhr bis Donnerstag 8.45 Uhr

Mit dem VVfl.
. Bom 28. bis 3V. November findet , wie berichtet , eine

Schulsammlung des Volksbundez für das Deutschtum
im Ausland statt . Zu dieser Sammlung , die zum Auf¬
bau und Ausbau der deutschen Sozial - und Kultur¬
einrichtungen im Erenzland und Ähnsland dient
schreibt uns der Gaustudentenitihrer Pg . Rudolf Küm¬
mel  über Erlebnisse von der zweiten Einsatzsahrt des
Eauvcrbandcs Weser-Eins in die Slowakei den folgen¬
den Bericht:

Zweite Einsatzfahrt des Eauverbandes Weser-
Ems  in die Slowakei ! Nach langer Anreise über Wien
—Preßburg—Hohe Tatra wußten wir es einzurichten,
gerade an dem Tage in Metzenseifenzu sein, an dem
der Volksgruppenführer Karmasin auch dort anwesend
war . Nach einer zweistündigenAuiobusfahrt vom nächst-
gelegenen Bahnhof Einsiedel gelangten imr wohlbehal¬
ten um die Mittagszeit in Ilntermetzcnseifen an. Wir
kamen gerade zurecht, um dem jungen deutschen Leh¬
rer Glück zu wünschenzu seiner an diesem Tage statt-
findenen Bermählung . Sicherlich doch ein gutes Zeichen
für das junge Paar ! Nach dem Mittagessen mächten
wir uns mit dem Volksgruppenführer auf den Weg zur
Einweihung einer Schutzhütte. Langsam fing es an zu
rieseln, und nacĥ und nach klärte sich diese Rieselei zu
einem ganz wertbeständigen Landregen auf. Unsere
Stimmung aber zeigte den alten guten und hohen
Barometerstand. .Unser Weg führte uns vorbei an klei¬
nen Hammerwerken, .deren Hämmer von den eifrigen
kleinen Bergbächen angetrieben wurden. Im Inneren
der Hütten herrschteein emsiges Treiben, Funken sprüh¬
ten, und das rhythmische Hämmern und Pochen klang
noch eine ganze Zeitlang hinter uns her.

Langsam aber sicher ging es bergauf, und alle folgten
den uns führenden Einheimischen mit kräftigen,' aber
minder beschwingten Schritten. Nach ^ /Mündigem
Marsch bergan waren wir an der Schutzhütte. Sie ver¬
dankt ihr -Entstehen dem selbstlosen Einsatz aller , in
Metzenseifen wohnenden Deutschen. Stück für Stück,
Baumstamm für Baumstamm, trugen sie in gemekst-
schaftlicher Arbeit hinauf, fügten sie zusammen und
schufen in ihrer Freizeit ein ..DeutschesMal ", das Zeug¬
nis davon ablegt, daß auch hier deutschblütigeMenschen
den tiefen Sinn unserer Volksgemeinschaft begriffen
haben und sie in die Tat umsetzten. Nach der Einweibung
der Schutzhüttedurch den Volksgruppenführer ein kleiner
Umtrunk und Imbiß zur Stärkung ; dann ging es nach
Untermetzenseifen zurück. Von hier nach Obermetzen-
seifen, wo wir bei den Deutschen in Privatquartieren
untergebracht waren. Unbeschreiblich die Gastfreundschaft,
nichts Fremdes, wir waren eben bei Deutschen zu
Haus.

Verk.-6ebietsfichrer übergab Lahnen
Der Motorstamm '78 Bremen hielt im Stadion Vrm.-

Vegesackeinen großen Appell ab. Fünf Gefolgschaften
übergab der K.-Führer des Gebietes Nordsee, Haupt-
bannfiihrer Finkentey,  ihre Fahnen. Anschließend
nahmen Hauptbannführer Finkentey und der stellver¬
tretende Führer der Motorgruppe Nordsee, NSKK .-
Oberführer Leh mann,  den Vorbeimarsch der 330
Hitler -Jungen ab.

VitaminL schützt vor krkaltungen
Das Vitamin 6 hat eine große Bedeutung für den

menschlichen Organismus . Aber der Mensch besitzt nicht
die Eigenschaft,, diesen lebensnotwendigen Stoff selbst
zu erzeugen. Vitamin 0 schützt nachweislich vor Erkäl¬
tungen und hat eine antiskorbutische Wirkung. Diese
Eigenschaften des Vitamins 0 sollte man beachten und
sich gerade jetzt zum Winter zunutzemachen. Unser naß¬
kaltes Seeklima im Nordseegau macht einen Schutz vor
Erkältungen besonders notwendig.

Wie kann man nun auf einem sehr einfachen und
natürliPen Wege dazu beitragen, seinen Körper wider¬
standsfähiger gegen Erkältungen „zu machen? Nun, man
nimmt jeden Tag größere Mengen Vitamin 0 ein in
Form von Pellkartoffeln. Kartoffeln enthalten eine
verhältnismäßig große Menge an Vitamin 6. Da die
Kartoffel durchschnittlich12 vom Hundert der gesamten
Kalorienzufuhr der Nahrung ausmacht, ist sie auch
mit die wichtigste Vilamin -O-Quelle. Das ist in den
obst- und gemüsearmen Wintermonaten besonders zu
beachten. In frischen Kartoffeln werden 17 bis 36
Milligramm vom Hundert Vitamin 0 ermittelt . Vi¬
tamin 0 ist aber sehr sauerstoffempfindlichund leicht¬
löslich. Deshalb muß es sorgfältig erhallen bleiben.
Das geht am einfachsten, wenn man Kartoffeln in der
Schale ißt. Für die Hausfrau bedeutet es auch noch
eine Arbeitserleichterung, wenn sie Pellkartoffeln auf
den Tisch bringen kann, für die Familie aber nur eine
kleine Umgewöhnung. Diese aber ist im Verhältnis
zur Erhaltung der Nährwerte und vor allem des Vi¬
tamin 0 völlig unbedeutend. Man wird im Gegenteil
erwarten dürfen, daß .nicht nur die genannten Vor¬
teile, sondern auch die Hilfsbereitschaft gegenüber der
Hausfrau heute für alle Anlaß sein sollten, so oft wie
möglich Pellkartoffeln zu essen.

in der Slowakei
Am Abend große Versammlung. Alles, was nur irgend¬

wie abkömmlich war, war erschienen. Großvater und
Großmutter, junge Frauen waren mit ihren kleinen
Kindern gekommen, um teilnehmen zu können und zu
hören, was wir wohl aus und von ihrem großen und
schönenVaterland berichten würden. Die Männer im
Braunhemd mit der Hakenkreuzbinde, die Jugend in
DJ . (Deutsche Jugend ) und BDM .-Uniformen, so daß
man zunächst den Eindruckhatte , in Deutschlandzu^sein.
Wir waren es ja auch, wenigstens hier in diesem Saal;
denn dort, wo deutsche Menschenleben und vereint sind,
ist immer ein Teil unseres herrlichen Vaterlandes . Und
als die,Versammlung niit dem Gruß an den Führer und
den Liedern der Nation ausklang, da kamen das „Sieg-
heil" und der Gesang aus so gläubigen und vertrau¬
enden Herzen, als ob sich mit diesen Stimmen noch
einmal alle die Begeisterung, Bewunderung und Ver¬
ehrung für den Führer und Deutschland ausdrücken
sollten, die wir vorher in persönlichenGesprächenimmer
wieder erfahren batten.

Nach einer anschließendenStunde frohen Beisammen¬
seins ging es dann zur wohlverdienten Ruhe. Blas¬
musik, deutsche Märsche und Lieder weckten uns wenige
Stunden später — 3 Uhr morgens! Warum so früh?
Um 8 Uhr morgens begann hier in Obcrmetzenseifen,
dem südöstlichenTeil der Slowakei, nahe der ungari¬
schen Grenze, die Stafette anläßlich des
deutschen Spartages, .die dem Volksgruppen¬
fiihrer eine Botschaftnach Preßburg überbrachte. Wieder
nahm fast die gesamte deutsche Gemeinde am Start teil.
Im tiefen Dunkel des Morgens sah man kaum die
Männer im Braunhemd, welche die Botschaft weiter¬
trugen ; man hörte nur ihren Atem und das Stampfen
und Klick-Klack ihrer Stiefel im Dreck der Landstraßen.
Und der Erfolg des Spartages ? Er ist bewiesen und
bekräftigt durch die Tatsache, daß die deutsche Volks¬
gruppe — 160 000 Menschen— einen Betrag von rund
7 Millionen Kronen  sparte.

Eine halbe Stunde später, 8.30 Uhr. fuhr dann auch
unser Autobus, der uns einem neuen Einsatz entgegen-
fllhrte. Wie mannigfaltig und reich unsere Erlebnisse
waren, immer und immer wieder begegneten wir bei
unseren deutschblütigen Menschen jenseits der Grenze
dem grenzenlosen Vertrauen auf Deutsch¬
land  und unseren Endsieg. Immer wieder begeisterte
uns das stolze und feste Bekenntnis zum Führer und zu
seinem Werk. Was Worte uns nicht zu sagen ver¬
mochten, das leuchtete uns aus den Augen entgegen:
Stolz, Vertrauen , Kraft und Glaube, so wie eben nur
deutsche Menschenschauenkönnen.

Lin rabiater 6ast
Wegen Hausfriedensbruchs mußte sich der Angeklagte

St . vor dem Bremer Strafrichter verantworten . Er hatte
eines schönen Tages in der Wirtschaft des Zeugen T.
ausgiebig gezecht. Nach seiner Erinnerung müßte er
fünfzehn bis sechszehnTulpen Bier getrunken haben.
Als sich bei der Bezahlung Meinungsverschiedenheiten
ergaben, ersuchte der Wirt den Angeklagten, das Lokal
zu verlassen. Daran dachte dieser aber gar nicht, im
Gegenteil, als der Wirt die Polizei anrief, meinte der
Angeklagte, mit der werde er schon fertig werden. Den
Beamten, der bald darauf erschien, faßte er am Schulter¬
riemen und ließ sich dann plötzlich zu Boden fallen, um
den Beamten ,am Bein zu ergreifen und umzureißen.
Darauf entwickeltesich eine Prügelei , in der sich der Be¬
amte gegen den rabiaten Gast nur dadurch zu vertei¬
digen vermochte, daß er seinen Revolver zog. Glücklicher¬
weise käm es aber nicht zum Schießen, der Angeklagte
konnte beruhigt und abgeführt werden. Jetzt mußte er
nachträglich für sein Verhalten büßen, das Gericht ver¬
urteilte ihn wegen' Haussriedensbruchs und Widerstandes
gegen die Staatsgewalt zu zwei Monaten und einer
Woche Gefängnis. Da der Angeklagte auf Berufung ver¬
zichtete, ist das Urteil rechtskräftig.

Der Steuerberater D. hat für einen Geschäftsmann
den Jahresabschluß fertig gemacht und bei der darauf
beruhenden Steuererklärung dermaßen gemogelt, daß
das Amtsgericht ihn zu 600 RM . Geldstrafe verurteilte.
Dagegen legte D. Berufung ein, so daß über den Fall
nun vor der Strafkammer Bremen abermals verhandelt
werden mußte. Die Beweisaufnahme ergab, daß der An-,
geklagte, als der Jahresabschluß nicht stimmte, zu dem
Gewerbetreibenden sagte: „Hier brauchen wir noch ein
Darlehn ". So wurde ein angebliches Darlehn , das die
Braut des Steuerpflichtigen diesem gegeben haben
sollte, in den Abschluß eingesetzt. Das war zweifellos
Steuerhinterziehung , und ebenso zweifellos hat der An¬
geklagte Beihilfe dazu geleistet. Die Verurteilung durch
das Amtsgericht war daher zu Recht geschehen, die Be¬
rufung wurde verworfen, der Angeklagte muß die 600
Reichsmark bezahlen.

Neue Einkommensteuertabelle für 1941. Der Reichs¬
minister der Finanzen hat zum 1. Oktober 1941 neue
Löhnsteuertabellen herausgegeben. Die Lohnstufen die¬
ser Tabellen sind gegenüber den bisherigen Tabellen

Karalä Lairmgartsa
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(2. Fortsetzung)
Vurgeleit begann in dem großen Zimmer umherzu¬

gehen. Die dillen Teppiche saugten den Pchall seiner
Schritte auf, er machte jäh eine heftige Armbewegung,
als wolle er einen Schlußstrichunter eine Bilanz ziehen.
„Vier Jahre , Jenny ! Ich hoffe, da ist endlich alles
vergessen. Damals warst du neunzehn. Schön, da setzen
sich junge Mädchen Grappen in den Kopf. Ich habe
auch nichts gesagt, als du einen Korb nach dem anderen
in den vier Jahren ausgeteilt hast. Ich dachte mir, sag
du Zeit brauchst, über diese Jugendschwärmerei hinweg¬
zukommen. Aber mal muß Schluß sein. wie?

Er blieb vor Jenny stehen und hob mit den Finger¬
spitzenihr Kinn in die Höhe. Sie wich I/snem Blick
nicht aus . Ihre Augen blieben ruhig und klar. Es lag
weder Zustimmung noch Ablehnung dann . Mit einem
leisen Seufzer ließ Burgeleit seine Hand sinkmr. „Also
wenn du so bist, Jenny , dann muß ich deutlicher wer¬
den, obwohl ich es — weiß Gott — nicht gern tue.
Der Eitel Vrandenfels ist verschollen Fort nach Afrika.
Er soll da ne Farm aufgemacht haben. Meinetwegen!
Was soll ein Leutnant machen, dem sie den Laufpaß
gegeben haben, noch? Hier konnte er ja nicht gut blei¬
ben. Aber so einem nachzutrauern, sich womöglich das
ganze Leben zu verderben — nee. Jenny , dafür bist
du mir denn doch zu schade."

Jenny senkte die Lider über den wilden, sehnsüchti¬
gen Glanz, der jäh in ihren Augen aufgebrannt war.
„Du wünschest also, Papa , daß ich mich mit Mister
Houston Morell verlobe?"

Vurgeleit wurde zornig. Offenen Widerspruch konnte
er vertragen , aber diese Apathie machte ihn cholerisch.
„Immer , meine liebe Jenny , haben die Eltern bestimmt,
wen die Töchter heiraten sollten. Und immer ist die
Familie Burgeleit gut damit gefahren, weil schließlich
und endlich die Eltern doch ein bißchen mehr Lebens¬
erfahrung haben. Morell ist nicht nur eine ausgezeich¬
nete Partie , du weißt auch, daß er dich liebt. Es ist in
keiner Weise etwas einzuwenden, und du hast zu deiner
Großmutter geäußert, er wäre dir nicht unsympathisch.
Ich kann nun nicht länger zusehen, daß die Verlobung

weiter hinausgeschobenwird. Was verlangst du eigent¬
lich noch? Was hast du an Morell auszusetzen?"

„Nichts, Papa . Nur — daß er mir gleichgültig ist."
Unwillig zerdrückte Burgeleit die Zigarre in einem

Aschenbecher. „Die Liebe kommt in der Ehe. Heirat ist
etwas Ernstes. Morells und Burgeleits sind geschäft¬
lich verbunden. Houston ist ein Gentleman vom Schei¬
tel bis zur Sohle. Zum Donnerwetter nochmal! Diese
kindliche Schwärmerei für den verkrachten Abenteurer
muß vorbei sein. Das sind' Gefühle für Backfische;
meine liebe Jenny . Oder willst du auf den Mann im
Monde warten ?" Er sprach laut und ungeniert . Er
hatte es satt!

Aber er erschrak doch, als Jenny jetzt mit ihren
leichten Schritten auf ihn zukam. Wie blaß sie war!

„Ich bin bereit, Papa . mich mit Mister Morell zu
verloben. Du hast recht in allem."

Diese widerstandslose Einwilligung gefiel ihm erst
recht nicht. Zögernd und leise begann er von neuem:
„Liebes Kind, Houston Morell wird dich auf Händen
tragen . Ich weiß es. Meinst du, ich würde dir sonst
zureden?"

„Ich glaube es, Papa . Es ist auch ganz gleichgültig,
wen ich heirate ."

Die Spannkraft verließ Vurgeleit . Er setzte sich
schwerfällig in seinen Schreibtischsessel. Seine buschi¬
gen Brauen , in denen kaum ein weißes Haar zu
finden war , zogen sich erstaunt in 'die Höhe. „Es ist selt¬
sam, Jenny , wie du mit deinem Vater redest. Aber ich
weiß, du hast eine Stütze an deiner Großmutter. Sie
ist zwar siebzig, aber sie hat eine sehr merkwürdige
Sympathie für diese modernen Ideen . Es wäre besser,
sie würde dich nicht so oft mit ins Theater nehmen.
Ich fürchte, dort wird dein Geschmack verdorben. Se¬
nator Börselmann hat mir erst heute erzählt, was
für ein schreckliches Stück die „Weöer" sind. von dem
ihr beide so begeistert wart . Wo kommen wir denn
hin, wenn alle Welt . . ."

Sie unterbrach ihn. „Errege dich doch, bitte , nicht,
Papa . Mister Morell ist bei der Großmutter oben. Soll
ich ihm mitteilen , daß ich bereit bin, die Verlobung zu
veröffentlichen?"

Ueber sein volles Gesicht, das von der Sicherheit seiner
Lebensstellung, von dem Glanz seines Hauses und dem
gemütlichen Wohlleben, dem er sich hingab, den Grund-
ton einer jovialen Selbstherrlichkeitzur Schau trug , zog
ein zufriedenes Schmunzeln. „Gut, mien Deern", sagte
er im breiten Hamburger Dialekt, den er manchmal
sprach, wenn er gut gelaunt war. „Denn geiht dat also
klar. Denn sprich mit Morell und schicke ihn zu mir.
Wirst mir noch dankbar sein für diese Stunde ."

Jenny machte einen kleinen Knicks, wie es in diesem
Hause Sitte war. Ihre Lider waren herabgezogen, wie
Vorhänge vor Fenstern, in die niemand hineinschauen
soll. Sie drehte sich um und ging hinaus . Leise rauschte
die Seide, der Hauch ihres zarten Parfüms blieb in dem
Raum zurück. '

Als sie die Tür des Arbeitszimmers hinter sich ge¬
schlossen hatte, blieb sie stehen und lehnte sich gegen das
dunkke Holz. Mit leeren Augen starrte sie in die große
Halle, die in ihrer steifen Pracht mit den schwarzbrau¬
nen Danziger Schränken, den hohen Eobelinstühlen, den
nachgedunkeltenAhnenbildern an den Wänden ihr wie
ein prunkvolles Gefängnis vorkam, aus dem es keine
Flucht gibt. Sie fühlte sich schwach und mutlos und ihrem
Schicksal ausgeliefert . Sie hatte gekämpft und hatte den
Kampf verloren.

Es war sinnlos, zu warten und sich in Träumen zu
erschöpfen, die beim klaren Licht des Tages sich in Sche¬
men auflösten.

Ihre Schritte waren unsicher, als sie nun durch die
Halle ging. Sie öffnete die Glastür , die zu der breiten
Veranda hinausführte , welcheum das ganze Erdgeschoß
herumlief. Zögernd und müde setzte sie die schmalen Füße
auf die Stufen , die in den Garten hinunterführten.

Die Sonne lag auf den kunstvollenBeeten, auf denen
Stiefmütterchen in allen Farbschattierungen sich im sanf¬
ten Winde wiegten.

Jenny ging an ihnen vorbei, ohne sie zu beachten.
Sie schritt durch die Buschbaumalleebis zu dem Weiher,
auf dem die großen Blätter der Seerosen schwammen.
Auf der Bank, ganz am Rande des Teiches, ließ sie sich
nieder. Sie stützte ihr Kinn, das in seiner lieblichen
Form noch unerweckte Entschlossenheitverriet , in die
weißen, ausdrucksvollen Hände und blickte in das Was¬
ser. Der verkrachte Abenteurer, dachte sie, und ihr
innger Mund bekam einen Zug von Herbheit. Er kann
nicht mehr am Leben sein. sonst hätte er mir geschrieben.
Ueber ein Jahr lang habe ich nichts von ihm gehört.
Sicher ist er gefallen. Er war immer ein Kämpfer für
Freiheif und Recht . . .

Oder er hat mich vergessen. . . Nein, das glaube ich
nicht. Er ist tot. Ich bin nichts — ohn« ihn . . .

Sie neigte sich noch mehr nach vorn. daß ihr Spiegel¬
bild sie vom Grunde des Weihers her ansah. Und wäh-
rend die lichten, durchscheinendenWolken an dem hohen
Frühlingshimmel vorübersegelten. zogen die Stunden
an ihr vorbei, da sie mit Eitel Vrandenfels zusammen-
gewesen war . Wie oft hatte sie sich heimlich von Hause
fortgestohlen, das gutmütig« Fräulein Klockow mit klei¬
nen Notlügen täuschend.

wesentlich verkleinert worden. Die bisherigen Stufen
der Einkommensteuertabellefür die veranlagten Steuer¬
pflichtigen werden entsprechendder Verkleinerung der
Lohnstufen in der neuen Einkommensteuertabelle für die
veranlagten Steuerpflichtigen wesentlich verkleinert
werden. Die neuen Einkommenstufen werden 80 R .oc.
bei Einkommen bis 12 000 RM . und 100 RM . bei grö¬
ßerem Einkommen betragen. Die neue Einkommensteuer-
tabelle für die veranlagten Steuerpflichtigen wird erst¬
malig bei der Einkommensteuerveranlagung für das
Kalenderjahr 1941 gelten. Die Verkleinerung der Ein¬
kommenstufenbewirkt, daß die Steuerpflichtigen, deren
Lohnsteuer sich durch eisernes Sparen , insbesondere
durch Einzahlung ihrer Weihnachtszuwendungen und
Neujahrszuwendiingen auf eisernes Sparkonto, er¬
mäßigt, auch im Fall ihrer Veranlagung zur Einkom¬
mensteuer in der Regel eine Steuerermäßigung ge¬
nießen.

Preisauszeichnung für Friseure. Durch die vom
Rcichskommissarfür die Preisbildung am 3. 10. 1941 ge¬
troffene Neuregelung der Preisauszeichnung im Friseur-
handwerk (Mitteilungsblatt des Reichskommissars für
die Preisbildung l S . 887/41) ist eine Preisänderung
nicht eingetreten. Lediglich die Preisauszeichnung ist
neu geregelt worden.

Neue Gebühren für Briessendungen im Dienst mit
--Italien . Ein kürzlich von Reichspostminister und dem
italienischen Verkehrsminister unterzeichnetes deutjch-
italienischcs Postabkommen sieht beträchtliche, ab 1. Ja¬
nuar 1942 geltende Gebührenermäßigungen für Brief¬
sendungen aller Art (Briefe, Postkarten, Drucksachen,
Warenpro.ben, Eeschäftspapiere und Mischsendungen)
vor. Es gelten allgemein die deutschen Jnlandgebühren.
Ein Brief nach Italien kostet mithin künftig: bis 20 g
12 Rpf., bis 280 g 24 Rpf., bis 300 g 40 Rpf., bis 1000§
60 Rpf. Eine Postkarte 6 Rpf., mit Antwort 12 Rpf.
Derartige Sendungen können his zu dem für den zwi¬
schenstaatlichen (Weltpostvereins - Dienst) zugelassenen
Höchstgewichtaufgeliefert werden. Bei Ueberschreiten
des für den innerdeutschen Dienst festgesetztenHöchst¬
gewichts ist dann die Weltpostvereinsgebllhr für die
Sendung zu entrichten, z. B. für einen Brief von 1800g
11,38.RM . Es ist jedoch besonders zu beachten, daß für
alle Arten von Briefsenoungen.— namentlich für Druck¬
sachen—  die teilweise von den innerdeutschenVorschrif¬
ten abweichenden zwischenstaatlichenVersendungsbedin¬
gungen gelten.

Unter dem fjoheitsadler
NSDAP.

Ortsgruppe Hansa . Heute , 19 Uhr im VSV .-H«!m. Wart¬
burgstraße , wichtige Zellen - und Stabsleitersitzung . Bei Ver¬
hinderung unbedingt Vertretung schicken.

Ortsgruppe Vorgseld . Tonnerstag , 27. Nov., 19 Uhr , im
Gemeindehaus : Sitzung der Pol . Leiter . Ortssrauenschasts-
leiterin , OrtSamtSwalter der Gliederungen und angeschlossenen
Verbände , des Lrtsbauernführers und Bürgermeisters.

- NS .-Frauenschaft
Krcissraucnfchastsleitung . Wir bitten die Ortssrauenschafts-

leiterinnen , in der Geschäftsstelle eine Karte abholen zu lassen.
Ortsgruppe Hastedt . Freitag , 28 Nov., 19.30 Uhr , Pvl .-

Leiter -Appell im Kemeinschaitshaus . Die Frauens .chafts- und
FrauenwerksmitglicScr nehmen daran teil.

Ortsgruppe Pagentorn . Sonntag 39. Nov ., Schulunqs-
vortrag sür alle Ämtsleiterinnen in der Dietorschule . Teil¬
nahme Pikcht.

Ortsgruppe Utbremen . Freitag , 28. Nov ., 18 Uhr , Marken-
ausgabe in der Geschäftsstelle.

Ortsgruppe Weidedamm . Markcnausgabe heute , 17 Uhr,
Brandstraße.

Ortsgruppe Tteintor . Die Marken können Tonnerstag von
16 bis 18 Uhr in der Sophienstvatze 42 abgeholt werden.

Hitler -Jugend
MHJ . 8/75. Die gesamte Führerschaft tritt heute um

19.45 Uhr in der Schulstraße an.
Vannstreisendicnst . Heute , 19.45 Uhr , Schulung in der

Aula der Lüderitzschule.
Standortspielschar . Die gesamte Einheit (auch zur Zeit Be¬

urlaubte ) tritt am Donnerstag , 17 Uhr . in Uniform vor der
Schule an der Telmestraße an.

MHJ . Ges. 2/75. Die Führerschaft tritt heute um 19.30 Uhr
Heim Schulstraße an . .

Kriegswinterhilfswerk
Ortssührung Buntentor . Ausgabe von Kinokarten für

Sonntag vormittag 10.30 Uhr an unser « Betreuten . Ausweis
mitbringen.

NS .-Kriegsopferversorgung
Kreisdicnststclle Bremen . Die umfangreich « Bücherei steht

allen Mitgliedern kostenlos zur Benutzung zur Verfügung.
Umtausch der Bücher nur,  dienstags und freitags von 16
bis 18 Uhr.

Vas zeitgemäße Nezept
Vollkornmehlsuppe

Man nimmt pro -Liter etwa 50—60 Gramm Vollkornmehl
und quillt dieses vorsichtig in >/- Liter Wasser aus . Ist eS
fast gar . gibt man "/- Liter entrahmte Frischmilch dazu
und schmeckt die Suppe mit Zucker und etwas frisch ge¬
riebener Zitronenschale ab . (Für Zucker kann auch Süß¬
stoff genommen werden.

Rohsalat von roter Bete und Rettich
Die gut gescheuert«, rote Bete wirb geschält und feingerie¬
ben . Von einem schwarzen Rettich der ungeschält verwen¬
det wird , reibt man so viel . als für den pikanten Geschmack
nötig ist, dazu . Man schmeckt mit Zitronensaft , Salz und
einer Prise Zucker ab . Sehr verfeinert wird der Salat
durch einen roh mit der Schäle geriehenen Apsel.

Vor
Was immer auch mein Schicksal sein wird : Solange

ich lebe, werde ich für des deutschen Volkes Genesung
und Wiedererhebung, sür seine Zukunft, sein Glück
und seine Größe kämpfenl

Aufruf zur Wahl am 31. 7. 1932

Sie sah ihn vor sich, sie hörte ihn sprechen. Immer
war er so voller Begeisterung. Wie seine graublauen
Augen sprühten, wenn er gegen die verstaubten An¬
schauungen des satten Bürgertums kämpfte, die im
Hause Burgeleit als ewige Norm heilig gesprochenwa¬
ren. Sie fühlt« sich eins mit ihm, begeistert von der
Kraft neuer Ideale , die tönerne Götzenbilder von ihren
hohen Sockeln,schmetterten,

Nun war er fort — es wär aus . Sie mußte diese
vernunftlose, wilde Liebe vergessen. Sie durfte nicht
mehr umhergehen wie im Traum , Wenn sie nur hätte
weinen können . . . Aber ihre Augen waren trocken.

Aus dem Weiher sah sie ihr zartes Antlitz an. Es
schien still und unbewegt auf dem Grunde zu ruhen.
Auf dem Grund des Weihers, den keine Stürme auf¬
wühlen konnten, weil er so geschütztin dem großen
Park des Hauses Burgeleit eingebettet war.

Sie ahnte nicht, daß schon die drohende Wolkenwand
sich zusammenballte, die selbst die scheinbar unerschütter¬
liche Festigkeit ihres wohlbehüteten Daseins in alle Tie¬
fen menschlichen Leidens hinunterstürzen sollte.

Madame Antoinette Wengenroth, geborene Dupont,
hatte ihren Witwensitz in dem Gartenhaus des Burge-
leitschen Besitzes. Seit dem Tode ihrer Tochter wurde
sie als der herrschendeGeist der Familie anerkannt.

Von dem erhöhten Platz am Fenster sah Madame
Antoinette ihre Enkeli« Jenny am Weiher sitzen. Sie
wandte den Kopf mit dem vollen weißen Haar , das
unter dem gefalteten Spitzenhäubchen hervorquoll, zu
Houston Morell. der auf einem der alten Biedermeier-
seßel saß und zusah, wie Antoinettes runde, gepflegte
Hände, über die dlaue Adern liefen, sorgsam die
Patiencekarten umdrehten.
. Obwohl Anioinette zur Fülle neigte, war sie eng ge-
«chNürt wie ein junges Mädchen und ließ sich auch durch
Atemnot nicht davon abbringe«. Mit ihren siebzig Jah¬
ren war sie eine schöne alte Dame. Der Blitz ihrer
Ichwarzen, funkelnden Augen traf jetzt das hübsche, etwas
mokante Gesicht Morells . „Glauben Sie , daß Sir
Jenny glücklich machen werden?" fragte sie mit einem
deutlichen Unterton von Spott.

(Fortsetzung folgt)



kunüsoksu

Licht lockt Bomben
Appell vor allem an das Landvolk

Bei allen bisherigen Einflügen des Feindes in das
.Reichsgebiet konnte man immer wieder feststellen, daß
Bombenwürfe meist dort stattfanden, wo der Feind
einen Lichtschein bemerkte. Es ist durchaus nicht etwa
der Fall , dass die Bombenwürfe nur über Städte er¬
folgen. Dank der hervorragenden deutschen Abwehr
kommt der Feind oft über den Städten gar nicht zum
Bombenabwurf und entledigt sich dann seiner Bomben¬
last wahllos dort, wo er einen Lichtschein bemerkt und
menschliche Behausungen vermutet. Diese Tatsache legt
auch der Landbevölkerung die Verpflichtung auf, für
sorgfältige Verdunkelung der Wohn- und Stallgebäude
zu sorgen und sich selbst sowie den Besitz vor Verlusten
durch Spreng- und Brandbomben zu schützen. Vom
Reichsnährstand wird in diesemZusammenhang an das
Landvolk appelliert, insbesondere auch eine gewissen¬
hafte Verdunkelung der Viehställe durchzuführen, da
jetzt die Stallarbeiten lange vor Anbruch des Tages
beginnen und am Abend erst nach dem Dunkelwerden
enden. Als besonders zweckmäßighaben sich für die
Stallverdunkelung Fensterläden erwiesen, die an der
Außenseite der Stallfenster angebracht werden. Ferner
lassen sich einzelne kleine Fenster auch mit Pappe ver¬
dunkeln. Für Ställe mit mehreren Fenstern sind Stroh¬
matten zu empfehlen, die bei großer Kälte gleichzeitig
vor zu starker Auskllhlung schützen. Die Verwendung
von Verdunkelungspapier ist im Viehstall nicht immer
zu empfehlen, da das Papier durch die feuchte Stall¬
luft durchnäßt und aufweicht. Außer einer sorgfältigen
Verdunkelung gehört zu den Luftschutzmaßnahmenauch
auf dem Lande die Bereitstellung von Löschsand, Wasser¬
patschen, Handfeuerspritzen und ausreichendem Lösch-
wasser.

Verden. AufträgefüriiberlllO OOVRM . als
ErfolgderLeivzigerMesse.  Seit dem Ende des
Weltkrieges beteiligten sich deutsche Holz-Vildhauer-
meistcr an der Leipziger Messe. Diese Meister hatten sich
auf die Anfertigung von Eeschenksachen umgestellt. Es
waren darunter auch Meister aus Niedersachsen und zwar
aus Meile, Osnabrückund Verden. Dieser neueste Schritt
auf dem Gebiete für Handwerksabsatzging zunächst von
einem Bunde von Meistern aus, die sich zu dem Zweck
vereinigten. Später übernahm der Reichs-Jnnungsver-
band dieses Handwerts die Ausstellungen auf der Leip¬
ziger Messe. Auf der Herbstmesse 1941 stellten rund 25
deutsche Meister aus, darunter je ein Meister aus Verden,
Osnabrückund Meile. Die Messe bedeutete für das ge¬
nannte Handwerk einen großen Erfolg, fielen ihm doch
insgesamt für etwa 109 000 RM. Aufträge zu. Für rund
25 000 RM. Aufträge sind nach Niedersachsengekommen,
davon zwei Drittel nach Verden. Das bedeutet schon
etwas, wenn man in Betracht zieht, daß es sich bei diesem
Handwerk um kleinere Betriebe handelt.

Berden. Das Pferd des Heerführers.  Der
Luftwaffenführungsstab hat eine Heftereihe unter dem
Titel „Freund Pferd" herausgegeben. Die Hefte be¬
zeugen die große Liebe und Dankbarkeit zum Kriegs¬
kameraden Pferd. Die Bilder geben einen interessan¬
ten Einblick in die wertvollen Dienste des Pferdes bei
den verschiedenenTruppeneinheiten trotz Motorisierung
und Mechanisierung des modernen Krieges. Ein Bild
ist geeignet, ganz besondere Freude in Niedersachsen
auszulösen. Wir sehen Eeneralfeldmarschall von Brau-
chitsch bei einem Ausritt auf dem hannoverschenPferd
„Altgolds Schwester". Das wertvolle Tier wurde im
Kreis Verden gezüchtet; Vater ist ein Hengst der Sta¬
tion Otersen im Kreis Verden. „Altgold" war ein be¬
kanntes und sehr geschätztes Turnierpserd, das manchen
Sieg heimbrachte. Auch „Altgolds Schwester" wurde
hervorragend bei Turnieren eingesetzt.

Rotenvurg. Zwanzigjährige Einbrecherin.
Ein 20jähriges Mädchen aus Braunschweig war Mitte
August von zu Hause ausgerückt und mit dem Fahrrad
bis Sottrum gekommen, wo sie an einem Bauernhaus
eine Fensterscheibeeindrückte und einstieg. Sie ent¬
wendete in dem Hause Schmucksachen, Eier und Lebens¬
mittelkarten, wurde aber kurz darauf gefaßt. Vor dem
Amtsgericht in Rotenburg hatte sie sich jetzt für ihre
Tat zu verantworten. Da der Sachverständigesie als eine
schwerePsychopathin bezeichnete, kam sie mit nur
8 Monaten Gefängnis davon. Für einige falsche Aus¬
sagen gegenüber der Polizei erhielt sie außerdem eine
Haftstrafe von vier Wochen.

Rotenburg. Zuchthaus und Gefängnis für
diebische Tschechen.  Das Rotenburger Amtsgericht
verhandelte gegen vier Tschechen, Svateck, Solansky, Eay-
dorus und Matyas , die in Walsrode in der Nacht zum
9. 10. Diebstähleausgeführt bzw. sich der Hehlerei schuldig
gemacht hatten. Svateck war in ein offenes Kellerfenster
gestiegen und hatte aus dem Keller 27 Dosen Fleisch-
konserpen, eine Flasche Saft und ein Glas Marmelade
entwendet. Die anderen drei hatten Anteile an der
Beute erhalten, obwohl sie genau wußten, daß solch eine
Menge von Fleischwarennicht auf rechtmäßigemWege

beschafft sein konnte. Svateckerhielt für seinen schweren
Diebstahl eine Zuchthausstrafe von einem Jahr , So¬
lansky wegen Hehlerei eine Gefängnisstrafe von einem
Jahr , Eaydorus eine Gefängnisstrafe von drei Monaten
und Matyas eine solche von vier Monaten.

Nordenham. Leichtsinn und Alkohol  ver¬
führten einen 31jährigen Mann , der zuletzt in Blexer-
sande wohnhaft war, zu einigen Straftaten , die ihm eine
Reihe von Gefängnismonaten einbrachten. Einmal ent¬
wendete er von einer Straßenwalze einen Zylinderkops,
und in einer zweiten Sache war er des Diebstahls eines
Motors angeklagt. Für den ersten Fall verurteilte ihn
das Gericht, weil er bereits vorbestraft war, zu vier
Monaten Gefängnis und für den gestohlenen Motor
wurden ihm noch einmal 7 Monate zudiktiert. Das Ge¬
richt zog beide Straftaten zu einer EesamtgefängNis
strafe von 11 Monaten zusammen.

Unsers8poNmsLällnaen
Beichsdundpokal-Zwischenrunde verlegt

»I » » » » » » » » »

Mit Rücksicht auf das Länderspiel Deutschland — Slowakei
am 7. Dezember in Breslau ist die für den gleichen Tag an¬
gesetzte Zwischenrunde um den Rmchsbundpokal um eine Woche
verlegt worden . Sie wird nun in der gleichen Besetzung am
14. Dezember abgewickelt. Die Spielsolge lautest Niedersachsen
gegen Berlin -Brandenbnrg in Braunschweig , Niederrhein ge¬
gen Kurhcssen in Düsseldors, Nordmark — Köln -Aachen in
Hamburg , Mitte — Ostmark in Halle/Saale.

erfolgreicher BSBL-Lesirgang
Der NTRL .-Bezirk Oldenburg -Ostsriesland eröffnete in der

Eäuhauptstadt den zweiten Lehrgang der Bezirksschule der
Männer , der eine ganz ausgezeichnete Beteiligung auszuwei¬
sen hat . In der Turnhalle der Reichsbahn -Sportgemeinschaft
Oldenburg teilten sich die Fach- und Lehrwarte OHIHofs,
Schwarting und Jordan in die Lchrarbeit , die Grundschule,
Körperschule , Grundschule des Gerätturnens und Hallen¬
spiele umfaßte . Vertreten waren die Sportkreise Oldenburg,
Ammerland , Friesland, ' Wilhelmshavcn , Wesermarsch , Del-
mcnhorst , Wilhelmshavcn und Leer. Der nächste Lehrtag fin¬
det am 7. Dezember an gleicher Stelle statt.

Besselmann- Lasadei in Stuttgart
Es ist geplant , die Europameisterschaft der Berufsboxer im

Mittelgewicht in den Mittelpunkt deS Kampstages des Stutt¬
garter Schwabenringcs am 26. Dezember zu stellen. Die an¬
erkannten Gegner für den freien Titel sind Joses Besselmann
und Mario Casadei , der deutsche und der italienische Meister.

Heuler gegen Lazek
Bevor Meister Lazek die Heraussorderung des Halbschwer-

gcwichtsmeisters Richard Vogt zu einem Titelkampf annimmt,
wird er seine Meisterschaft freiwillig gegen Adolf Heuser ver¬
teidigen . Der Kamps wirt ^ voraussichtiich zu Beginn des neuen
Jahres in der Berliner Deutschlandhalle veranstaltet . Es wird
die dritte Begegnung zwischen den beiden Faustkämpfern sein.
Im ersten Treffen siegte Heuser entscheidend, das zweite endete
unentschieden.

Begehrte deutsche flmateurborer
Der schwedische BoxverLand macht gröbte Anstrengungen,

den Ländcrknmvf gegen Deutschland am 12. Dezember in!

Stockholm zu einem bedeutenden Ereignis zu gestalten . In
Erwartung eines starken Zuschauerandranges haben die
Schwede » beschlossen, diesen Länderkampf in der Alvikshalle
durchzuführen , die fast 10 000 Zuschauern Platz bietet . Nach
dem Sieg Deutschlands von 14:2 am Sonntag in München
über Dänemark wird sich das Interesse sicherlich noch mehr
steigern.

Der erste Länderkamps der slowakischen und kroatischen Ama
tcurboxcr endete vor 2000 Zuschauern in der Preßburger Re-
doute 8:8 Unentschieden . Die kroatischen Boxer bcstreiten am
25. November in Waagbhstritz einen zweiten Kampf und gehen
anschließend am 28. in Wien in den Ring.

Niirnberg/FLrth spielt in Agram . Einck. Auswahlmannschaft
der einstigen Fußballhochburg Nürnberg/Fürth folgt am 7. De¬
zember einer Einladung nach der kroatischen Hauptstadt zu
einem Städtespiel gegen Agram . Die Nürnberg/Für 'her haben
bereits eine spielstarke Elf aufgestellt.

Ebers Gegner in Form . Italiens Meistcrboxer Carlo Or-
landi , der Gegner von Gustav Eber im Kamps um die
Europameisterschaft im Weltergewicht / kam nach langer Pause
in Mailand wieder in den Ring . Orlandi zeigte sich schon in
guter Form und besiegte seinen Landsmann Girometti in zehn
Runden überlegen nach Punkten.

Herbert List gefallen . An der Ostfront ließ der Berufsboxer
Herbert List sein Leben für Führer , Volk und Vaterland . Der
kleine Zwickauer boxte mit wechselndem Ersolg im Flicgcn-
und Bantamgewicht.

Nordmark spielt in Schweden . Nach ihrem erfolgreichen
ersten Kampf am letzten Sonntag Hamburg gegen Südschws-
den ist die Fußballauswahl des Bereiches Nordmark zu zwei
weiteren Spielen nach Skandinavien eingeladen worden . Die
Rückkämpfe sind bereits für den 14. Juni nach Malmö und
für den 17. Juni nach Göteborg festgesetzt worden.

Noch ein Ländcrkamps in Davos . Die deutsche Eishockey
Mannschaft , die am 14. Dezember in Zürich einen Länder¬
kampf gegen die Schweiz austrägt , wird am 1S. und 1k. De¬
zember "in Davos oder Bern sich ein zweites Mal mit den
Eidgenossen messen. Der Rückkampf findet wie vorgesehen im
Januar 1942 in München statt.

Gegen Norwegen in Zcll am See . Zwischen Deutschland und
Norwegen wurde jetzt ein Länderkamps im Eisschnelläufen
vereinbart . Er soll am 28. und 29 Januar in Zcll am See
durchgeführt werden.

Amateurboxen im Reich. Die Reichsbahn -SG . Breslau konnte
im Mannschastskampf gegen die Ordnungspolizei Danzig alle
Kämpfe gewinnen . Lediglich im Mittelgewicht trug der Dan-
zigcr Keil über Kreisch (Breslau ) durch Abbruch einen Ersolg
davon , doch wurde der Kampf wegen Uebergewicht von Keil
nicht geweitet . Vor der Zeit siegten für Breslau noch Miner
und Erich Büttner im Leicht- sowie Schneider im Weltergewicht.

Mannheim besiegte Basel im Eishockey. Die Wiedereröff¬
nung der Mannheimer Kunsteisbahn ließ sich gut an . Im
Mittelpunkt der von Müll Personen besuchten Veranstaltung
stand ein Eishockeyspiel, das der Mannheimer ERC . gegen
Not-Weiß Basel mit 7:3 (2:0, 2:0, 3:3) zu einem schönen Ersolg
gestaltete.

Pferdesport am Mittwoch
Karlshorst (Beginn 12 Uhr ). 1. R. Ghirlandeio — Amnestie

— Creosi. 2. R. Terefina — Prosoß — Galba . 3. R. Hera. —
Tubaner — Eitel . 4. R. Majano — Lining — Sankt « Anita.
5. R. Jsselburg — Angelus — Laokon. K. R. Treulose —
Accroche Coeur — Arkturus . 7. R . Schönbrunn — Saiadin —
Pandur.

Hamburg (Beginn 12.30 Uhr ). 1. R . Uwe — Petri — Feuer-
rist . 2. R. Buer — Wandermädel — Neuzeit . 3. R. Cyklus —
ialumct Bestie — Olymp . 4. R. Baroneß Spencer — Man-

teufsel — Monsieur lc Major . S. R . Nohrwoihe — Sonntags¬
kind — Donna von Billcrbeck. K. R. Fred Bingen — Elmo —
Mäh Jong . 7. R. Eva von der Heide — Ottilie — Roland.

Köln (Beginn 13 Uhr ). 1. N. Lustwaffe — Welteschc —
Staatspaladin . 2. R . Mon Tresor — Weltachse — ^ iona.
3. N. Censor — Alcrandrine — Lockjagd. 4. R. Heinz Lud¬
wig — Odin — Cyrillns . ö. R . Cicerone — Thammo — Ka¬
merad . 6. R. Ramazan — Graf Moltke — Viper . 7. R Rhein -,
Pokal — Dukaten — Mont Noyai.

Runä ALM üLs Melt
Kaffeebohnen rollten über die Strafte

tu. Konstanz, 25. November. Vor zwei Jahren wurde
in Meersburg ein großes Diebeslaagr aufgedecktund
die Tochter einer Familie wegen jahrelang fortgesetzten.
Diebstahl in einem Hotel, der Vater und die Mutter
wegen Hehlerei und Vergehen gegen die Kriegswirt-
chaftsverordnung zu längen Freiheitsstrafen verurteilt,

Vor kurzemist nun der Vater , der Küfermeister Dreher
nach Verbüßung seiner Strafe wieder zurückgekommen.
Als er ein Faß über die Straße zu seiner Werkstätt«
rollen wollte, öffnete sich unversehens der Spund und
heraus rieselte Kaffee. Vorübergehende, denen diese
Spur " in die Augen stach, schritten zu genaueren Fsst-

tellungen und die Gendarmerie ergänzte diese Nach-
chau, indem sie als Inhalt dieses Fasses, der angeblich

in Traubentresten zur Herstellung von Hauscrunk hätte
bestehen sollen, über zwei Zentner Bohnenkaffee er¬
mittelte. Dreher, der schon vor zwei Jahren von den in
einem Haus an allen möglichen und unmöglichenStellen

angelegten Verstecken der von seiner Tochter gestohlenen
und zum Teil schon verdorbenen Lebensmitteln nichts
bemerkthaben wollte, will auch jetzt nicht wissen, wie der
Kaffee in das Faß gelangte.

Euter Weinherbstan der Obermosel. Nach einigen Ver¬
zögerungen wurde die Weinlese an der Luxemburger
Obermosel abgeschlossen. Das Ergebnis entspricht im
allgemeinen einem guten Herbst. Die Mostgewichteliegen
im Durchschnittetwa zwischen 64 und 70 Grad Oechsle.
In guten Lagen wurden Mostgewichtebis zu 84 Grad
festgestellt. Der Säuregehalt beträgt durchschnittlich
12,5 Promill.

Schöner Vorgeschichtsfund. Ein Bauer , der bereits
früher in der Parenser Feldmark im Kreis ELttingen
zwei Steinbeile ausgepflügt hatte, fand eine bandkera-
misch durchbohrteDoppelhacke von 27,5 Zentimeter Länge
und 3,5 Zentimeter Höhe. Durchbohrte Flach- und Hoch¬
hacken der bandkeramischenKultur (3. Jahrtausend vor
der Zeitrechnung) sind sehr selten, eine zweischneidige
Hacke dieser Art ist in Südhannover bisher überhaupt
noch nicht gefunden worden.

Ein Pole mit 500 Kleiderkarten. Ein bereits mehr¬
fach vorbestrafter Pole aus Warschau, der zuletzt in Litz-
mannstadt wohnte, hatte mit einem Schmuggler die
Beschaffungvon Kleiderkarten verabredet, die ins Gene¬
ralgouvernement verschobenwerden sollten. Er nahm
mit einer früheren Bekannten Verbindung auf, die
jedoch nur zumvSchein auf sein Vorhaben einging und
ihm im Einverständnis mit dem Wirtschaftsamt und
der Polizei 500 Kleiderkarten aushändigte. Kurz da¬
nach wurde er von Polizeibeamten verhaftet und wurde
nun vom Sondergericht III in Litzmannstadtwegen ver¬
suchten Kriegswirtschastsverbrechens zu vier Jahren
Zuchthaus verurteilt.

Obstplantage aus „Rache" vernichtet. Während der
Nacht wurde eine Obstplantage in Schartau bei Magde¬
burg erheblich verwüstet. Eine oder mehrere Personen
sägten 120 Obstbäume, die fünf bis fünfzehn Jahre alt
waren, mit einer Säge an, so daß sie der Reihe nach
umbrachen. Die Besitzer, die sich diese Plantage in einer
langen Reihe von Jahren mit Fleiß geschaffenhaben,
stehen vor dem Ruin . Sie nehmen an, daß diese Tat
jemand verübt hat, der an ihnen seine „Rache" üben
wollte.

Wirtschaft
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.krwerbsge, 'ettschasten
Gcra -Grcizcr Kammgarnspinnerei , Gero . Die Gefeilscht

stellt für 1040 einen nach Turchiührung der notwendigen
Umstellungen wieder relativ günstigen Umsatz iest. Die vor¬
liegenden Aufträge sichern eine Beschäftigung de« Unter¬
nehmens für die nächsten Monate in der bisherigen
Durch Ausstellung weiterer Maschinen und durch eine Beteö
ligung an der Zellwolle Lenzing A-G, Lenzing , hat die
sellschast der wachsenden Bedeutung der Zellwolle Rechnunn
getragen . Aus Grund der DAVO . berichtigte das Ulfternehnien
sein bisheriges AK. von 2,40k um SO Pzt . auf 3,800 TW
Reichsmark . Nach Anlageabschreibungen von 0.20 (0,15) M'
Reichsmark ergibt sich einfcht. Vortrag ein Reingewinn von
213 803 (217 «73) RM . Der HV. am 15. 12 wird vorge¬
schlagen. hieraus b'/> Pzt . Dividende auf die Stamm-
Vorzugsaktien des berichtigten Kapitals zu verteilen.

Mech. Baumwoll -Spinnerci und Weberei Augsburg.
Abschluß zum 3l . Dezember 1940 weist nach Zuweisungen von
100 000 RM . an den Kriegssürsorgesonds , 100 000 RM. an den
Untcrstützungsverein der Firma und 100 000 RM . zur Rück¬
lage für Werkerneuerung einschlikßiich des Gewinnvortraes
aus 1930 von 3K5 034 (341 747) RM . einen Reingewinn don
872 481 (701 034) RM . aus . Der HD. am 22. Dezemberwird
die Verteilung von wieder 8 v. H. Dividende . für l.W vor¬
geschlagen. Die Frage der Kapitalbcrichtigung bleibt einer
späteren Beschlußfassung vorbehalten.

Leipziger Tpitzensabrik Barth L Eo. A-G, Leipzig,
Grundkapital wird von 800 000 RM . um 200 000 RM, M
1 Million RM , berichtigt.

Anker-Werke A-8 , Bielefeld . Das Grundkapital wich von
2,18 um 4,32 auf 8,48 Mill . RM . berichtigt

Maschinenfabrik Buckau N. Wolf A-G, Magdeburg . An '
das ' Unternehmen wurden im Rahmen der Kriegswirtschaft
weiter große Anforderungen gestellt, denen es dank der in
den letzten Jahren geschaffenen großen Leistungsfähigkeit der
Werke gerecht werden konnte . Bei erheblichem Eingang

neuer Aufträge konnten die Umsatzzifsern weiter erhöht wer¬
den.

Voigt und Hacffncr A-G, Frankfurt a . M. Das Unter¬
nehmen , das jetzt zum Interessenbereich der Deutschen Conti-
nental -Gesollschaft, Dessau, gehört , hat das Aktienkapital um
2,1 aus 9,1 Mill . RM . aus Grund der DAVO . berichtigt Der
Umsatz stieg 1940 um rund 8 Przt . Der ins neue Jahr über¬
nommene Auftragsbestand liege ebenfalls wesentlich über dem
des Vorjahres und umfasse nahezu ausschließlich Aufträge
für elektrische Starkstromapparate und Schaltanlagen . Der
Jahresertrag stieg aus 20.48 (18.70) Mill . RM . Nach l.R
(2,18) Mill . RM . Abschreibungen , darunter 0,04 (0,05) Mill.
RM . aus Umlaufsvermögen , bleibt ein Gewinn von 538 SIS
(478 817) RM zuzüglich 10 728 RM . Vortrag (i. V. 131M
NAH) Der HV. am 18. November wird vorgeschlagen , an! da?
berichtigte Kapital eine Dividende von 8 Przt . zn zahlen.
Nachdem aus dgs bisherige Kapital von 7,0 Mill . RM. ab-
schlagsweise bereits 8 Przt . gezahlt wurden , sind noch aus
2,10 Mill . RM . neues Kapital 8 Przt . zu entrichten (i. D. er¬
hielt das damalige Kapital von 5.0 Mill . RM . eine Dividende
von 8 Przt ., wovon 1 Przt . dem Anleihestock zufloß) G
bleiben dann 3244 RM . Neuvortrag.

Kapitalberichtigüng bei Eduard Lingel . Der Aufsicht-rot
beschloß eine Kapitalberichtigung gemäß der DAVO. von
1.92 auf 3.20 Mill . RM . . Nach 100 020 RM Abschreibungen
wird für das Geschäftsjahr 1941 (30. 8.) ein und . Reingewinn
von 153 800 RM ausgewiesen , aus dem die . Verleitung , einer
Dividende Hwn 4,8 Prozent auf das berichtigte AK vor¬
geschlagen werden soll. Im Vorfahr wurden 8 Prozent anl
das alte AK. ausgeschüttet . HV. am 2. 12.

lürkische Baumwollernte-Schähunc,
Istanbul , 24. Nov. Nach Meldungen aus Jzmir (Smyrnoi

wird die diesjährige Baumwollernte des dortigen Bezirks auf
80—90 OOO Ballen geschätzt Die Qualität wird in einer
Meldung der Anatolifchen Nachrichtenagentur als sehr gut
bezeichnet. Zunächst wurde die Standardisierung der Sorte
„Äkala 1" durchgeführt.

flmtliche Berliner Devisenkurse

die Nurlk mir einem ' netten nur Mr ven oeutlchen 'UeiieLnunnsnerteto

Hanseatische Wertpapierbörse . Am 25) Nov. wurden Hapag
1'/- Pzt . höher mit 9!? /- aus dem Markt genommen . Lloyd
(94'/<) '/< Pzt . fester und llnterweser mit 188 notiert Bremer
Papier wurden (179), Norddeutsch« Steingut (149), Reis und,
Handels (177) zu letzten Kursen gehandelt . Atlas -Werke gaber^
um 1 Pzt . auf 177 nach.

Berliner Börse . Die Ilmsatztätigkcit hat sich am 25. 11. eher
weiter verringert . Im Verlaus war die Knrsentwicklung bei
anhaltender Gcschästsstille nicht einheitlich . Vcr . Stahlwerke
stellten sich auf 145' /-, Farben auf 197 nach zeitweise 198'/, und
Ncichsbankanteile auf 131'/«. Gegen Ende des Verkehrs kenn¬
zeichnete sich die Haltung als gut behauptet . Ver . Stahlwerke
schlössen mit 145 und Farben mit 197. Deutsche Linoleum er¬
holten sich gegen den Verlauf um '/- Prozent . Salzdctfurth
gewannen ' /< und Dortmunder Union 1 Prozent.

W. Ä. Mozart und die Laienmusik
Der Bezirk Bremen des Reichsverbandes für Volks¬

musik, also unsere Bremer Laienmusiker , veranstaltet am
7. Dezember in der „Glocke" eine große verbandsamtliche
Mozartseier . Zur Aufführung kommen: Ouvertüre zu
„Jdomeno ", Klavierkonzert Nr . 24 in e-innll , Serenade
Nr . 8 (Serenata notturna ), Arie für Sopran , obligate
Violine und Orchester aus „Jl re Pastore" und Deutsche
Tänze . Das Klavierkonzert spielt Helga Schöne,  Ber¬
lin , die Topranarie singt Margarethe Lindner  vom
Staatsthcatcr Bremen . Das Orchester ist zusammengesetzt
aus Mitgliedern der hiesigen Orchester und Kapellen.
Die Leitung hat Gauvcrbandslcitcr Carl Hank.

Vom Reichsverband für Volksmusik, Bezirk Bremen,
wird uns geschrieben:

Aus Anlaß der 150 Wiederkehr des Todestages W.
A, Mozarts werden im ganzen Reich kleine und große
Gedenkfeierndurchgeführt. Die deutschen Bühnen haben
den MozartfchenOpern in ihrem Repertoire einen gro¬
ßen Platz eingeräumt und führen sie in Neueinstudie¬
rungen auf. Unsere Kulturorchester stellen Mozarts sin¬
fonischesSchaffen in besonderemMaße in den Vorder¬
grund, und unsere Tagespresseund Fachzeitschriftenge¬
denken in mehr oder weniger ausführlichen Aufsätzen
der überragenden Bedeutung des Meisters. Dieses ist
nun der Augenblick, Mozarts Schaffen auch einmal von
dem Lebens- und Jnterefsenkreis des Laienmusikersaus
zu betrachten. Hierzu haben wir noch einen besonderen
Anlaß, weil unsere Bremer Laienmusikeram 7. Dezem¬
ber in der Glocke mit einem groß angelegten Konzert
Mozarts besonders feierlich gedenken.

Mozarts Bedeutung für unsere Laienmusik ist «ine
überaus große, denn sein vokales und instrumentales
Schaffen ist in einem Maße Allgemeingut des ganzen
singenden und musizierendenVolkes geworden, wie das
kaum bei einem anderen Meister der Fall ist. Aller¬
dings ist das insofern nicht verwunderlich, als die Zeit
der Klassikerauch die goldenen Tage der Laienorchester
umschließt, und die zu dieser Zeit entstandenen Sinfo¬
nien, Konzerte, Cassattonen, Serenaden, Divertimenti
und scnstigen Orchesterpartienwenigstenszur Hälfte für
diele Orchestergeschriebenworden sind.

Im Anfang des 18. Jahrhunderts bereitet sich mit der
Verlagerung des Musiklebensvon den Fürstcnhöfen in
die bürgerliche Gesellschaft eine Ausbreitung des Laien-
musizierens vor, die zur Bildung zahlreicher Laien¬
orchesterfuhrt und den Musikliebhaber zu einer Macht
macht die ihn in das Zentrum des Musiklebens stellt.
Gleichzeitigbilden sich die „Liebhaberkonzerte", die all¬

mählichzu einer ständigen. Einrichtung werden und bei¬
spielsweise in Frankfurt ä. O., Leipzig, Berlin und
Wien eine große Bedeutung erlangen. Diese „Liebhaber¬
konzerte" bilden die Grundlage für ein öffentliches
Konzertleben, wie es sich dann im Laufe von zwei Jahr¬
hunderten bis zur heutigen Blüte entwickelt. Die Vor¬
herrschaftdes Musikliebhabersaber verschwand sehr bald
mit den wachsendenSchwierigkeiten in der Literatur
und der sich immer mehr steigernden Leistungen der
Fachmusiker, die den Musikliebhaberlangsam aus seinen
Positionen verdrängen.

So umfaßt das 18. Jahrhundert die Vorherrschaftdes
Musikliebhabers und die Blütezeit -der Laienorchester,
und es ist wohl natürlich, daß die Meister dieser Epoche
hierdurch mehr oder weniger beeindrucktwurden. Aber
das allein erklärt nicht die Popularität Mozarts und
die Beliebtheit seiner Werke bei den Laienmusikern, son¬

dern es wirkt hier nach ein bedeutenderes Moment mit,
und das ist die edle Volkstümlichkeitseiner Themen und
Melodien, die immer wieder direkt zum Herzen spricht.
Nur so ist es zu erklären, daß Mozarts Werks in dem
Maße die Programme unserer Laienorchesterund unser
häusliches Musizieren beherrschen.

Der nationalsozialistischeStaat hat den Laienmusiker
und die Laienorchester ays der Verborgenheit geholt
und sie mitten in ein völkisches Gemeinschaftsleben
gestellt. Er hat ihnen große Aufgaben in der Feiergestal¬
tung gegeben, und ihnen in den Städten , die kein Be¬
rufsorchesterbesitzen, wieder zu der Bedeutung und zu
dem Einfluß verholfen, die sie einst einmal für ein deut¬
sches Musikleben hatten. Sie werden diese Aufgabe
erfüllen, und mit der Erfüllung dieser Aufgaben wird
Hand in Hand die Verbreitung der herrlichen Musik
unseres großen Meisters Wolfgang Amadeus Mozart
gehen, denn seine Werke werden immer die Standard¬
werke unserer Laienorchesterbleiben. So wird Mozarts
Schaffeneines Tages Allgemeingut desganzen  Volkes
sein.

Der Hahn kräht / Eine persische Anekdote
Von Hans W. Wggenseü

Es war nach der großen Ernte . Keller und Scheunen
waren gefüllt, und es war Zeit, Allah Dank abzustatten
für den reichlichenSegen, den Felder und Herden ein¬
getragen hatten. Da zog ein Derwischvor das Tor des
glücklichen Pächters und bat um Obdach und Brot für
einige Tage Ruhe. Er sei dem Winke Allahs gefolgt,
sagte er, der Himmel würde den Segen mehren, und
den Glücklichen würde es nicht schwer werden, von ihrem
Reichtum einige Schüsseln Reis und Brot zu opfern.

Der Pächter war sich bewußt, daß die Frommen vom
Segen des Himmels begleitet sind. Er gehorchte dem
Wink Allahs, gab dem Derwischeine Kammer und ließ
ihn an seinen Mahlzeiten teilhaben. Der Derwischwar
ein Mann , der auf seinen Wanderungen zwischen Mekka
und Medina viel Weisheit und große Lebenskunst er¬
lernt hatte, und mit ihm saß nun der Pächter gerne die
stillen Tage nach der Ernte am gedeckten Tisch, um ihm
zuzuhören. Dabei durften die Speisen nicht zur Neige
gehen, und die vollen Schläuchegaben ihr ,Bestes her.

Als aber mehr als eine Woche,vergangen war und
der Pächter schon längst wieder auf seine Felder ging,
saß der Derwischimmer noch zwischenGebet und Be¬
schaulichkeit an der reich bestellten Tafel. Vis die Päch-
terin eines Tages zu ihrem Manne sagte: „Sieh zu, daß

du den Derwisch davonjagst, er fällt schrecklich über Küche
und Keller her!" — „Wir können es geben," sagte der
Pächter. „Allah hat es uns geschenkt. Wir dürfen uns
nicht versündigen und einen Frdmmen auf die Straße
weisen, ehe Allah ihn ruft ." Wieder verging eine Woche,
und noch immer saß der Pilger an dem gastlichenTisch
und dachte nicht an Aufbruch. Abermals wandte sich das
Weib an ihren Mann : „Schaff uns den Derwischvom
Hals. denn unsere Krüge und Flaschengehen zur Neige."
Noch einmal wehrte der Mann zögernd ab, ging aber
dann doch zu dem Frommen, den er in stiller Versen¬
kung im Garten fand, wagte jedoch nicht, ihn zu stören.
Und weiterhin saß der Derwischan seinem Tisch. Die
Frau schalt ihren Mann durch Tage und Nächte, bis er
sich in Demut und ehrfurchtsvoller Haltung dem From¬
men näherte, der — wie immer am Nachmittag — in
heiliger Versenkungim Grase lag.

„Verzeih, ehrwürdiger Bruder," begann der Pächter,
„wenn ich dich in deiner Betrachtung störe, doch ich
komme nicht ohne Not zu dir Siehe, unser letzter Ham¬
mel, unser letzter ScheffelReis sind verzehrt, vergebens
würdest du nach Datteln und Pflaumen in unserem
Hause suchen. Nur noch ein wenig trockenes Brot ist im
Kasten, mit dem dir nicht gedient ist. Nimm unseren

Dank für deine beglückende Gegenwart. Rufe Allah an,
daß er dich zu reicherbestelltenScheunen führe!" — „Es
sei denn," gab der Pilger zur Aniwori. „wecke mich
morgen bei Tagesgrauen, damDl ich meine Pilgerfahrt
fortsetze."

Beim ersten matten Morgenrot trat der Pächter w
des Derwischs Kammer, stand vor seinem Bett und be¬
rührte den Schlafendensanft an der Schulter und sagte:
„Erhebe dich zur Reise, frommer Pilger , der Hahn hat
schon gekräht!" Der Fromme erwachteund sagte: „Wie?
Du hast noch einen Hahn?" Sprach's, wandte sich zur
Wand und schlief weiter.

Mitte Ütttsc/rsL
Mozartwochc in Düsseldors. Die Stadt der Reichs¬

musiktage feiert den 150. Todestag Mozarts mit einer
Festwochein der Zeit vom 30. November bis 7. De¬
zember. Eine Morgenfeier im DüsseldorferOpernhaus,
auf der Universitätsprofessor Dr. Werner Kort, Mum
ster, über das Thema „Mozart und die Gegenwart
spricht, eröffnet die Reihe kultureller Veranstaltungen
zu Ehren des Komponisten. Kammermusikenwerden
die Eröffnungsfeier umrahmen. Das Opernhaus fum>
in der Mozartwocheu. a. auf „Die Hochzeit des Figaro-
„Don Giovanni" und „Die Zauberflöte". Den -U-
schluß der Mozartoeranstaltungen bildet eine Auw"?
rung des Rcquiens. des letzten Werkes des Meisters,
das der Mozartschüler Süßmeyer nach Angaben des
Meisters vollendete.

Ein neuer niederdeutscher Schwank. Die Nieder¬
deutsche Bühne in Hamburg unter der Leitung um
Dr. Richard Lhnsorg ist eine der regsten Urans,nn-
rungsstätten im Reich. Auch mit ihrer letzten Uran-
führung, dem Schwank „De Eummimann". von Au-
helm Kahlert, stellte sie ein publikumssicheresA-e«
heraus. Der in Neumllnster lebende Verfassersaftim
hier einen Schwank um einen „Eummimann". einen
ausgerissenen Verbrecher, der schuldig-unschuldig Ur¬
sache eines wilden Verwechslungsklamauks wird. i-s
war ein ausgesprochener „Reißer"erfolg.

lleivL lUubrmarw.

Neue Volksbüchereifachschulein Stuttgart . Dm
Reichserziehungsministerium hat beschlossen, i» Stutt¬
gart eine Volksbüchereifachschulezu eröffnen. Bisl)
bestehenin Deutschland Volksbüchereifachschulen nur w
Berlin , Leipzig und Köln. so daß eine weitere Fam
fthule bei dem erhöhten deutschen Lescbedürfnise»n
Notwendigkeit war.

1941 25. November
Geld I Briet I 1941

! 25. November
! Geld ! « ile'

Aegypten » 9.8S 9.91 Italien 18.14 18,18 ^
Afghanistan 18.79 18.88 Java« 0.581 9.587
Argentinien 0.588 0.587 Kanada » 2,98! 2.102
Australien » 7.912 7.928 Kroatien > 4.095 5.005
Belgien »9.98 40.04 Neuseeland » 7.912 7.928
Brasilien 0.18 0.132 Norwegen 58.78 58.88
Bilt .-Jndlen. »74.18 14.82 Portugal 10.14 >0.18
Bulgarien 8.047 8.959 Zchwedcn 50.48 59.58
Dänemark 48.21 >8.81 Schweiz 57.89 58.01
England » 0.89 9.91 Serbien 4.995 5.005
Finn ' >ni» 5.08 5.07 Slowakei 8.591 8.609
Frankreich * Svanten 23.58
Kriechenland 1.66V 1.872 Slldtikriko » 9.89 9.91
Holland >82.70 >32.70 Türkei 1.978 1.982
Iran 14.59 14.81 tlruanav 1.149 1.131
Island 88.42 »8.50 Ner St . v. A. 2.498 2.303
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